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141. Halle, Dienstag den 20. Juni. Mit Beilagen.) 1882.

Unſere Landesvertheidigung.
Während in den meiſten Ländern der wirkliche Beſtand der

We weit hinter dem SollBeſtand zurückbleibt,
iſt bei uns glücklicher Weiſe der entgegengeſetzte Fall vorhanden.

Wir haben 18 Armeecorps, die im Kriegszuſtand à 40000 Mann
eine Armee von 720000 Mann betragen, außerdem iſt für t
Armeecorps noch eine Diviſion Landwehr vorgeſehen, alſo
Landwehrdiviſionen, zuſammen 360000 Mann, mithin würde
Linie und Landwehr demnach 1 080000 Mann betragen. u
Beſtand iſt nicht gerade ſehr hoch und wenn nun auch Ruß and
und Frankreich lange nicht ſo viel ausgebildete Mannſchaften W
ben, ſo würde doch, wenn wir nicht mehr aufbringen könnten, e
um unſere Ueberlegenheit im Falle eines Krieges nicht ſehr t
zend ausſehen, denn beide Länder zuſammen können unzweifel yaf

mehr ausgebildete Mannſchaften als eine Million aufbringen.
Aber dieſe Ziffer entſpricht keineswegs dem wirklichen Be

ſtand unſeres Heeres, das uns im Falle eines Krieges zur Ver
fügung ſteht. Darüber kann vielmehr „die Ueberſicht der Ergeb-
niſſe des Heeres und Ergänzungsgeſchäfts im Staatsgebiete für
das Jahr 1881, welche dem Reichstage vorgelegt iſt, uns ein viel
genaueres Bild geben. Es ſind nach dieſer Ueberſicht im Jahre
1881 circa 160 000 Mann neu eingeſtellt worden. Da nun ſeit
1870 dieſelbe Zahl alljährlich eingezogen iſt, ſo macht dies ſeit
1870, alſo für Linie und Landwehr die enorme Zahl von
1920000 Mann, ohne Officiere und Unterofficiere, ſo daß, dieſe
eingerechnet, der geſammte Stand der ausgebildeten Mannſchaf

ten mindeſtens 2 Millionen Mann beträgt. Rechnen wir nun
10 pCt. als inzwiſchen verſtorben, ausgewandert, invalide und
mabkömmlich davon ab, ſo bleibt immer noch ein Beſtand von
1800000 Mann im Alter von 20—32 Jahren, welche vollſtän
dig ausgebildet ſind und binnen acht Tagen einberufen und unter
die Fahnen geſtellt werden und an die Grenzen des Landes rücken

können.
Mit dieſem Material können wir alſo nicht blos 54 Divi

ſionen, das ſind 27 Armeecorps, ſondern 90 Diviſionen gleich 45
Armeecorps in's Feld ſtellen. Da es an Uniformen, Waffen,
Munition und der nöthigen Ausrüſtung natürlich nicht fehlt, weil
dieſe gleich nach dem Kriege aus den Retabliſſementsgeldern in durch
aus genügendem Vorrath für die weitgehendſten Ausrüſtungen be
ſchafft worden ſind und auch für die Artillerie ein vollſtändig ge
nägendes Material von Geſchützen vorhanden iſt, ſo kann dieſes
große Heer auch vollſtändig ausgerüſtet werden.

Aber damit iſt die Sache noch lange nicht abgemacht. Durch
das Geſetz über den Landſturm ſtehen der Heeresleitung alle aus-
gebildeten Mannſchaften von dem 32. bis 42. Jahre zum Dienſt
innerhalb des Landes, alſo auch zu Feſtungsbeſatzungen zu Ge-

bote. Wenn wir auch mit Rückſicht darauf, daß die kleineren
Staaten vor dem Jahre 1866 noch keine Landwehr hatten, in
dieſen einen geringen Beſtand annehmen müſſen, auch natürlich
mehr Abgänge und mehr Jnvaliden und unabkömmliche Leute in
dieſen Alterskreiſen ſich befinden, ſo können wir doch pro Jahr

49) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

Sie ſchritt durch das Vorzimmer unbekümmert um die
dienſtthuenden Hofleute, welche ſie mit ſpöttiſchen Mienen betrach-

teten und von denen doch nicht einer ihren Eintritt bei dem Könige
zu hindern wagte ſo ſtreng auch die Befehle des Kanzlers nach
dieſer Richtung gelautet Karin Mans, das Fiſchermädchen vom
Wetternſee, war mächtiger als der Kanzler Jöran Pehrſon, der
bevorzugte Günſtling des Königs.

Der König lag müde und abgeſpannt auf einem ſeidenen
Ruhebett, als Karin bei ihm eintrat. Er fühlte ſich in der That
krank und erſchöpft, ſein Geſicht war geiſterhaft bleich und die
geſtvollen, düſter und unheimlich blickenden Augen lagen tief, tief
in ihren Höhlungen. Es gab kaum eine Leidenſchaft, die ihn nicht
während der letzten Zeit gemartert und den Schlaf von ſeinem
Lager geſcheucht. Die unerwartete Störungbrachte ihn außer ſich.
Als er die gewirkten Gobelins, welche jeden Laut wehrten, zurück
ſchlagen ſah, fuhr er mit einer zornigen Geberde empor. Doch in
demſelben Moment als er die Eingetretene erblickte, ergoß ſich
heller Sonnenſchein über ſein Geſicht und in ſeinen Augen
leuchtete ein ſeltener Strahl des Glückes und der Freude. Jm
nächſten Augenblick ſtand er ihr gegenüber ihr beide Hände ent-
gegenſtreckend.

„Jhr, Karin? Endlich, endlich ein Zeichen, daß ich für Euch
nicht nur der König bin!“ rief er voll Entzücken aus. „O, wie
endlos lange ließet Jhr mich darauf warten! Jhr habt ein An

gen ich werde Euch eine Bitte erfüllen können.“

„Ja, mein König, ich habe ein Anliegen!“ rief Karin in
ne Knie niederſinkend aus. „Nein, laßt es mich hier ausſprechen“,
fuhr ſie fort, als Erich ſie aufrichten wollte, „hier iſt mein Platz
und ich kann nicht aufſtehen, bis mein gütiger Wohlthäter mir die
Bitte erfüllt hat, die ich auszuſprechen gekommen bin.“

mindeſtens 80000 Mann rechnen, alſo zuſammen 800000 Mann
Landſturm, welche gleichfalls vollſtändig ausgebildet und mehr
wie ausreichend für Grenze, Küſte und Feſtungsbeſatzungen ſind,
ſo daß die geſammte Linie und Landwehr außerhalb der Landes-
grenzen disponibel iſt. Wir haben alſo gegenwärtig zum Schutz
des Landes zuſammen 2600000 vollſtändig ausgebildeter Mann
ſchaften zur Verfügung, die in dem kurzen Zeitraum von ſpäte-
ſtens vierzehn Tagen vollſtändig mobil ſind und alle verwendet
werden können. Daß dies an und für ſich ſchon ein Heer iſt,
welches von keiner Armee in Europa auch nur annähernd erreicht
wird, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden.

Dieſer Beſtand der ausgebildeten Truppen überragt bei
Weitem aber Alles, was Frankreich und Rußland zuſammen
aufzubieten vermögen, wenn ſie alle ihre Mannſchaften, welche
ſeit 1870 bei den Fahnen geſtanden haben aufbieten. Sie
dürften nach unſerer Berechnung ſchwerlich mehr wie höchſtens
zuſammen die Hälfte unſeres ausgebildeten Mannſchaftsſtandes
an wirklich exercierten Truppen aufbieten können, und davon
müßten dann noch die Grenz und Feſtungsbeſatzungen abzezogen
werden und in Abrechnung kommen, ſo daß zur Zeit wenigſtens beide
Staaten zuſammen ſchwerlich mehr als eine Million auszebildeter
Truppen mobil machen können. Nun erfahren wir aber aus
dieſem Bericht, wie hoch ſich der Mannſchaftsbeſtand 1881 belief,

welcher der Heeresverwaltung zur Aushebung zur Verfügung
ſtand, und daraus können wir wieder die Ergänzung unſeres
Heeres in Kriegszeiten berechnen. Es waren nämlich nicht
weniger als 1 250 000 Mann, welche 1881 zur Aushebung in
den Rollen geführt wurden. Rechnen wir davon die körperlich
Ungeeigneten mit 80 000 Mann ab, die bereits Eingeſtellten mit
25 000 Mann, die Unermittelten mit 34 000 Mann, die ohne
Entſchuldigung Ausgebliebenen mit 92 000 Mann, die Ausge-
ſchloſſenen mit 2000 Mann, ſo müſſen alſo 450 000 abgezogen
werden, ſodaß immer noch ein Reſt von 792 000 Mann über-
bleibt, der ſofort bei Ausbruch eines Krieges aus den Mann-
ſchaften im Alter von 20 bis 22 Jahren als Rekruten der
Heeresleitung zur Verfügung und zur Ergänzung des Heeres
bereit ſteht.

Außerdem aber iſt noch die ganze Erſatzreſerve erſter und
zweiter Claſſe vorhanden, aus welcher gleichfalls der Nachſchub
für das mobile Heer beſchafft werden kann. Nach der Ueberſicht
werden pro Jahr zur Erſatzreſerve erſter und zweiter Claſſe jähr-
lich eingeſtellt 145000 Mann. Da die Reſerviſten der Erſatz
reſerve auf 12 Jahre verpflichtet ſind, ſo beträgt demnach die ge
ſammte Erſatzreſerve mindeſtens 1500000 Mann. Mithin ſteht
der Heeresleitung zuſammen ein Mannſchaftsbeſtand von 2 300000
Mann in dem Alter von 20 bis 32 Jahren zur Ergänzung des
Heeres zur Verfügung. Da nun gegenwärtig jährlich 30000
Mann der Erſatzreſerve ausgebildet werden, ſo nimmt die Zahl
der ausgebildeten Truppen dadurch noch jährlich zu.

Reſümiren wir nun den geſammten Beſtand unſeres Heeres,
ſo beträgt derſelbe an völlig ausgebildetem, jeder Zeit zur Verfü-
gung ſtehendem Mannſchaftsbeſtand, Linie, Landwehr und Land
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ſturm, 2600000 Mann, dazu kommt der Manſchaftsbeſtand der
nicht ausgebildeten, aber ſtellungspflichtigen Männer zwiſchen 20
und 32 Jahren, die im Falle eines Krieges erſt ausgehoben
werden können, zuſammen mit 2300000 Mann,; mithin beträgt
der geſammte Mannſchaftsbeſtand, der unſerer Heeresleitung jetzt
zur Verfügung ſteht, 4900000 Mann oder rund 5 Millionen
Mann. Bei einem ſolchen Beſtande und mit Rückſicht auf die vor
zügliche Organiſation, die unerreichte Ausbildung unſerer Truppen,
die muſterhafte Ordnung und Vollſtändigkeit in allen Materialien
und Beſtänden, können wir ſagen: „Lieb Vaterland kannſt ruhig
ſein!“

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, 17. Juni. Der Präſident des Reichsjuſtizamtes

Staatsſekretär v. Schelling, iſt mit dem Geh. Oberregierungs-
rath Meyer hier eingetroffen, um in Gemeinſchaft mit dem
Präſidenten des Reichsgerichts, Simſon, und dem Oberreichs-
anwalt, Freiherrn v. Seckendorf, eine Lokalbeſichtigung
des Bauplatzes für das neue Reichsgerichtsgebäude
vorzunehmen.

Darmſtadt, 17. Juni. Der König von Sachſen
ſt am 21. d. Mts. zum Beſuche des großherzoglichen Hofes

ier ein.
Stockholm, 17. Juni. DerſKriegsminiſter, Oberſt Taube,

hat auf ſein Anſuchen den Abſchied erhalten. Der Generalſtabs-
chef Generalmajor Ryding iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Petersburg, 17. Juni. Das „Journal de St. Peéters-
bourg“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, durch welchen der
Generalmajor Vlangali zum Gehilfen des Miniſters des
Jnnern ernannt wird unter Verleihung des Ranges eines Gehei
men Rathes.

Jm „Regierungsanzeiger“ wird die Meldung der
„Neuen Zeit“, daß beabſichtigt ſei, ſüdſlawiſchen Emi-
granten, die ſich durch beſondere Verdienſte oder durch Ecgeben
heit für Rußland ausgezeichnet, Kronländereien auf der Halbinſel
Krim unentgeltlich zu überlaſſen, für unbegründet erklärt.

18. Juni. Eine an allerhöchſter Stelle beſtätigte Reſo-
lution der Synode unterſagt den Nicht- Chriſten den öffent-
lichen Handel mit Heiligenbildern, Kreuzen und chriſt
lichem Kirchengeräth.

Der Seehafen der Eiſenbahnſtation Putilow und
der Petersburger Seekanal ſind nunmehr für Fahrzeuge
mit einem Tiefgange bis 15*/, Fuß dem Verkehr übergeben wor-
den; mithin können Waaren nach und aus Petersburg ohne Um-
ladung in Kronſtadt verſchifft werden. Die Eiſenbahnſtation
Putilow ſteht in direkter Verbindung mit dem allgemeinen Eiſen
bahnnetze.

Belgrad, 17. Juni. Der geſtrige unter dem Vorſitz des
Königs abgehaltene Miniſterrath beſchloß, energiſche Maß-
regeln gegen die Jatriguen und Wühlereien der Radikalen zu
ergreifen, und einer etwaigen Ruheſtörung mit aller Macht vor-
zubeugen.

„Sie iſt Euch erfüllt, Karin wie wäre es möglich, Euch
eine Bitte abzuſchlagen, noch dazu die erſte, welche Jhr jemals an
mich gerichtet habt? Kommt, ſteht auf!“

„Nein mein König nicht ſo“, entgegnete Karin mit
demüthig zu Boden geſenktem Blick. „IJch will Euch nicht ein
Verſprechen entlocken das Jyr mir in Eurer Großmuth geben
würdet und Euch doch leid ſein ſollte ein Verſprechen, das Jhr
vielleicht nicht halten könntet, ohne dadurch mit den Geſetzen Eures
Landes in Conflict zu gerathen. Jhr wißt, ich bin nur ein armes,
unverſtändiges Ding, das nur von den Wünſchen eines thörichten
Herzens geleitet wird. Offen und ehrlich will ich meine Bitte
ausſprechen, und ich weiß, mein König wird ſie mir gewähren, wenn
ihre Erfüllung möglich iſt.“

„Karin Jhr ſeid ein Engel an Beſcheidenheit!“ rief der
König in leidenſchaftlicher Erregung aus. Jhr wißt, welche Macht
Jhr über mich beſitzt, und würdet über die Größe derſelben ſtaunen,
wenn Jhr ſie erproben möchtet. So ſprecht! Jch brenne vor Be
gierde, mich Euch dienſtfertig erweiſen zu können.“

Noch einen Augenblick zögerte Karin, ihr Herz klopfte beinahe
hörbar in der Bruſt zwiſchen Furcht und Hoffnung. Wenn er ihr
die Bitte abſchlug!

Aber es mußte ſein. Noch war der König ihr gütig und
zärtlich geſinnt, aber man konnte nicht wiſſen, was ihr die nächſte
Stunde bringen würde, ob nicht ſchon dann ein Wechſel ſeiner Ge
ſinnungen ſtattgefunden.

„Nun, Karin? Habe ich Euch jemals einen Beweis gegeben,
daß ich Euch nicht gnädig geſinnt war? So wenig Muth!“

„O, mein König gerade Eure übergroße Güte macht mich
ſtumm ich fürchte ſie zu mißbrauchen. Doch ſei es d'rum. Jch
bin gekommen, für Nils Sture's Leben zu bitten.“

„Nils Sture!“ kam es heiſer über die Lippen des Königs,
indem er einige Schritte zurücktrat und das zitternde Mädchen
mit finſterem Blick betrachtete.

„Du bitteſt für Nils Sture fuhr Ehrich mit wachſendem
Mißtrauen fort. „Du die billigerweiſe ſeine bitterſte Feindin
ſein ſollte? Was iſt's, was bedeutet es? Gieb Antwort! bei

meinem Zorn, ich will wiſſen, was Karin Mans bewegen kann,
für den Sohn ihrer Todfeindin zu bitten.“

Das Mädchen erſchrak nicht, ſondern bewahrte in dieſem
Moment der höchſten Gefahr ihren ganzen Muth ſie fühlte,
was es galt, fühlte, daß ein einziges unbeſonnenes Wort ihre ganze
Hoffnung vernichten konnte.

„Gräfin Margaretha Sture iſt nicht meine Todfeindin,
ſondern meine Wohlthäterin.“

„Sie hat Dich mit Schimpf und Schande aus dem Hauſe
gejagt.“

„Sie hat mich aufgenommen, als ich arm und elend, von
aller Welt verlaſſen war, mein König. Gräfin Margaretha hat
mich vor dem Verderben geſchützt und vor dem Schickſal bewahrt,
von aller Welt mit Recht verachtet zu werden.“

Die Züge des Königs waren milder geworden und ein hoher
Grad von Erſtaunen und Verwunderung prägte ſich darin aus.

„Karin Du biſt es, die ſo ſpricht?“ fragte er endlich.
„Sagte nicht Jöran Pehrſon, Du habeſt keinen andern Gedanken
als den, Dich an Deiner Feindin zu rächen?“

„O, mein König, wie war es möglich, daß man mich für
ſo undankbar halten konnte!“ entgegnete ſie mit leiſem Vorwurf
in dem Ton ihrer Stimme. „Jch habe keine ruhige Stunde mehr
gehabt, ſeitdem ich weiß, wie die arme Gräfin leidet. Jhr Kind
todt, ihr Gatte gefangen und ihr Sohn o, Majeſtät, das Herz
wendet ſich mir um bei dem Gedanken, wie viel Kraft und Seelen-
größe dazu gehört, ein ſolches Geſchick zu ertragen.“

Die Mienen des Königs hatten ſich wieder verfinſtert. „Die
Sturen ſind ein ſtolzes, hochmüthiges Geſchlecht, denen es wohl
anſtehen möchte, mich zu ſtürzen und ſich einen neuen Thron zu
errichten. Es muß zu Grunde gehen, wenn ich jemals eine Stunde
des Friedens genießen will. Du verſtehſt von ſolchen Dingen
nichts, Karin, und ich wollte, Du hätteſt Dir einen andern Gegen
ſtand für Deine erſte Bitte erwählt.“

Der König wandte ſich von ihr ab, ſie ſah Mißmuth und
Unzufriedenheit in ſeinen Zügen, und wie ein Froſthauch fuhr es
über all die friſchen, fröhlichen Blüthen ihres von Hoffnunz er-
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18. Juni. Der Austauſch der Ratifikationsurkunden
über ſämmtliche zwiſchen Serbien und Oeſterreich- Ungarn
abgeſchloſſene Verträge hat heute hier ſtattgefunden.

ondon, 17. Juni. Die Polizei belegte heute im hieſigen
Stadtheil Clerkenwell bedeutende für Jrland beſtimmte Waffen
vorräthe mit Beſchlag.

Konſtantinopel, 17. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter,
Marquis de Noailles, theilte geſtern eine Depeſche Freycinet's
mit, in welcher auf die nach der Ankunft Derwiſch Paſchas,
der die Verantwortung für die Ereigniſſe übernommen habe, ein
getretene Verſchlimmerung der Lage in Egypten hingewieſen und

die Pforte aufgefordert wird, einen Entſchluß zu faſſen. Der
Botſchafter, welcher geſtern eingeladen war, der Selamik-Feier
beizuwohnen, hatte nach dem Gebete in der Moſchee eine lange

Unterredung mit dem Sultan, welcher günſtige Dispoſitionen für
die Löſung der eghptiſchen Frage bekundete. Ghazi Mukthar
Paſcha ſoll anſtatt Derwiſch Paſchas nach Egypten gehen. Der
Aviſodampfer „Ferraja“ ſollte bereits geſtern Abend, angeblich
mit Mukthar Paſcha an Bord, nach Alexandrien abgehen.
Eine offizielle Depeſche meldet: Nachdem Arabi Paſcha ſich für
die Aufrechterhaltung der Ordnung in Alexandrien verbürgt hat,
wird der Khedive wahrſcheinlich alsbald nach der Ankunft des
Aviſodampfers „Ferraja“ nach Kairo zurückkehren. Der öſter
reichiſche Lloyddampfer „Dange“ iſt auf Verlangen des deutſchen
Konſuls in Alexandrien dorthin abgegangen, um eventuell deutſche
Staatsangehörige einzuſchiffen. Andere Dampfer bereiten ſich zur
Abfahrt nach Egypten vor.

Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Sul-
tan hat geſtern dem franzöſiſchen Botſchafter gegenüber
ſeine Bedenken gegen die Konferenz von Neuem ausgeſprochen.
Der Botſchafter wies darauf hin, daß alle Mächte darüber einig
ſeien, daß auf der Konferenz nur die egyptiſche Frage behandelt
werden ſolle. Der Sultan verharrte indeß dabei, daß die Konfe-
renz Unzuträglichkeiten mit ſich bringe.

Konſtantinopel, 18. Juni. Mukhtar Paſcha hat ſeine
am 17. d. beſchloſſene Abreiſe noch verſchoben. Die Botſchafter
traten am 17. d. zuſammen und tauſchten ihre Anſchauungen über
die egyptiſche Frage aus.

Alexandrien, 17. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus Das Gerücht, daß das engliſche Kanalge-
ſchwader in Malta Truppen aufnehmen werde, iſt unbegrün-
det. Die engliſche Regierung wird einige weitere Transport-
danſpfer hierher ſenden zur Aufnahme engliſcher und deutſcher

a eng. Ein ruſſiſches Kriegsſchiff iſt in deu Hafen einge
aufen.

18. Juni. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.“) Das
italieniſche Panzerſchiff „Affondatore“ iſt mit 2 Kompagnien
Truppen in Port Said angekommen. Als poſitiv wird ver
ſichert, daß Arabi Paſcha in den letzten Tagen 20,000 Pfund
Torpedos beordert habe.

Berlin, 17. Juni. S. M. Kanonenboot „Habicht“, 3 Ge
ſchütze, Kommandant Korvettenkapitän Kuhn, iſt am 16. Juni c.
von Malta nach Alexandrien in See gegangen.

Paris, 18. Juni. Der „Agence Havas“ wird aus Lon
don gemeldet, die Regierungen von England und Frankreich hätten
den übrigen Mächten ein UmigennützigkeitsProtokollvorgeſchlagen,
in welchem ſämmtliche Mächte das Verſprechen abgeben ſollten,
daß ſie die Jntegrität des egyptiſchen Gebietes reſpektiren und
nichts ohne das europäiſche Konzert unternehmen wollen. Die
Annahme dieſes Vorſchlages durch ſämmtliche Mächte gilt als
ſicher. Der Sultan meine zwar, daß die Türkei an der Bot
ſchafterkonferenz nicht theilnehmen dürfe, wende aber doch nichts
dagegen ein, daß die Konferenz in Konſtantinopel tage, um den
Verkehr mit der Pforte zu erleichtery.

Petersburg, 17. Juni. Das „Journal de St. Péters-
bourg“ ſchreibt anläßlich der Entſendung der Schiffe frem-
der Mächte nach Alexandrien, Rußland habe analoge Dis-
poſitionen wie die übrigen Mächte zum Schutze der Konſuln und
Staatsangehörigen durch die Entſendung von Kriegsſchiffen in die
egyptiſchen Gewäſſer getroffen. Sollte die Landung türkiſcher
Truppen erforderlich ſein, ſo würde ſie unter der Kontrole der
Mächte und für eine beſtimmte Dauer ſtattfinden. Die Konferenz
ſei unvermeidlich aber ſie müſſe ſich ausſchließlich mit den egyp-
tiſchen Angelegenheiten beſchäftigen.

Das „Journal de St. Petersbourg“ bezweifelt die Rich-
tigkeit der von Pariſer Zeitungen gebrachten Meldung daß die
Mächte der Pforte eine Friſt von 48 Stunden zur Annahme der
Konferenz geſtellt hätten, und bemerkt bezüglich der Politik Gam-
betta's, daß Frankreich, wenn es dieſe Politik angenommen hätte,

iſolirt geweſen wäre. Aus Patriotismus müſſe es vielmehr bei
den gegenwärtigen Schwierigkeiten das Kabinet Freycinet unter

ützen

London, 17. Juni. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus
Alexandrien gemeldet wird, hat Ragheb Paſcha die Neubildung
des Kabiners übernommen.

Der „Times“ wird aus Konſtautinopel vom geſtrigen
Tage gemeldet, die Pforte beabſichtige nicht, Truppen nach Egyp
ten zu entſenden; ſie werde einen neuen Kommiſſar, wahrſcheinlich
Mukhtar Paſcha, nach Egypten ſchicken.

18. Juni. Nach einem Telegramm des „Obſerver“ aus
Alexandrien vom 17. d. ſoll das neue Kabinet in folgender
Weiſe gebildet werden: Ragheb Finanzen, Raſchid Jnneres, Zul
fikir Juſtiz, Zeki Auswärtiges und Arabi Krieg.

Portsmouth, 17. Juni. J. M. Schiffe „Hecla“,
e und „Don“ haben Befehl zur Abfahrt nach Alexandrien
erhalten.

Tagesrundſchan im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Es ſcheint uns nicht überflüſſig zu ſein, einige
franzöſiſche Urtheile über die jüngſten Reichstagsreden des
Fürſten Bismarck wiederzugeben. Das Pariſer „Parle-
ment“ ſagt:

„Die allzu erhitzbaren Geiſter, welche dem Fürſten Bismarck die
Verfahrungsweiſe des Kathederſozialismus entlehnen möchten ehe
noch der Reichskanzler ſelbſt ſie unter beſonders günſtigen Umſtänden
probirt hat, werden wohl thun zuvor den Schluß der bemerkens-
werthen Rede vom 12. Juni nachzuleſen. Sie werden dann erken-
nen, wie eng und beinahe unauflöslich die wirthſchaftlichen Pläne
des Kanzlers mit der monarchiſchen Verfaſſung ſeines Landes zu
ſammenhängen. Noch nie hatte die royaliſtiſche Ueberzeugung des
Fürſten Bismarck ſo ergreifende Laute gefunden. Es iſt eine ſehr
beredte, wenn auch, um ganz aufrichtig zu ſein, etwas zu theatra
liſche Stelle, in welcher er ſeinen Entſchluß erläutert den Dienſt
ſeines Fürſten niemals zu verlaſſen welche Enttäuſchung die Ver-
treter des Landes ihm auch noch bereiten mögen, und ausruft, daß
er beim Anblick des in Folge des Attentats Nobilings fließenden
Bluts ſeines achtzigjährigen Kaiſers den Eid gethan hätte einen
Poſten nicht zu verlaſſen, welcher der Poſten der Ehre und der Ge-
fahr zugleich geworden war. Wie der greiſe Boſſuet von der chriſt-
lichen Kanzel Abſchied nahm, ſo ſprach Fürſt Bismarck in einer me-
lancholiſchen Wendung von ſeiner Stimme, welche abnehme, und von
ſeiner Gluth, welche erlöſche. Jedenfalls iſt dieſe Müdigkeit und
Abnahme der Kräfte ſonderbar bei einem Manne welcher in dem
Augenblicke ſelbſt, da er faſt ganz allein die Laſt der europäiſchen
Geſchäfte trägt, mit ſtolzem Vertrauen es noch auf ſich nimmt, die
ſozialen Einrichtungen ſeines Landes umzuſchmelzen, den Strom der
revolutionären Jdeen zu ſtauen und die Gefahren des Sozialismus
durch Zügelung zu beſchwören!“

Der „National“ bemerkt:
„Was uns betrifft, die wir dieſem Duell zwiſchen dem berühm-

teſten modernen Staatsmann und den Kräften des Liberalismus und
Parlamentarismus aus der Ferne folgen, ſo müſſen wir uns nament-
lich wegen der Konſequenzen Sorgen machen, die es nach außen ha-
ben kann. Das große und letzte Hülfsmittel des Herrn von Bis-
marck bleibt der internationale Krieg; unter der Gunſt einer ſolchen
Kriſe könnte er Alles was er bisher vergebens erſtrebt hat, ohne

durchſetzen. Wer möchte ſagen, daß er an dieſes verzwei-
e Mittel nicht mehr denkt? Gerade weil er ſich über den Ernſt

ieſes heroiſchen Auswegs keiner Täuſchung hingiebt, zaudert er und
geduldet ſich. Aber ſeine Geduld, wie ſein Leben, iſt nicht ewig.“

Es blieb einem franzöſiſchen Blatte vorbehalten, dieſe Lesart
zu finden. Jedenfalls bekundet ſich dabei von Neuem, daß unſere
galliſchen Nachbarn mehr an Krieg denken als wir.

Rußland. Die „Nowoje Wremja“, das bekannte Leib-
organ Jgnatieff s, ſuchte den Schmerz über die Entlaſſung ihres
Herrn und Meiſters damit zu beſänftigen, daß ſie den neuen Mi-
niſter des Jnnern, Grafen Tolſtoi, als einen Mann begrüßte,
der von jeher ein Gegner der Deutſchen geweſen. Der
Petersburger „Herold“ iſt boshaft genug, der Collegin durch eine
Reminiscenz den Boden ſelbſt für dieſen Troſt zu entziehen. Als
an einem ſchönen Sonntage des Jahres 1880, erzählt das vorer-
wähnte Blatt, einige der wenigen Körperſchaften, welche es noch
für ihre Pflicht hielten, ſich von dem ſo plötzlich entlaſſenen Unter
richtsminiſter Grafen Dim. A. Tolſtoi zu verabſchieden, ſich in
deſſen Wohnung verſammelt hatten, erwähnte derſelbe in ſeiner
Antwort auf die Anſprache des Chefs auch der heftigen Vorwürfe,
welche man ihm (man weiß, von welcher Seite) dafür gemacht
habe, daß er zur Durchführung ſeiner Reformen die Deutſchen
herangezogen habe. Er ſtellte dieſen Anklagen das Zeugniß ent
gegen, die Deutſchen haben der Sache noch mehr Nutzen gebracht,
als die Ruſſen ſelbſt. Die Reformen, um die es ſich während
der Unterrichtsverwaltung des Grafen Tolſtoi handelte, betrafen
die Begünſtigung des altklaſſiſchen Stuviums, zu deſſen Förder-
ung er deutſche Gelehrte heranzog. Wie ſehr man auch gegen
die hyperkirchliche und ultraconſervative Richtung Tolſtoi's ein
genommen ſein mag, ein Gegner der Deutſchen iſt er nicht, wie

füllten Herzens. Sie hatte ſich getäuſcht ſie beſaß nicht die
Macht über den König, von welcher ſie in dieſer Stunde geträumt,
und ſie würde Nils nicht retten können.

Sie erhob ſich von den Knien und Thränen ſtanden in ihren
Augen. Jn demſelben Augenblick wandte ſich der König ihr wieder
zu und ſah ihr bleiches Geſicht mit dem Zug bitteren Herzeleids
um den ſchönen, feinen Mund.

„Verzeihung, Majeſtät, daß ich die Kühnheit hatte, eine
ſolche Bitte auszuſprechen,“ ſagte ſie mit erſtickter Stimme. „Jhr
müßt ſie nicht erfüllen können, ſonſt

Schluchzen ließ ſie nicht vollenden.
„Sonſt, Karin?“ fragte der König.
„Jch weiß, meine Bitte wäre keine vergebliche geweſen.“

Sie wandte ſich zum Gehen. Jn demſelben Augenblick aber um-
ſpannte die Hand des Königs ihren weißen, vollen Arm und ſein
heißer Athem ſtreifte ihre Wange.

„Wenn ich nun doch Nils Sture das Leben ſchenken würde!“
raunte er ihr ins Ohr.

„O, mein Gett es wäre möglich? Jhr wolltet meine
Bitte erhören rief Karin mit überſtrömendem Gefühl aus.

„Kann ich anders? Jch würde meine Seele ohne Beſinnen
dem Teufel verſchreiben, wenn Jhr es von mir fordertet. O,
Karin, wißt Jhr's denn nicht, daß ich Euch liebe? wißt Jhr nicht,
daß Jhr Alles aus mir machen könnt einen Heiligen und einen
Teufel Ja, Nils Sture ſoll frei werden noch in dieſer Stunde,
weil Jhr Euch für ihn verwendet. Geht, überbringt ihm ſelbſt
die Nachricht! Doch nein! Er könnte ſich bedanken wollen
er könnte Der König wurde plötzlich dunkelroth und muſterte
Karin mit unheimlich prüfenden Blicken. Wie düſtere, drohende
Wolken lagerte es ſich auf ſeiner Stirn.

„Karin warum verwendet Jhr Euch ſo eifrig für
dieſen Nils?“

Ein leiſer Hauch von Röthe ſtieg in Karin's Wangen, aber
ſie erwiderte den Blick des Königs vollkommen unbefangen.

„Weil er ein Sohn der Frau iſt, welcher ich viel zu danken
habe,“ entgegnete ſie ruhig.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Fatale Situation.] Einer eleganten jungen Dame paſſirte

auf dem Schwarzenbergplatze in Wien das Unglück, einen Theil
ihres Lockenbaues zu verlieren. Ein hinter ihr gehender, dem Ar-
beiterſtande angehöriger Mann hob denſelben auf und wollte ihn
der betreffenden Dame einhändigen, wofür er jedoch ſchlechten Dank
erntete, da die Dame in Abrede ſtellte, Beſitzerin des Skalps zu
ſein und voll Entrüſtng denſelben dem verblüfften Manne vor die
Füße warf. Der redliche Finder ſteckte ſeinen Fund als Trophäe in
ſeinen Gurt und ging ſeines Weges. Der Vorfall rief große Heiter-
keit unter den vielen Paſſanten hervor.

[Ueber einen modernen Däumling] berichtet man aus
Brooklyn, Newyork. Eine Frau Me. Lyman hat dort ein Kind
zur Welt gebracht, das bei der Geburt kaum 17 Unzen wog. Seit-
dem hat ſich das Gewicht des noch nicht einen Fuß langen Ge-
ſchöpfes auf beinahe 1 Pfund geſteigert. Es nimmt fortwährend
Nahrung zu ſich und zeigt ſich vollſtändig lebensfähig. Um den Leib
herum iſt es nicht dicker, als ſeine Mutter am Handgelenk, und
einen gewöhnlichen Fingerring kann man bequem an einem der
Aermchen bis zur Schulter ſtreifen. Sonderbarer Weiſe iſt das
puppengroße Köpfchen mit ſtarkem Haarwuchs bedeckt. Der Vater
des Kindes iſt ein ſechs Fuß großer, kräftig gebauter Mann, wäh-
rend die Mutter die durchſchnittliche Stärke von Frauen hat. Sie
gebar in ihrer Ehe zehn oder mehr Kinder, welche alle geſund und
ſtark zur Welt kamen und ein Gewicht von ſieben bis vierzehn
Pfund hatten.

[Entdeckte Auſternbänke.] Die Engländer haben an den
Küſten von Van Diemensland und Auſtralien Auſternbänke entdeckt,
deren Reichthum faſt unſchätzbar iſt. Man nimmt an, daß ſich 40
Milliarden Auſtern auf dieſen Bänken in vier Jahren fiſchen laſſen.
Man hat ſchon damit begonnen, dieſe Meeresſtrecken auszubeuten,
und England wird mit Auſtern überſchwemmt werden. Die Unter-
nehmer der auſtraliſchen Auſternfiſcherei glauben, daß ſich an allen
Küſten Auſtraliens Auſternbänke finden werden. Bei den Keeling-
und Cocos-Jnſeln hat man Auſtern von ganz märchenhafter Größe
gefiſcht. Eine dieſer Rieſenauſtern ſoll 50 Pfd. (72?) ſchwer geweſen
ſein und eine Länge von 30 Zoll gehabt haben. Ein engliſcher
Schiffskapitän erhielt die Rieſenauſter zum Geſchenk, und zwanzig
Perſonen verſpeiſten dieſelbe.

Londoner Witz.] Miß Brown iſt alt, Miß Morſe iſt jung
Letztere trägt einen eleganten Sonnenſchirm, und darüber ärgert ſich
Miß Brown. „Einen Sonnenſchirm zu tragen iſt lächerlich, ich
trage niemals einen „Auf der Schattenſeite trägt man auch
keinen Sonnenſchirm!“ war des jungen Fräuleins ſpitze Antwort.

wir dies gleich bei ſeiner Ernennung zum Miniſter des Innern
hervorgehoben. Der „Voſſ. Ztg.“ wird telegraphirt: Vor
einigen Tagen wurde in Reval ein MarineOffizier, in Folge deſſen
in Petersburg ein zweiter verhaftet, beide verdächtig der Angehörig
keit zur nihiliſtiſchen Partei. Der in Petersburg verhaftete, einer
hochſtehenden Familie zugehörig, erbat gegen Ehrenwort, 21
Stunden auf freiem Fuße belaſſen zu werden, welches Geſuch, da
er den Grund zu nennen verweigerte, abgeſchlagen wurde.

Jtalien. Am Freitag voriger Woche trat ein Familien
rath der Garibaldi zuſammen, um endgiltig zu beſchließen, was
mit dem Felſen-Eiland Caprera, welchem Garibaldi in dreißig
jähriger, mühevoller Arbeit einige Hufen urbaren Landes abge
wonnen hat, zu geſchehen habe. Keines der Familien Mitglieder
zeigte ſich geneigt, den einſamen Felſenſitz des Helden fürder zu
bewohnen. So beſchloß denn der Familienrath, die Jnſel dem
Staat zum Geſchenk zu machen. Es wurde ein Act aufgeſetzt und
von jedem Mitglied unterzeichnet, wodurch es ſeine Zuſtimmung
für ſeinen Theil zu der Abtretung gibt. Die Jnſel hat 15 Meilen
Umfang und 5 Meilen Länge. Schon im Jahre 1864 gehörte
dieſelbe faſt ausſchließlich dem General. Vorher beſaß er die
größere Hälfte; die andere, kleinere, gehörte dem Engländer
Richard Collins; der Reſt vier kleinen Eigenthümern, dem Ma-
troſen Cicco Natale und den Landbauern und Fiſchern Giovanni
Feracciolo, Silveſtro Suſa und Sebaſtiano Suſa. Die minimalen
Reſte wollte Garibaldi nicht kaufen, weil er die Jnſel nicht allein
bewohnen wollte. Feracciolo, krank und hinfällig, wurde von
Garibaldi unterſtützt. Er hatte ſchon bei Lebzeiten dem General,
dem er ſehr zugethan war, ſein Beſitzthum angeboten. Den Theil
des Engländers kaufte Garibaldi im Juli 1864. In dieſem Jahre
ſchon beſaß der General zwölf Hütten auf der Jnſel außer ſeinen
Wohnhäuſern. Die Jnſel hat drei felſige Hügel, Monte Ficco,
Monte Bacea und Telaione, die auf dem Plateau ziemlich gut
bebaut ſind. Die kleine Jnſel di Porco (SchweineIJnſel) gehörte
ebenfalls dem General. Auf dem Monte Telaione treiben ſich
noch einige wilde Ziegen umher. Das Klima iſt, gleich jenem auf
Sardinien, durchwegs mild, zuweilen ſehr heiß und immer windig,
ſo daß die Cultur von größern Obſtbäumen unmöglich iſt. Nach
der officiellen „Jtalie“ iſt die SchenkungsUrkunde fix und fertig.
Es frägt ſich nur noch, ob der italieniſche Staat das Geſchenk
acceptirt.

Orient. Der Korreſpondent eines Pariſer Blattes berichtet
über ein Geſpräch mit Arabi Paſcha. Wir entnehmen daraus
das Nachſtehende: Arabi ſagte: Wir fürchten uns vor Niemand.
Der Europäer ſoll zu Hauſe bleiben. Der Jslam iſt ihm ver
ſchloſſen. Das iſt ein Unglück für ihn, denn viele Freuden bleiben
ihm dadurch unbekannt. Metkin, er dauert uns. Der Handel iſt
in ſeinen Händen, damit mag er ſich begnügen und ſich nicht in
Religion, in Politik, in unſere inneren Fragen einmiſchen. Ohne
ihn hätten wir die letzteren ſchon längſt geregelt und zwar ohne
Empörung, in der Güte. Unſere Revolution iſt eine friedliche,
während Jhr Franzoſen bis an die Knöchel im Blut ſtecktet.
Als der Korreſpondent einwandte: Aber in Alexandrien iſt ja
eben Blut gefloſſen, erwiderte Arabi Paſcha: Durch Eure
Schuld. Wer hat angefangen Hat man nicht zuerſt zwei unſerer
unſchuldigen Brüder getödtet Die Bevölkerung hat dafür Rache
genommen. Ich war nicht an Ort und Stelle. Jch hätte die
Schuldigen ergriffen. Uebrigens iſt kein Exceß begangen worden
und die Verantwortung fällt, wie geſagt, auf Euch. Eure Dro-
hungen ſchrecken uns nicht. Der gläubige Muſelmann fürchtet ſich
vor nichts. Das Volk iſt allerdings noch nicht ſehr aufgeklärt und
der Anblick Eurer Kriegsſchiffe empört es. Der Egypter iſt von
Hauſe aus friedliebend. Er ließ ſich willig ſchlagen, bis endlich
die Armee ſich ſeiner annahm. Die Armee wird alle Rechte re
ſpectiren. Jch habe michdazu heute Nachmittag vor dem Effendina
(Khedive), vor dem Mamur des Sultans (Derwiſch Paſcha) und
einer zahlreichen Verſammlung verpflichtet. Meine Brüder
(Acüia), die Sie hier ſehen haben ſich meinem Verſprechen ange
ſchloſſen. Jchthue nichts, ohne ſie zu Rathe zu ziehen. Jhr braucht
alſo nichts zu fürchten, und die Böſen mögen vor uns auf der
Hut ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Juni.

Geſtern, Sonnabend Nachmittag, erſchienen die Kron
prinzlichen Herrſchaften und andere Mitglieder der Königlichen
Familie, um dem Kaiſer vor Antritt ſeiner Sommer- und Ba-
dereiſen Lebewohl zu ſagen. Abends 11!7, Uhr iſt alsdann der
Kaiſer von hier auf der Potsdamer Bahn mittelſt Extrazuges
über Kaſſel nach Bad Ems abgereiſt. Die Ankunft in Kaſſel
erfolgte am Sonntag Morgen 8 Uhr. Nachdem auf dem Bahn-
hofe der Kaffee eingenommen worden war, begab ſich der Kaiſer
um 8 Uhr zum Beſuche des Prinzen Karl nach dem Schloſſe
und ſetzte nach etwa dreiviertelſtündigem Verweilen die Reiſe nach
Ems fort. Auf der Fahrt in die Stadt wurde der Kaiſer überall
mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Wie aus Ems
gemeldet wird, iſt der Kaiſer kurz nach 2 Uhr daſelbſt eingetroffen.
Zum Empfange am Bahnhofe waren anweſend Prinz Nicolaus
von Naſſau, Prinzeſſin Eugenie von Oldenburg, Oberpräſident
von Bardeleben, Regierungspräſident von Wurmb, Landrath
Rolshoven, Badekommiſſar von Lepel, Amtmann Schloſſer,
Bürgermeiſter Spangenberg, die Generalität von Koblenz, die
Geiſtlichkeit, mehrere Kriegervereine und eine große Anzahl
diſtinguirter Badegäſte. Der Kaiſer, welcher ſehr wohl ausſah,
begab ſich alsbald, von den Badegäſten und der zahlreichen Bevöl
kerung ſehr lebhaft begrüßt, in offenem Wagen über die mit
Blumen und Fahnen feſtlich geſchmückte Brücke nach dem Kur
haus. Auf dem Wege dahin bildeten die Schulen Spalier.

Prinz Friedrich Karl wird dem Vernehmen nach
Ende dieſes Monats wieder eine längere Seereiſe nach Schweden
und Norwegen antreten, um namentlich an den Küſten Jagden
abzuhalten. Vor der Rückkehr nach Potsdam ſoll dann wieder
ein mehrwöchentlicher Aufenthalt auf Saßnitz auf der Jnſel Rüzen
in Ausſicht genommen ſein.

Von einem Theilnehmer an dem parlamentariſchen Diner,
welches der Reichskanzler vor drei Tagen gegeben hat, wird der
„K. Z.“ das folgende Bismarckſche Scherzwort mitgetheilt:
Einer der Gäſte äußerte ſeine Verwunderung darüber, daß Bis
marck Herrn Gladſtone ſeinen „lieben Collegen“ genannt habe.
„Wir ſind Collegen“, antwortete der Fürſt, „ich bin Forſtzüchter
und er iſt Holzhacker.“

Frau Gräfin von Jgnatieff, Gemahlin des ver-
abſchiedeten ruſſiſchen Staatsminiſters Jgnatieff, iſt geſtern
Morgen in Begleitung ihres Neffen, eines Gouverneurs und
anderer Dienerſchaft auf der Reiſe nach Paris von Petersburg
hier angekommen. Gemeinſchaftlich mit der Frau Gräfin von
IJgnatieff macht die Frau von Zuroff nebſt Tochter und Sohn

die Reiſe. Frau von Jgnatieff ſpricht fließendes, faſt accent
frei Deut h Franzöſiſch wie eine Pariſerin und vortreffliches
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Engliſch. Von Paris aus gedenkt die Dame in ein deutſches
Bad zu gehen.

Die Notiz, daß dem Hofmarſchall unſeres Kaiſer, Grafen
Perponcher, ein Sohn geſtorben ſei, beruht auf einer Perſonen-
verwechſelung, denn der Verſtorbene war ein Sohn des Grafen
Wilhelm Perponcher, des Ober Schloßhauptmanns und
Intendanten der königlichen Gärten, deſſen Gemahlin bekanntlich
Oberhofmeiſterin unſerer Kaiſerin iſt.

Gegenwärtig werden allerlei Nachrichten über den Rück
tritt des Reichsgerichts Präſidenten Dr. Simſon verbreitet und
dabei ſchon Namen ſeines Amtsnachfolgers genannt, ohne das bis
her etwas Verläßliches darüber bekannt geworden wäre, daß
Simſon aus ſeiner jetzigen Stellung zurückzutreten beabſichtigt.

Aus München, 14. Juni, wird geſchrieben: Biſchof
Reinkens iſt nun, ohne in ſeinen amtlichen biſchöflichen
Functionen irgendwie, weder von Seiten des Cultusminiſteriums
noch durch den Pöbel, geſtört zu werden, wieder von hier ab
gereiſt. Heute Mittag war er noch zu Gaſte beim Reichsrath
und Stiftspropſt von Döllinger und wurde ſein öffentliches Er
ſcheinen wohl auffällig bemerkt, aber nicht der leiſeſte Zuruf be
wies, daß etwa die Agitationen der Hetzcapläne Früchte getragen

ätten.
Aus Kiel geht der ,„Danziger Ztg.“ folgende Senſations

nachricht zu, die wir nur unter aller Reſerve wiedergeben: „Aus
ſicheren Quellen können wir die nicht erfreuliche Mittheilung
machen, daß ein bei der kaiſerlichen Admiralität kommandirter
Oberſteuermann M. die Kopien ſämmtlicher Küſtenbe-
feſtigungspläne des Deutſchen Reiches gegen eine große
Summe, man ſagt 150 000 Rubel, einem Agenten der ruſſiſchen
Regierung überliefert hat. Bezeichnetes Jndividuum iſt durch
eine frühere Kommandirung nach Petersburg der ruſſiſchen Sprache
mächtig. Ein Premier- Lieutenant a. D. der Artillerie verſieht
zunächſt ſeine Stelle.

Auf eine an den Reichskanzler mit Vorſchlägen zur Unter
drückung der Bettelei und des Landſtreichens gerichtete Ein
gabe iſt die Antwort ertheilt worden, daß die zur Abhülfe der auf
dem Gebiete der Armenpflege und Armenzucht hervorgetretenen
Uebelſtände zu treffenden Maßregeln den Gegenſtand noch nicht
zum Abſchluſſe gelangter Vorarbeiten bilden und dabei auch derar-
tige Vorſchläge eingehende Erwägung finden würden.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 17. Juni. Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters

v. Boetticher und demnächſt in deſſen Behinderung unter dem Vor-
ſitze des Geſandten Grafen v. Lerchenfeld-Köfering wurden am 15.
und 16. d. M. Plenarfitzungen des Bundesraths abgehalten. Die
Verſammlung trug Bedenken dem Geſetzentwurfe betreffend die
Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 in der von dem
Reichstage in der Sitzung vom 9. Juni beſchloſſenen Faſſung die
Zuſtimmung zu ertheilen und beſchloß, den gedachten Geſetzentwurf
in veränderter Faſſung dem Reichstage zur anderweitigen Beſchluß-
faſſung wieder zugehen zu laſſen. Jn dieſer veränderten Faſſung
fand der Geſetzentwurf die Zuſtimmung des Reichstags. Die An-
träge betreffend die Abrundung des Gewichts der Eiſenbahngüter
behufs Berechnung der Frachtgebühren und betreffend die Dechar-
girung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungshofes für 1880/81, ſo
wie mehrere Pripateingaben wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen
zur Vorberathung überwieſen. Die Verſammlung ſchritt ſodann
zur Neuwahl der vom Bundesrath zu ernennenden Mitglieder des
Kuratoriums der Reichsbank und genehmigte ferner mit unerheb-
lichen Abänderungen den Ausſchußentrag betreffend die Einrichtung
von Strafregiſtern und die wechſelſeitige Mittheilung der Straf-
urtheile. Dem Ausſchußantrage, es möge bei der vorbehaltenen
Verwendung des Urmaterials der Berufsſtatiſtik ein in Vorlage ge-
brachtes „Syſtematiſches Verzeichniß der Gewerbe“ eventuell der Be
arbeitung der Gewerbeſtatiſtik zu Grunde gelegt werden trat die
Verſammlung bei. Nachdem einer Privateingaäbe, betreffend Zoll-
erlaß für verbrannten Reis, Folge gegeben und für die Berathungen
im Reichstage ein Kommiſſar gewählt worden war, wurde ſchließlich
gemäß den Anträgen des Ausſchuſſes die Wahl eines Mitgliedes des
Rechnungshofes des deutſchen Reichs vollzogen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 18. Juni. Heute wurde hier, vom herrlichſten

Wetter begünſtigt, das 2. Feſt des Thüringiſchen Central Krieger
Verbandes abgehalten. Nachdem Morgens das Feſt durch eine
Reveille eingeleitet war, fand von 11--1 Uhr Mittags Freikonzert
in dem bekannten ſchönen Reſtaurant „Vogels Garten“ ſtatt. Um
2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Feſttheilnehmer auf dem
Friedrich-Wilhelmsplatze. Obwohl eine größere Anzahl Vereine an-
gemeldet waren, hatte der heutige ſchöne für die ökonomiſchen Ar-
beiten ſo lang erwünſchte Sonnenſchein die Vereine der benachbar-
ten Ortſchaften von der Theilnahme abgehalten, ſo daß nur ca.
30 Vereine und Deputationen mit 20 Fahnen am Zuge ſich be-
theiligten. Der Zug bewegte ſich gegen 3 Uhr durch die mit Fahnen
2c. geſchmückten Hauptſtraßen nach dem Hirſchgarten, wo ſich beim
Kriegerdenkmal die Spitzen der Militär und Civilbehörden verſam-
melt hatten. Seitens der alt bewährten Regler Liedertafel wurde
das „treue deutſche Herz“ vorgetragen, worauf der Kommandeur
der 8. Kavallerie-Brigade, Herr Generalmajor Graf v. Strachwitz
den Toaſt auf den allerhöchſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer,
ausbrachte. Der Zug bewegte ſich hierauf nach „Vogels Garten“,
woſelbſt Nachmittags und Abends Concert ſtattfand, ſowie bei ein
getretener Dunkelheit ein Brillantfeuerwerk abgebrannt wurde. Eine
große Anzahl Offiziere, ſowohl der Garniſon als auch der Reſerve
und Landwehr, betheiligten ſich an der Feſtlichkeit.

Grüfenhainichen, 18. Juni. Die hieſigen Hopfen-
gärten haben gegenwärtig wieder ſchwer unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden. Von der nachtheiligen Einwirkung der rauhen

und trockenen Oſtluft im April und Anfang Mai hatten ſich die
Pflanzen in den letzten Mai und erſten Junitagen wieder leidlich

erholt und fingen an, kräftige Fruchtranken zu treiben. Jetzt iſt
im Wachsthum leider wieder ein völliger Stillſtand eingetreten,
ſo daß unſere Hopfenbauer ſehnſüchtig auf warme Tage warten.
Von Ungeziefer ſind die Pflanzen frei.

S Friedrichsroda i. Th., 18. Juni. Auch in dieſem
Jahre übt unſer Badeort eine ganz beſondere Anziehungskraft
aus. Nach der am 16. Juni ausgegebenen 4. Kurliſte verweilen
gegenwärtig 654 Kurgäſte hier, 251 mehr als im vorigen Jahre.
Salzungen hat 206 und Liebenſtein 124 Badegäſte.

Gotha, 17. Juni. Nach einer MiniſterialVerord
nung vom 12. d. M. unterliegen Auswanderungs Agenten, welche
männlichen Perſonen, die das 17. Lebensjahr vollendet haben,
durch Abſchluß von ſog. Paſſageverträgen oder ſonſt zur Ueber
fahrt nach überſeeiſchen Ländern behülflich ſind, ohne daß die
Letzteren durch Beſcheinigung der zuſtändigen landräthlichen Be

hörde nachgewieſen haben, daß ihrem Vorhaben kein Bedenken
entgegen ſteht, der in einer früheren Verordnung angedrohten Be
ſtrafung. Jn Wandersleben hatte vor Kurzem ein Mann das
ſeltene Malheur, ſich beim Verzehren eines Stückes Rindfleiſch eine
ſchmerzhafte Mundverletzung durch eine Stecknadel zuzuziehen,
die, wie ſich alsbald ergab, nicht etwa von außen durch Unachtſam-
keit in das betr. Fleiſchſtück gekommen war, ſondern, einſt von dem
betr. Rinde verſchluckt, ihren Weg durch den Magen in die Mus

n genommen und ſich hier feſtgeſetzt hatte.

„„Tu. Gera (Reuß), 16. Juni. Zwei Geraer Schützen,
die Herren Pierer und Thalmann, haben auf dem mitteldeut
ſchen Bundesſchießen in Berlin zwei der erſten Preiſe, jeder einen

r gewonnen. Herr R. Schneider auf Saline Heinrichs
l wurde in den Feſt Vorſtand gewählt. In Zeulen-

roda hat man im Jahre 1880 wegen der immer ge-
ringer werdenden Betheiligung am „Bürgerwerden“ ein Orts-
ſtatut erlaſſen, nach welchem alle Lehrer, Rentiers, Gemeindebe
amte c., welche über 900 Jahreseinkommen beſitzen, das Bür
gerrecht erwerben und das Bürgergeld von 16 zahlen müſſen,
wenn ſie ſich über drei Jahre dort aufhalten. Jn Folge
deſſen ſind jetzt 30 Perſonen aufgefordert worden, bis zum Sep-
tember d. J. Bürger zu werden. Ebendaſelbſt iſt in der Kneu
ſelſchen Maſchinenfabrik die 10000ſte Maſchine in dieſen Tagen
hergeſtellt, und iſt dieſer Ehrentag der Firma von den Arbeitern
feſtlich begangen worden.

Die Gemeindebehörde Lauſcha im meininger Oberlande
hat, wie der „Thür. Poſt“ geſchrieben wird im Einvernehmen
mit ihren Gemeindemitgliedern einen eigenartigen Weg zur Be
kämpfung des Vagabundenthums eingeſchlagen. Um den
Stromern ihr Geſchäft weniger lukrativ zu machen, ſind zu dieſem
Zwecke Blechmarken geſchlagen worden, die den Werth von je
Pfg. haben. Jedes Geſchäft in Lauſcha löſt dieſelben ein und wech
ſelt vier Stück gegen einen Pfennig um. Es bekommen die Fech-
tenden in jedem Hauſe conſequent nur Pfg. und das lohnt nicht
mehr, ſo daß ſchon jetzt dortſelbſt eine bedeutende Abnahme der
Klopfenden zu verzeichnen iſt. Die Fechtbrüder haben dieſe Ein
richtung anfangs ſehr übel genommen und die Marken den Leuten
vor die Füße geworfen. Die größere Anzahl der „reiſenden Hand-
werksburſchen“ umgeht jetzt den Ort.

Leipzig. Die hieſige, aus Studirenden, jungen Kauf-
leuten 2c. beſtehende kleine italieniſche Colonie veranſtaltete
am Freitag eine Gedächtnißfeier für ihren Nationalhelden Garibaldi.

Literariſches.
Das bedeutendſte und intereſſanteſte Reiſewerk der Neuzeit,

„Die Umſegelung Aſiens und Europas auf der Vega“
von A. E. Freiherrn von Nordenfkiöld (Leipzig, F. A. Brock-
haus), iſt mit der ſoeben erſchienenen 22. Lieferung an's Ende des
zweiten Bandes und damit zum völligen Abſchluß gelangt. Von
faſt demſelben Umfang wie der erſte Band, bietet der zweite Band
einen noch größern Reichthum an Jlluſtrationen er enthält das in
Stahl geſtochene Porträt des Kapitäns der Vega, Louis Palander,
294 Abbildungen in Holzſchnitt und 9 Karten, darunter eine im
Maßſtab von 1:4000000 ausgeführte, die Nordküſte der Alten
Welt von Norwegen bis zur Berings-Straße darſtellende Karte,
welche die Fahrt der Vega mit aller wünſchenswerthen Deutlichkeit
verfolgen läßt und ein durch die neuen Aufnahmen vielfach ergänz-
tes und berichtigtes, höchſt anſchauliches Bild von der geographiſchen
Formation jener nördlichſten Länder und Meere der Erde gewährt.
Somit liegt uns der Bericht über Verlauf und Erfolg der epoche-
machenden Reiſe in würdigſter Faſſung und Ausſtattung vollſtändig
vor. Kein Gebildeter ſollte verſäumen, ſich mit dem Werke bekannt
zu machen. Unmittelbar an daſſelbe wird ſich, laut Anzeige der
Verlagshandlung, ein ebenfalls von Nordenſtkiöld ſelbſt herausge-
gebenes Werk anſchließen, das unter dem Titel: „Die wiſſenſchaft
lichen Ergebniſſe der VegaExpedition, von Mitgliedern der Expe-
dition und andern Forſchern bearbeitet“, über die heimgebrachten
reichen Sammlungen und werthvollen Beobachtungen eingehende
Mittheilungen macht. Auch dieſes zwei Bände umfaſſende Werk
wird den meiſten Leſern des erzählen den Reiſeberichts hochwill-
kommen ſein.

Das Juniheft der Monatsſchrift „Auf der Höhe“ bietet
wieder manche angenehme Ueberraſchung. Vor Allem werden wir
mit einem neuen italieniſchen Novelliſten G. Verga bekannt gemacht,
deſſen ſtzilianiſche Geſchichte „Die Wölfin“ von der Kraft, Friſche
und Originalität deſſelben Zeugniß ablegt. Carl Ruß, der bekannte
Berliner Ornithologe, behandelt ein bisher wenig beleuchtetes Thema,
„Die Farben der Vögel“, und giebt uns in ſeiner eben ſo wiſſen
ſchaftlichen als allgemein verſtändlichen Weiſe ſehr intereſſante Auf-
klärungen über dieſelben. Außerdem bringt das Heft, ein ſehr hüb-
ſches Gedicht von H. Seidel (Berlin), eine treffliche Abhandlung
von Th. Stromer (Leipzig) „Ueber den Stil“, den Schluß der
Novelle „Die Bregenzer Klauſe“ von H. Lingg, des I. Theiles der
„Dame Carcas“ von Escallier, der Abhandlung Aubé's über Traja-
nus Decius, die Fortſetzung des ſpannenden Romans „Frau von
Soldan“ und eine Reihe intereſſanter kleiner Artikel von: Werner
(Paris), „Ueber Chanet“ Zacharias, „Darwin“; Lehmann (Berlin),
„Wildenbruch und die Berliner Kritik“; Gimenez (Barcelona), „Ueber
Faſtenrath“; Helen Zimmern (London), „Die Frauenfrage in Eng-
land“; R. Rode, „Hamburg“; Jalin, „Pariſer Rennen“. Als
Supplement bringt das Heft den Artikel „Die heutige Lage in
Europa“.

Die in Berlin ſeit dem Jahre 1842 beſtehende philoſophiſche
Geſellſchaft hat ihre für das größere Publikum geeignete Verhand-
lungen von dem Jahre 1875 an in zwangloſen Heften veröffentlicht
und es ſind davon bis zu Anfang dieſes Jahres 22 Hefte in dieſer
Weiſe verbreitet worden. Es iſt nun die Abſicht der philoſophiſchen
Geſellſchaft dieſe ihre Verhandlungen einem größern Kreis als bis-
her zugänglich zu machen und es wird daher unter dem Titel:
Philoſophiſche Vorträge, herausgegeben von der philoſophi-
ſchen Geſellſchaft in Berlin, eine Neue Folge von Heften veröffent-
licht werden. (Verlag von C. E. M. Pfeffer R. Stricker) in
Halle a. S.) Den Anfang wird ein Vortrag des Profeſſor Pr.
Frederichs machen, über das realiſtiſche Prinzip der Autorität als
der Grundlage des Rechts und der Moral. Das zweite Heft wird
einen Vortrag des Profeſſor Dr. Michelet enthalten, über die Philo-
ſophie von Herbart Spencer. Die Geſellſchaft wird von dem
laufenden Jahre ab in der Regel ſechs Hefte erſcheinen laſſen,
und zwar in dem bisherigen Format und in der Stärke von 34
Druckbogen für jedes Heft. Es werden vorzugsweiſe ſolche Vorträge
ausgewählt werden, welche Fragen von allgemeinem Jntereſſe be-
handeln und die Darſtellung wird ſich ſo halten, daß ſie auch für
das größere gebildete Publ kum verſtändlich ſein wird. Der weſent-
liche Unterſchied dieſer philoſophiſchen Publikationen vor allen ſonſt
erſcheinenden liegt darin, daß ſie nicht wie letztere ohne Ausnahme,
blos die Darſtellung eines einzelnen Mannes über eine philoſophiſche
Frage bieten, ſondern zugleich eine daran ſich ſchließende Diskuſſion
einer erheblichen Anzahl anderer Mitglieder. Der Subſcriptions-
Preis einer Serie von 6 Heften beträgt 5 Einzelne Hefte
koſten je 1,20.

Eingegangene Neunigkeiten.
Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter-

haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
1X Jahrgang. Nr. 12. Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen jährlich 24
ModenNummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unterhaltungs
Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher Abon-
nementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Zeitſchrift. Redigirt
unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich 14 Hefte. Preis
des Heftes 50 Jahrgang 1882. Mit Prämienzugabe: Bilder
mappen des Deutſchen Hamilienblattes. Verlag von J. H. Scho

rer. Berlin. 6. Heft. 4Jlluſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. Herausgegeben von Ph.
Leopold Martin. Mit zahlreichen Jlluſtrationen von F. Specht,
R. Frieſe, R. Kretſchmer, A. Göring, H. Braune, L. Martin jun.
u. A. Jn ungefähr 50 Heften. Preis des Heftes 30 Heft 34
und 35. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Thiere der Heimath. Deutſchlands Säugethiere und Vögel, ge
ſchildert von Adolf und Karl Müller. Mit OriginalJlluſtra-
tionen nach Zeichnungen auf Holz und Stein von C. F. Deiler
und Adolf Müller. 10.--12. Lieferung. Kaſſel, Theodor
Fiſcher.

(Das vortreffliche Werk, deſſen bis jetzt erſchienenen Lieferungen
einen Band bilden, bringt ſo viel des Jntereſſanten, welches vor
züglich dem Landwirth von großem Nutzen ſein dürfte; ſo ent
hält z. B. die Dvppellieferung 8 und 9, welche ſich mit den
Nagern, Jnſektenfreſſern und Raubthieren beſchäftigt, einen be
herzigenswerthen Mahnruf in Betreff der Maulwürfe. Die öffent
lichen Organe, die Staatsbehörden und die geſetzgebenden Kam-
mern werden aufgefordert, den Schutz der anerkannt nützlichen
Thiere endlich entſchiedener in die Hand zu nehmen. In ca.
25—30 Lieferungen à 1 wird das Werk vollſtändig ſein.) ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Juni. Jm Abendverkehr der auswärtigen Plätze

ne ſich eine Wendung zum Beſſeren und die von
eute aus Wien vorliegenden Meldungen bezeichneten die Tenden

als feſt. Die Folge davon war daß auch unſere Fonds un
Aktien-Börſe in zuverſichtlicherer Stimmung eröffnete, die jedoch
mehr durch eine zeitweiſe Erhöhung der Notirungen als durch rege
ren Geſchäftsgang zum Ausdruck gelangte. Jm Ganzen ließ
die Haltung als abwartend bezeichnen, weil die politiſchen Verhält
niſſe der Spekulation nicht geſtatten, ſich nach der einen oder der
anderen Richtung hin ſtärker zu engagiren. Kreditaktien waren
auf internationalem Gebiete das einzige Papier daß ſich auf
Deckungskäufe, angeblich für auswärtige Rechnung, regere Umſätze
zu ſteigenden Kurſen zu erfreuen hatte. Franzoſen, Lombarden,
die öſterreichiſchen Nebenbahnen, ruſſiſche Noten und Anleihen,
Italiener und öſterreichiſchungariſche Renten S außerordentlichKein ügige Umſätze und feſt unveränderten Werthſtand auf.

on den lokalen Spielpapieren zeichneten ſich Laurahütte durch
feſtere Haltung und lebhafteren Verkehr aus. Dic leitenden Bank-
aktien blieben ruhig, notirten aber recht feſt, während iitländiſche
Bahnen beſonders Oſtpreußen unter dem Druck überwiegenden
Realiſationsangebots theilweiſe ſchwächer lagen. Die per Kaſſa

r Eiſenbahn und Bankaktien behaupteten bei kleinem
eſchäft meiſt letzten Stand, dagegen blieben Jnduſtriepapiere bei

eher beſſeren Preiſen in gutem Begehr. Anlagewerthe feſt und
ruhig. Schluß ſchwach. Privpatdiskont 3/,

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 243,00 Franzo
ſen 556,50, Oeſterr. Creditactien 553,00, Dortm. Union St Prior.
9350, Laurahütte 121,75, Darmſtädter Bank 159,75, Deutſche Bank
152 25, Disconto 206,37, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 106.50, Mainzer 105,25, Rechte Oderuferbahn 179, 12, Ober
ſchleſiſche 246.75, Galizier 135,75, Buſchtehrader Bahn 78,25, Ru
mänfer 102.87, Oeſterr. Papierrente 65,00, Oeſterr. Silberrente 65.37,
Italiener 89,25, Ruſſen alte 83,87, Ruſſen neue 87,50, 1880er
6987, Oeſterr. Goldrente 80,37, Ung. Goldrente 101,87, Ung. Jnve
ſtitionsanl. Ruſſiſche Noten 206,50, Ruſſ. Orient II 56 37,
do. III. 57,25, 4 Ung. C Ung. Esc. 4 Ung.redit
Goldrente 75.00, Gelſenkirchen

Deutſche Reichs Anleihe 49 101,90 bz. u. Gd. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 104,75 bz. Conſ. Preuß. Anleihe 4 101,80 bz.
Staats Anleihe 49 101,00 bz. Staats- Anleihe 1852, 1853, 1868
4 101,00 bz. Staatsſchuldſcheine 3 99,00 bz.

Magdeburger BVörſe, d. 17. Juni.
Amſterdam Auge S

do. 2 Monat S tForts 8, Tage

London gen. 20,455do. Monat
Veicht Ankeih e. 4Sonſelſdirte Staats Anleihe 4 101,80B

o. 4Magdeburger Stadt- Obligationen e 4 101,108do. o. de 1876 4Reuftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41 101,006
Buckauer Stadt Anleihe 415 101,906Lentrallandſchaftliche Pfandbriefe
Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5MagdeburgKakberſtädter Stamm-PrioritätsActien B.

o. g. O. 5do. Prioritäts- Obligationen 4 1009,006do. do. Emiſſ. 4 102,75 G9 de am 102,756o. Emiff. 1092,756GMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. i g3 4

o. do. B.Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3
Hemburz R deb O e nmburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- ationen 5Chemiſche Fabrit Bann l an v 5 18 158

h
Mazdeburßer Angen r eſchafts Art. dSt. à vollge zahlt 23 Sdo. n n e. 3000 M. 3mit 29 Kinzahlung I 150 2: 7do. Hagel-Verſicher-Actien p. St. à 1500 38 17os, vo c;

M. mit 40 Einzahlung 250,00Bdo. Lebens-Verſicher. Acrtien p. St. à 1500
mit 20 Einzahlung. 30 290do. e p. St. à 300vollge zahlt 33 tdo. h p. St. à 900 M. 2 828,608mit 20 10 Einzahlung 881, 100do. Waſſer-Aſſeenranz Rucverf. Actien d. St. a o

à 36 mit 20 Einzahlung 16 27
J inMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 78 m

ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 138 566
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 10604, u G

o Bankverein-Antheile 4 3 4do. Frivatbant. Aetien 1 Seo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 77Magdeburger Bergwerks-Actien 4 s z 11
do. S. tammPriorit.-Act. 5 5 5

Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 162/3 17 186,00Bgämbürg, kagdedurger Dampfſchifff.“Actien 4 15 10170008
tarie, confolidirte Bergwerks-Actien 4 3 80,506

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 tSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 13 29 227,50 G
Magdeburger Theater-Actien 31 312 88,508Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 19 175,006Zeffauer Gas-Aetien 13 18 168:002Liſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 62/3 103.008
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 47 124/506

o. do. Stamm-Prior.Act. 5 7Sped. und Elbſchiſff.- Comp. Fritſche-Actien 4 5

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 17. Juni. Landweizen 220——228 engl

Weizen 210-220 Roggen 153 169 Chevaliergerſte
172183 Landgerſte 160--170 Hafer 136 166 pr
1990 kg. Magdeburger Börſe, d. 17. Juni. Kartoffelſpiri
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 46,00--46,50

Nordhauſen, d. 17. Juni. Pro 100 Kilogr.) Weizen
22 50 is 21. 50 Roggen 17 70 bis 17
377 te 17 A bis 15 t 50 Hafer 16 bis

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Juni. Weizen per 1000
Ko netto loco hieſ. 220 228 bz., fremder 195—232 bz. u. Bf
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 158 165 vz.
fremder 148--156 bz. u. Bf. Beſſer. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160--168 bz. geringe 115 130 bz. H afer pr.
1900 Ko. netto loco hieſiger 155— 160 bz., fremder 140 16

bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 138 bz. Rüböl
r e netto loco 59 bz. pr. Juni Juli 59,50 Bf. Un
verändert. Spiritus per 10,000 Liter Procen Faß loc46 Gd. Unverändert Prokent ohne Ka loco

Liverpool, d. 17. Juni. Baumwolle (Anfar ichtMuthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert.

o e n Ballen amerifkaniſche.
iberpool, d. 17. Juni. Baumwolle (Schlußberi imſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und r tanz

Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juni-Liefe
rung 6 Juli Auguſt Lieferung 67, September Lieferung 613/
G nber. Oetober Lieferung 68 October November Lieferung

2

Petroleum. Verlin d. 17. Juni. Petrolam 100 loc
z. per dieſen onat 23 bz. Hamburg.feſt. Standard white loco 7,00 Bf., 6,90 Gd., pr. Juni 6,90 Gd

pr. Auguſt December 7,45 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 6,85 à 6,90, pr. Juli 6,95, pr. Auguſt 7,10
pr. September 7,20 à 7,25, pr. Septbr. Decbr. 7,45. Alles bezahlt.
Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco iI7e
bz. 17 Bf pr. Juli 17 Bf., pr. Sept. 18 bz. 18 Bf. pr.
Septbr. /Derbr. 18 Bf. Feſt. New-Hort (d. 17. uni):
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 77, G
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats D 53
Mehl 4 b. 85 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 38 G.
do. pr. Juni 1 D. 42 G. do. pr. Zuli 1 D. 26 do. pr Au
guſt 1 D. 19 o. Mais (old mixed) 770. Getreide
fracht 3 Wechſel aus London in Gold 4, 86.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchbei Trotha) am 18. Juni Abends am neuen ne bange lee
19. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter

Wafferſtand der Saale vei Vernburg am 17. Juni 1,37 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrügenpegel bei Straußfüri

am 17. Juni 1,31 Meter, am 18. Juni 1,29 Meter über
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juni. Am Pe

gel 1,53 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Juni 67 Centime-

e

m



Fekannkmachnungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VIi, zu Halle a S.,

den 13. Juni 1882.
Die hieſige Handelsgeſellſchaft in Firma:

„Bunge G Corte“
4Geſellſchaftsregiſter No. 128) hat dem Kaufmann Friedrich Albert Feind
zu Halle a/S. Procura ertheilt und iſt dieſelbe in unſer Procurenregiſter unter
No. 258 eingetragen worden.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 15. Juni 1882.
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 5 und unter der Firma:

Meunbles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter
„Eingetragene Genoſſenſchaft“ Halle a/S.)

folgender Vermerk in Colonne 4:
Nach Ausſcheiden des früheren Vorſtandes ſind in der Generalverſamm-

lung vom 12. Mai 1882 als Vorſtand neu reſp. wieder gewählt
I. der Tiſchlermeiſter Auguſt Dietſch als Vorſitzender,
2. der Tiſchlermeiſter Franz Reuter als Stellvertreter des Vorſitzenden,
3. der Tiſchlermeiſter Eduard Menzel als Rendant,

ſämmtlich von hier.
Das notarielle Protokoll über die Generalverſammlung vom 12. Mai 1882

befindet ſich bei den Generalakten M. 3 Blatt 132.
eingetragen zufolge Verfügung vom 14. am 15. Juni 1882.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

LadunDer Landmann Friedrich Reinhold Lane, 27 Jahr alt, zuletzt in

Benndorf bei Eisleben, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, und welchem zur
Laſt gelegt wird, im Jahre 1881 als Wehrmann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu ſein, Uebertretung gegen 360 Abſchnitt 3 des Reichsſtraf-
geſetzbuches, wird auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf

den 19. September 1882 Mittags 12 Uhr
vor das Königl. Schöffengericht zu Calau zur Hauptverhandlung geladen. Auch
bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird zur Hauptverhandlung geſchritten werden.

Calau, den 11. Mai 1882.
Leyke, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Drainröhren,
dines Stuck- u. Putzgips, Dachpappen,
Dachschiefer, Steinkohlentheer, schwed. Kien-
theer, Grotten Tuffsteino u. Gartenornamente

uefern billigſt

Bd. ine S ä, Halle a/S.
Baumeiſtern u. Hausbeſitzern e.
die ergebene Anzeige, daß die Herren Helmbold Co. in
HallIe a. S. Niederlage des durch div. Verfügungen höchſter Miniſte
rialz, Regierungs u. Bau- Behörden angeordneten alleinig pa
tentirten u. prämiirten Dr. H. Zerener'ſchen

Antimeruulſon
halten und zu den billigſten Detail u. Engros Preiſen abgeben.

Chem. Fabr. Gustav Schallehn, Magdeburg
M Da, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Repara-
tur- Bau nach Vorsehrift angewandt wird, ist das Erscheinen
od. die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgeschlossen.
Rath u. Auskunft, auch z. Anlage von RiskKellereien ete., gratis.

Büsscher Hoffmann,
Halle a/S., Delitzscher Strasse,

empfehlen dem bauenden Publikum ihre bestrenommirten
Fabrikate:

Steinpappen, G ASphaltplatten
für Isolirungen, Asphalt, Holzceement und Deck-
papier, Asphalt-Dach- und Eisenlack, Engl.
Steinkohlentheer, Drahtnägel, O Deck-

leisten, Gonäron ete. ete.
und übernehmen die Ausführung von

Steinpappe- und Holzcement-Eindeckungen,

Kegelbahn- u. Vossboden-Asphaltirungen,
Isolirung von Mauern, ganzen Gebäuden vom Unter-
grunde, Gewölbe-Abdeckungen (Brücken, Tunnels,
Keller etc.) mit unseren durchaus bewährten As-

phalt platten unter langjäbriger Garantie. F
Prospecte, Preise, Atteste (Uber älteste Ausführungen) S

gratis und franco.

MHarshall' n
wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

J.A. LythallI i lIlalle a
43. Magdeburgerſtraße 43.

Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.
Ein kleines Landgut mit neuge- Obſtv erp achtun g!

bauten Wohn u. Wirthſchaftsge
Die diesjährige Obſtnutzung des Rit-bänden u. ca. 18 Morg. gutes, gut-

gelegenes Artland mit vollſtänd. Ernte
beabſichtigt Familienverhältniſſe halber
Bald zu verkaufen

Cart Walther,
Mattſtedt bei Apolda.

terguts Dieskan bei Halle a/S. ſoll
Freitag den 23. d. M. Vorm. 10 Uhr
im Engelsſchen Gaſthof hier nach vor
her bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

R. Grossmauv,

Mit näheren Auskünften über
tungen jederzeit zu Dienſten.

Vermitſelk der „ette““, Deutsche Elbschifffahrts-
gsesssllschaft in Dresden, expediren wir

Kil-Gut von Hamburg nach Wallwitzhafen
regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend.

Anlieferung erbitten wir ſpäteſtens bis Abends 6 Uhr am Tage vorher
Lieferzeit 3--4 Tage.

rachten rc. ſtehen wir,

Speditions- Verein

e
S

S 23
52 S S3 4
e

S S2
wie auch unſere Vertre- S S

c
J

Wallwitzhafen bei Dessau.

BI

Gallenſteine.

FRANZ JOSEE
OELIL E.

ſtopfung u. deren Folgeübeln beigBlutſtauungen im Unterleib, Hämorrhoiden,
bei Leberanſchoppungen bei Magen und Darmkatarrh; bei Blutwallungen nach dem
Kopfe und der Lunge; bei Frauen-Krankheiten, bei Fettleibigkeit, Fettleber und

Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwaſſer-Depöts. I
Die Verſendungs Direction in Budapeſt.

wird nach einer von
Dr. C. F. Kunse in
Halle veröffentlich-
ten Brochüre mit ganz
beſonderem Erfolg
angewendet: bei Ver-

Fachgelehrten.

Einladung zum Abonnement!
Für Aerzte, Verwaltungsbeamte,

Techniker, Landwirthe etc.
von hervorragender Wichtigkeit ist die nunmehr im VII. Jahr-

gang erscheinende Zeitsehritft

„Gesundheit“
Zeitschrift für öffentliche à private Hygieine
zugleich Organ des Internationalen Vereins

gegen Verunreinigung der Flüsse, des Bodens und der Luft
herausgegeben und redigirt von

Prof. Dr. med. et phil. C. Reclam in Leipzig.
unter Mitarbeiterschaft der bedeutendsten deutschen und ausländischen

Monatlich 2 Nummern im Umfange von zwei Bogen mit
Illustrationen und Beilagen.

Preis vierteljährlich M. A.Bestellungen werden von allen Buchhandlungen und
Postanstalten, sowie direct von der Expedition entgegen-
genommen. Inserate pro 3gespaltene Petitzeile 40 Pfg.

Frankfurt a. Friedensstrasse 2.
Bapedition der „Gesundhest.““

d. Mts.
Von Donnerstag den 22.

friſcher Transport der aller
beſten Ardenner Spannpferde
in leichtem u. ſchwerem Schlage

bei uns zum Verkauf.
Unſern w. Kunden zur Nachricht, daß

dieſer Trausport nur Donnerstag d. 22.
u. Freitag d. 23. hier zum Verkauf ſteht.

S. Grossmann Sohn,
Halle a/S., Töpferplan 4.

an ſteht wieder ein

Wir beabſichtigen unſere im Zwangs-
verkauf erſtandene, ganz neu erbaute
holländiſche

Windmühle
billig, aber an einen ſolventen Käufer,
zu verkaufen.

Die Mühle iſt nach dem neueſten Sy

ſtem eingerichtet, hat 2 franzöſiſche
Gänge, 1 Schrotgang und 1 Spitz
gang nebſt den nöthigen Hilfsmaſchi-
nen und wird durch eine Windturbine
mit Selbſtregulirung und Selbſtſtellung
betrieben. Zu der Mühle gehört ein
kleines Wohnhaus Stall, Schuppen
und Garten. Die Mühle liegt unmit-
telbar vor Dresden und würde für
einen ſtrebſamen Mann, namentlich in
Verbindung mit einer anzulegenden

Bäckerei eine vorzügliche Brodſtelle
ſein. Preis 15,000. Zahlungsbedin-
W gungen günſtig, da wir ſämmtliche Hy

S potheken abgelöſt haben.
Meißner Eiſengießerei und

aſchinenbananſtalt
vorm. F. L. E. Jacobi.

Meißen.

Ein praktiſch und theoret. gebildeter
Landwirth, 25 J. alt, welchem aus
ſeiner früheren Verwalterzeit ein gutes
Zeugniß zur Seite ſteht, letztere Jahre
jedoch in einer größeren elterl. Wirth-
ſchaft thätig, ſucht für ſofort oder 1.
October Stellung als Verwalter. Gute
Behandlung wird hohem Gehalte vor-
gezogen. Off. sub M. P. 20 befördert
die Exped. d. Ztg.

Mehrere Schock Lang und Maſchi-
nenſtroh verkauft Leopold Morgen
euer in Wansleben b. Teutſchenthal.

Geſucht zum 1. Juli eine Parterre
Wohnung für einen ältern Herrn
unmöblirt 2——3 Stuben und Kammer
Harz, Karl, Wilhelmſtraße c. Offer-
ten abzugeben Harz 14 2 Tr.

Mineralwasser
und alle gangbaren Badeingredien
zen empfiehlt

I. Waltsgott.
Bellcalsoho Flaunmen

in ſchönſten brillanten Farben em
pfiehlt billigſt

F. WValktsqott.
Ein tadelloses Erfrischungsgetränk

r

Tr echt
ist der

wenn auf derdes Harzer
orkes neben-stehender Laller-

Stempel einge-
brannt ist. brännen,

Der nachgemachte (künstliche) Sauer-
brunnen besitzt die Vorzüge des ech-
ten nicht man verlange daher stets
r Grauhofer Sauerbrunnen-

Grude- Coak
in ganz vorzüglicher. Qualität.

Sachsse Co.
Kaüe a/S. Magdeburgerſtr. 51

Sofort Köchin die perfekt kochen,
waſchen und plätten kann und geübtes
Kindermädchen, beide mit guten
Zeugniſſen, geſucht.

Majorin Krätſchell, Naumburg,
Bürgergartenpromenade 6b.

Möbel- Ausverkauf.
Sämmtliche Waaren, beſtehend in

Sopha, Schreib u. Kleiderſecr., Ver
tikows, Bettſt. u. Matratz., Kommoden,
Schränke, Tiſche, Stühle, Spiegel ſollen
z. ſehr billigen Preiſen ausverk. werd.
W Nur kleine Klausſtraße 5.

Eisleben, den 13. Juni 1882.

Bekanntmachung.
Die Aepfel, Birnen und Pflaumen

in den CommunalPlantagen, der Zei
ſing'ſchen StiftungsPlantage auf der
Hühneburg, ſowie den Rohrborn
ſchen Plantagen ſollen

Montag den 26. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

jan Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden. der Kaufgelder
iſt im Termine, der Reſt aber nach
ertheiltem Zuſchlag zu erlegen.

Der Magiſtrat.

Das dem Herrn Dr.
Lossen gehörige, zu
Giebichenſtein Burg-
ſtraße 27 belegene herr-
ſchaftliche ohnhaus
nebſt Garten iſt für den
feſten Preis von 40,000
Mark ſofort zu verkau
fen, event. auch zu ver
miethen. Näheres bei
mir zu erfragen.
Juſtizrath Krukenberq

in Halle aS.
Alkoholometer

und alle anderen Argeometer für Mine-
ralöle, Bier, Lauge, Säuren c. em
pfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter Waare
am billigſtenötto Unbekannt,

Kleinſchmieden.

Einige Maſchinenbauer
finden dauernde Beſchäftigung bei

Bruchmüller Grunow,
Cöthen.

i me
ol Ad. Schmidt's

letzter Extrazugr

Halle- Berlin
W zu den billigen Fahrpreiſen
5 III. Cl., 77, II. Cl. hin und
zurück, 6 Tage gültig. Billets bis
Donnerstag 22. Juni Mittags 12 Uhr,
ſpäter 1 mehr bei
Steinbrecher C Jasper.

Herzliche Bitte.
Die bish. Unterſt. chriſtl. Freunde

hab. mein. Schützl. ſo gut fortgeh.,
daß ich nicht zweifle, dieſelb. werd. auch
z. jetzt fäll. Quartal (1. Juli) ihre güt
Hand nicht zurückz. Der HErr wird
d. Seg. dopp. wiedergeben.

Jena, d. 15 Juni 1882.
Findeis, Oberpf. em.

Volfsmiſſionsfeſt
auf der Rabeninſel Mittwoch d. 28.
Juni von Nachmitt. 3 Uhr an, wozu
herzlichſt einladet

Lie. Reinhard, Paſtor.
J. A. des Miſſionsvereins für Halle

und Umgegend.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Am 16. Juni Nachmittag 5 Uhr

verſchied plötzlich und unerwartet nach
ſiebenwöchentlichem Krankenlager unſer
guter Sohn und Bruder

Reinhold Tänzer
im Alter von 23 Jahren 8 Monaten.

Lodersleben bei Querfurt,
den 17. Juni 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief
ſanft nach nur 2tägigem Krankſein
mein lieber Mann, der Kaufmann

Franz Naumann.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Delitzſch, den 18. Juni 1882.

Amalie verw. Naumann
zugleich im Namen der übrigen

Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchre ſchen Verlage.

crrrrr„ W
Halle, Dienstag den 20. Juni 1882.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 17. Juni. „Das „Journal de St. Peters

bourg reproduzirt einen Artikel der „Moskauer Zeitung“, welcher
ſich in höchſt ſchmeichelhafter Weiſe über den Miniſter des Jnnern,
Tolſtoi, ausſpricht. Der Regierungs Anzeiger“ veröffent
licht ein Dekret, welches die Expropriation von Petroleumländereien

für eine Baku und Batum mittelſt der Kaukaſusbahn verbindende
Linie anordnet, ſowie ferner die Reglements über die Reorgani-
ſation der Kronsbauern von Oſtſibirien. Die Suſpendirung
der Zeitung „Minuta“ erfolgte wegen eines Ausfalles gegen
Trepow, welcher von den Zeitungen als deſignirter Chef für das
in Ausſicht genommene Reichs Polizeidepartement genannt wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Juni.

Der Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein iſt
heute von Potsdam wieder abgereiſt um ſich nach Prim-
kenau zu begeben. Mit ihm hat der letzte der Gäſte, welche zu der
Taufe nach Berlin gekommen waren, den Königlichen Hof wieder
verlaſſen.

Bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck fand geſtern
Nachmittag, wiegeſchrieben wird, zu Ehren der bei unſerem Kaiſer
beglaubigten Botſchafter ein Diner ſtatt, an welchem ſämmtliche
zur Zeit in Berlin anweſenden Botſchafter ſammt ihren Familien
Theil nahmen. Das Auswärtige Amt war durch den Staats-
ſekretär Grafen Hatzfeldt vertreten. Der Fürſt begiebt ſich, wie

wir bereits gemeldet, am Dienſtag oder Mittwoch nach
Varzin. Jn ſeiner Begleitung wird ſich Geh. Reg.Rath Rotten
burg befinden.

Mit dem 1. Juli wird der bisherige hamburgiſche Se-
natsſekretär Dr. Julius Eckhardt mit dem Charakter als Geh.
Regierungsrath in das preußiſche Miniſterium des Jnnern ein-
treten. Ueber den Umfang ſeiner Beſchäftigung ſind Beſchlüſſe
wohl noch vorbehalten. Einſtweilen beſtätigt es ſich, daß Herr Dr.
Eckhardt nicht dazu auserſehen iſt, der Nachfolger des Geh. Raths
Dr. Engel als Vorſteher des königlich ſtatiſtiſchen Bureaus zu
werden.

Die kürzlich erfolgte Abkommandirung eines kaiſerlichen
Korvettenkapitäns als Militär Attaché bei der Botſchaft in
London dürfte noch weitere ähnliche Anordnungen zur Folge
haben. Man wünſcht durch ſolche Commandos die Vertretung
der deutſchen Marine bei den größeren Seemächten, um in der-
ſelben Weiſe wie über die fremdländiſchen Armeen auch über den
Stand der Marine fremder Mächte auf dem Laufenden erhalten
zu werden. England, Rußland, Spanien und Braſilien haben
MarineAttachés in Berlin, während Deutſchland nur in New-
York einen Marine Bevollmächtigten beglaubigt hat.

Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: Der als
Kriegsbaumeiſter hochgeſchätzte Jngenieur- General Blum hat
ſeine Entlaſſung aus dem türkiſchen Militärdienſt nachgeſucht
und erhalten. Einnddreißig Jahre hat Blum Paſcha in der Tür-
kei gewirkt, in Europa und Aſien hinterläßt er Spuren ſeiner be
deutſamen Thätigkeit. Die größtentheils nach ſeinen Plänen er
folgte Verſtärkung des bulgariſchen Feſtungsvierecks machte letzte
res in den Jahren 1877 u. 78 zu einem Rührmich nichtan für
die ruſſiſche Armee. Nach dem Feldzuge ſchuf Blum Paſcha u. A.
die Pläne zu der Neubefeſtigung von Adrianopel und zu den
z. Z. noch nicht ganz vollendeten Werken von Tſchatalſcha,, welche
Konſtantinopel decken. Ganz ausſchließlich das Werk des verdienſt
vollen Generals ſind aber die als ausgezeichnet anerkannten Be
feſtigungen der DardanellenSchlöſſer und am Bosporus. General
Blum kehrt in ſein deutſches Vaterland zurück, wo man, vielleicht
mehr noch als in der Türkei ſelbſt, die hervorragenden Leiſtungen
des Generals ſtets rückhaltslos anerkannt hat.

Eine Deputation der Handelskammer von Lyon iſt
hier eingetroffen, um das hieſige KunſtgewerbeMuſeum einer ein
gehenden Beſichtigung zu unterziehen und überhaupt das Berliner
Kunſtgewerbe zu ſtudiren. Geh. Rath Lüders vom Cultusminiſte
rium wird der Deputation bei dieſer Beſichtigung zur Seite
ſtehen.

Jn Dietrichswalde beginnen ſchon wieder viele Pilger
aus fernen Gegenden zu erſcheinen, und da das Wunder viel Geld
eingebracht zu haben ſcheint, ſo ſoll die bisher kleine Kirche bedeu
tend vergrößert werden, wozu bereits ein Bauplan entworfen iſt,
auch das erforderliche Material ſchon angefahren wird, ſo daß der
Bau im nächſten Monat beginnen kann. Ferner iſt dort mit der
Eiſenbahn eine ſteinerne Stutue der h. Maria eingetroffen, welche
über der „wunderthätigen“ Quelle aufgeſtellt und am 27. d. M.,
dem Jahrestage der erſten Wundererſcheinungen zu Dietrichswalde
im Jahre 1877, geweiht werden ſoll. Für die Pilger, welche dort

bisher meiſtens im Freien übernachten mußten, iſt von einem pol-
niſchen Unternehmer ein großes Haus gebaut worden.

Parlamentariſches.
Berlin, 18. Juni.

Eine Anzahl von Reichstagsab geordneten begab ſich
eſtern Abend unter der Führung des Abg. Freiherrn v. Stauffen-

et nach Nürnberg zur Beſichtigung der dortigen Gewerbe-Aus-
ellung.

Die Wahlmännerwahlen für das Preußiſche Abgeordnetenhaus
ſollen am 11. October, die Abgeordnetenwahlen am 18. October
ſtattfinden.

Die hervorragenden Reden der letzten Reichstagsſitzungen über
das Tabaksmonopol ſollen eine weitere finden. Einer-

iſt ein Sonderabdruck der Reden des Fürſten Bismarck vor-
ereitet, während man anderſeits damit umgeht, auch die Rede des

Abg. v. Bennigſen beſonders abdrucken und verbreiten zu laſſen.

Ausland.
Rußland.

Die Geburt der Großfürſtin Olga iſt dem Ruſſiſchen
Reiche durch folgendes briefliche Manifeſt bekannt geworden:
„Durch Gottes Gnade Wir, Alexander der Dritte, Kaiſer und
Selbſtherrſcher aller Reußen u. ſ. w. Thun allen Unſeren ge
treuen Unterthanen kund und zu wiſſen: Am 1. Juni iſt Unſere
Geliebte Gemahlin, Jhre Majeſtät die Kaiſerin Maria Feodo-
rowna, glücklich einer Tochter geneſen, die den Namen Olga er-
hielt. Jndem Wir einen ſolchen Zuwachs Unſeres Kaiſerlichen
Hauſes als einen Beweis des auf Uns und Unſer Reich ausge-
goſſenen Segens Gottes anſehen, theilen Wir dieſes freudige Er
eigniß allen Unſeren getreuen Unterthanen mit. Wir ſind der
Ueberzeugung, daß ſie alle mit Uns vereint warme Gebete für das
glückliche Wachſen und gedeihen der Neugeborenen zum Aller-
höchſten emporſenden. Wir befehlen, in allen Angelegenheiten
dieſe Unſere Gelibte Tochter, die Großfürſtin, ſchriftlich und
mündlich, wo es ſich geziemt, mit dem Titel Jhre Kaiſerliche
Hoheit anzureden. Gegeben in Alexandrija, am 1. Juni im tauſend
achthundert zwei und achtzigſten Jahre nach Chriſti Geburt, im
zweiten Jahre Unſerer Regierung.“ Das Original iſt von Seiner
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: Alexander. Aus
Moskau wurde kürzlich die Verhaftung zahlreicher Nihiliſten
gemeldet. Dieſelben haben nun, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet
wird, verſucht, eine Maſſenentweichung in's Werk zu ſetzen. Jm
Moskauer Gouvernements Gefängniß iſt ein unterirdiſcher Gang
entdeckt worden nach Durchbrechung des Fundaments zweier

Mauern iſt der Gang in der Höhe und Breite einer Arſchin fort
geführt worden. Es gelang bei Unterſuchung des entdeckten
Ganges nur 24 Arſchin weit in demſelben vorzudringen, da die
Luft ſchließlich bis zur Unerträglichkei bekkemmend wurde. Jm
Gange fand man nur wenige Geräthe vor, mit deren Hilfe die
Arbeit bewerkſtelligt worden war, eine Laterne, einige Wachs-
kerzen, einen aus einem tuchenen Arreſtantenrock gefertigten Sack,
in welchem die Erde aus dem Gange hinausgeſchafft worden, und
zwei aus Arreſtantenhemden gefertigte Stricke.

Jtalien.
Jtalieniſche Blätter veröffentlichen die vom 14. d. aus

Caprera datirte Dankſagung, welche die Familie Gari-
baldi's an die „officiellen, politiſchen, militäriſchen, adminiſtra
tiven Vertretungen, die Ueberlebenden der „Tauſend“, die Ver
treter der Univerſitäten, der Preſſe, die Studenten, Freunde und
Bekannte“ gerichtet hat. Sie lautet:

„Jn dem unausſprechlich tiefen Schmerze, welcher unſere Familie
erfüllt, hat uns die allgemeine Kundgebung der Liebe und Theil-
nahme zu hohem Troſt gereicht. Mit erkenntlichem und bewegtem
Gemüthe bringen wir aus der Tiefe unſeres Herzens Allen den Aus-
druck unſerer wärmſten und dauernden Dankbarkeit dar. Francesca
Garibaldi Armoſino, Menotti Garibaldi, Ricciotti Garibaldi, Tereſita

t Clelig Garibaldi, Manlio Garibaldi, Stefano
Der Papſt Leo XIII. wird Ende dieſes Monats ein

Konſtorium abhalten, zu welchem die Kardinäle Lavigeri in
Algier und Erzbiſchof Lluch in Sevilla erſcheinen werden, um
den bereits verliehenen Kardinalshut in Empfang zu nehmen.
Gleichzeitig ſoll die Proklamirung polniſcher Biſchöfe erfolgen bei
einer auf den Frieden mit Rußland bezüglichen Anſprache des
Papſtes. Ob die Allokution auch über den Frieden mit Deutſch
land ſich auslaſſen wird, iſt momentan zweifelhaft, weil ſowohl
die Verhandlungen, als auch die Beziehungen zu Herrn
v. Schloezer, letztere aus Etikettegründen, „flaue“ ſein ſollen.

Orient.
Die Zahl der bei der Emeute in Alexandrien getödteten

Europäer wird nach einem unter dem 15. d. von dort abge
ſandten Telegramm des „Reut. Bur.“ auf 250 veranſchlagt.
Eine Menge Leichen wurden in das Meer geworfen und dieſelben
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werden jetzt täglich an das Geſtade geſpült. Alle Leichen tragen
Merkmale entweder von Knüttelſchlägen oder Bajonettwunden.
Mehrere Augenzeugen des Angriffs auf die Europäer behaupten,
daß dem Pöbel eine Abtheilung Gendarmen voranſchritt, welche
ſich in der Mitte des Platzes aufſtellte, der Metzelei anfänglich
zuſah und ſpäter daran Theil nahm. Die „Central News“
meldet aus London: England beſchloß im Einvernehmen mit
Frankreich und der Türkei ein thätiges Eingreifen in Aegypten;
die Rolle Englands wird ſich auf Vertheidigung des Suezcanals
beſchränken, daher erhielt die Admiralität Befehl, Schiffe zum
Truppentransport von Gibraltar und Malta nach Egypten aus
zurüſten, während das Kriegminiſterium die Commandeure von
Malta und Gibraltar anwies, Truppen zu ſofortiger Einſchiffung
bereit zu halten. Soldaten werden längs des Suezcanals
ſtationirt, während den türkiſchen Truppen die Aufgabe zufällt,
die Autorität des Khedivs herzuſtellen. Der Sultan hat das
Anerbieten Englands, Schiffe zum Truppentransport zu ſtellen,
angenommen und gab ſofort Einſchiffungsbefehl. Das Gros der
türkiſchen Armee wird ſich nach Herſtellung der Ordnung aus
Egypten zurückziehen, der Reſt nach Ablauf der Beſetzungsperiode.
Die egyptiſche Armee ſoll aufgelöſt und durch bloße Gendarmerie

erſetzt werden. Das Torpedo Schraubenlagerſchiff Hecla in
Portsmouth ward auf nächſten Dienstag ſeefertig beordert, um
das Mittelmeergeſchwader zu verſtärken. Major Tulloch, Attaché
des Generalquartiermeiſters, bekannt durch große Erfahrung in
der Truppenverſchiffung, erhielt den Befehl, ſofort nach Egypten
abzureiſen.

cSokales.
Halle, den 19. Juni.

Die beim Kunſtgewerbe- Verein eingegangenen Con-
currenz-Entwürfe zu einem Buchdeckel und einem Fragekaſten ſind
in dem gütigſt zur Verfügung geſtellten Saale des Neumärker
Schießgrabens bis incl. Freitag den 23. d. M. ausgeſtellt, und
werden die Mitglieder ſowie Freunde und Gönner des Vereins
zur Beſichtigung eingeladen.

Am vorigen Freitag feierte unſer Mitbürger, der frühere
Kaufmann Herr Carl Friedrich Franz Colberg, mit ſeiner
Ehefrau im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar, das ſich für ſeine Jahre
großer Rüſtigkeit erfreut, gedachte das Feſt in aller Stille zu be
gehen, wurde aber durch viele Beweiſe der Liebe und Achtung
aus der Nähe und Ferne hoch erfreut.

Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr erſchoß ſich in der
Reſtauration KlausthorVorſtadt Nr. 13 der hier ſeit 4 Jahren
in Arbeit ſtehende ledige Schneidergeſell Andreas Malinowsky
aus Dembrika. Motive unbekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

17. Juni. Zu unſerer Notiz über das Auffinden einer Kindes
leiche in einem der Steinbrüche bei Wurp unweit Niemberg
können wir ergänzend hinzufügen, daß durch eine Unterſuchung
der kgl. Staatsanwaltſchaft und einer wiſſenſchaftlichen Autorität
die Ermordung des Kindes durch Einſchlagen des Schädels con
ſtatirt worden iſt. Als des Kindesmordes verdächtig iſt die unver
ehelichte Katharina Fikus, eine in hieſiger Gegend eingewan-
derte Arbeiterin, zuletzt wohnhaft in Hohenthurm, auf Anordnung

der kgl. Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Die Ermittelung
der muthmaßlichen Thäterin wurde durch den Gensdarmen Hüb-
ner aus Niemberg herbeigeführt.

N. Erfurt, 17. Juni. Zwei Mitbürger unſerer Stadt, die
Herren Steinbrück und Wiedemann, haben zur Verſchönerung des
Rathhauſes 2250 geſchenkt. Die qu. Summe ſoll zur weitern
Ausſchmückung des Feſtſaales und zur Anſchaffung von Kande-
labern verwandt werden. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung gaben die Stadtverordneten einſtimmig ihre Zuſtimmung
wegen Beitritts unſerer Stadt zum Thüringiſchen Städteverband.
Die Jahresbeiſteuer beträgt 3 für je 1000 Einwohner (alſo
für Erfurt mit 54000 Einwohnern 162 Herr Dr. Caro
wird nächſten Dienſtag im Alterthumsverein einen Vortrag über
die Erfurter Synode 1410 halten.

Sangerhauſen, 18. Juni. Die hieſige Vorſchußbank,
eingetragene Genoſſenſchaft, hielt heute eine Generalverſammlung
ab, in welcher der Jahresbericht zur Mittheilung gelangte. Nach
demſelben gehören der Bank 340 Mitglieder an. Die Activa ſo
wohl als auch die Paſſiva betragen 2,321,689,01 A. Der Rein-
gewinn beziffert ſich auf 34,701,78 Die Dividende iſt auf
10 pCt. feſtgeſetzt. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern
beim Rangiren ein Arbeiter überfahren und getödtet. Auch in
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Es iſt eine mit unſerer chriſtlichen Moral in Widerſpruch

ſtehende, aber leider nur theilweiſe zu vermeidende Thatſache, daß
faſt alle großartigen dem Weltverkehre dienenden induſtriellen
Unternehmungen, Eiſenbahn, Brücken, Tunnel-, Kanalbauten
ſich für die dabei beſchäftigten Arbeiter zu gleicher Zeit und in
hohem Prozentſatz als eben ſo viele Schädigungen ja Hinmor-
dungen des Lebens erweiſen. Jedenfalls hat die moderne Specu
lation und Ambition bei der Durchführung wunderbarer Giganten-
werke ein etwas zu weites Gewiſſen. Man ſucht ſich zu ſehr mit
dem Satze zu decken daß man über Schonung und Wohl der
Einzelnen ruhig hinwegſehen müſſe, und die Gegenwart mit Blut
und Leben für die Zukunft zu zahlen habe wenn es ſich um das
Allgemeinwohl der Menſchheit handelt. Aber man hat ſich zu

hüten, daß dieſer kühne Geſichtspunkt nicht zu einer hohlen merkan
tilen Phraſe werde, die allzuſchwere Opfer von den Armen und
Unmündigen für den Gewinn der Mündigen und Begüterten
fordert. Es wird bei dieſen hohen Zielen darauf ankommen, den
pekuniären Koſtenpunkt von dem moraliſchen zu trennen und
nicht blos mit dem Gelde ökonomiſch zu verfahren ſondern viel
mehr noch mit dem Preiſe von Geſundheit und Leben vieler
Tauſende zu geizen.

Zur Warnung europäiſcher Arbeiter vor den
Engagements für den Panamakanal veröffentlicht die italie-
niſche Geſellſchaft für Geſundheitspflege einen auf ihren
Wunſch von dem bekannten Reiſenden Prada verfaßten Be
richt über die Geſundheitsverhältniſſe auf dem Jſthmus,

dem wir Folgendes entnehmen: Die Arbeiten werden nach
Leſſeps Berechnung 6--7 Jahre in Anſpruch nehmen und
ungefähr 8000 Arbeiter beſchäftigen. Der Kanal wird
17 Meilen lang ſein und, wie man ſagt, ſchmäler und

üiefer, als der von Suez. Er wird ſich von Colombo (Colon) am

Antillenmeer bis Panama am Stillen Ocean erſtrecken. Co die europäiſchen Arbeiter betrifft, die zu dem Canalbau dorthin
lombo iſt eine kleine Stadt mit ca. 4000 Einwohnern, eine häß-
lichere und unreinlichere Stadt ſah ich nie. Das Klima iſt das
denkbar ſchlechteſte zwiſchen dem Meere einerſeits und verpeſtende
Miasmen aushauchenden Sümpfen andererſeits gelegen, wird die
Stadt von bösartigen Fiebern periodiſch, vom gelben Fieber epi-
demiſch heimgeſucht. Panama mit ca. 20,000 bis 25,000 Ein-
wohnern liegt auf einer kleinen Halbinſel, iſt alſo auf drei Seiten

vom Meere umgeben. Der Wind hat freien Zutritt, und daher
iſt das Klima dort auch verhältnißmäßig geſünder, wenn auch kein
beſonders günſtiges. Von Colombo nach Panama liegen an der
ganzen Baulinie des Canals, außer kleinen Flüſſen, während der
der 7monatigen Regenzeit Sümpfe, welche die übelriechende Luft
verbreiten, und ſelbſt die Erde, jene auszugrabende Erde, dünſtet
einen peſtilenzialiſchen Geruch aus. Jene Ausdünſtungen werden
wahrſcheinlich hervorgerufen durch die Verweſung der zahlloſen
Jnſecten und üppigenPflanzen, welche die allzu kurze gute Jahres
zeit hervorbringt. Die Fieber herrſchen auf der ganzen Strecke
und die Direktion der Colombo und Panama verbindenden Eiſen
bahn hat es aufgeben müſſen, Weiße in den Binnenſtationen anzu-
ſtellen, wegen der beſtändigen Lücken, die jene Poſten aufweiſen.
Ueber den Bau der genannten Eiſenbahn heißt es unter der Be
völkerung, daß jede Schwelle derſelben das Leben eines daran be
ſchäftigt geweſenen Jndianers bedeutet. Und auf 47 Meilen
kommen viele Tauſende von Schwellen! Halbwegs der genannten
Straße ungefähr liegt die Station Matachine, welcher Name aus
dem Spaniſchen überſetzt „Chineſentod“ heißt. Auf dieſer Sta-
tion lebte früher eine zahlreiche Chineſencolonie; als die Fieber
ausbrachen, ſtarben der Armen ſo viele, daß die Ueberlebenden
vor Schrecken wahnſinnig an den Bäumen ſich aufhingen. Gegen-
wärtig iſt die Colonie auf wenige Individuen reducirt; die That-
ſache bleibt verewigt in dem Namen jener Station. Was nun

gezogen wurden, ſo theilte man mir im vergangenen September

Folgendes mit: Von der erſten, aus 45 Perſonen beſtehenden
Truppe bleibt heute nur noch ein Dutzend an der Arbeit die
Uebrigen ſind entweder todt, arbeitsunfähig im Hoſpital, oder
krankheitshalber auf dem Heimwege.“ Ein bei der Unternehmung
beſchäftigter Geometer M. aus Vevey erzählte mir, daß er ſich
eines Tages ganz allein in ſeinem aus 17 Perſonen beſtehenden
Bureau befand alle Anderen waren krank. Die Direktion
der Unternehmung in Paris ſinnt ernſtlich auf Mittel und Wege,
das nöthige Perſonal zu erlangen, und hat, damit die geſundlichen
Zuſtände des Landes nicht zu bekannt werden, die Direktion der
franzöſiſchen Generaltransatlantiſchen Dampſfſchiffsgeſellſchaft,
die in Colombo ihren Hauptſitz hat, gebeten, dem eigenen Perſonal
zu verbieten, darüber zu ſprechen. Außer dem Klima, welches
größtentheils die Fieber verurſacht, ſteigert ſich die Empfänglich-
keit für das Fieber durch den reichlichen Genuß der dort in großen
Maſſen wachſenden Früchte, deren Lockung die Europäer ſchlecht
widerſtehen können, und durch das Trinken ſchlechter Liqueure,
um die Wirkung der Feuchtigkeit zu bekämpfen. Leſſeps, der mit
ſeiner Familie in den beſten Monaten des Jahres (JanuarFebruar)
den Jſthmus beſuchte, verſicherte wohl im guten Glauben, daß das
Klima dort geſund ſei. Um es kurz zu ſagen ſicherlich wünſchen
Alle den Bau des Canals, aber eben ſo ſicher wünſchen Alle, er
möge ſo wenig Opfer an Menſchenleben als möglich koſten. Es
ſcheint mir nicht nothwendig, daß weiße Arbeiter dort angeſtellt
werden, ſondern weit beſſer, ſtatt deſſen die an das Klima gewöhn-
ten Einwohner zu verwenden; und wenn dann auch der Canal
ſtatt in 7, erſt in 10 Jahren eröffnet und darum mehr koſten wird,
ſo wird doch der geringere Ertrag des Unternehmens tauſend Mal
auſgewogen durch die Erhaltung von vielen Tauſenden von
Menſchen.



Gonna wurde ein kleines Mädchen überfahren uud kam dabei
zu Tode.

I Oberdorla, 17. Juni. Jn der zweiten diesjährigen
Ephoral Conferenz wurde am Donnerſtage unter Leitung des
Superintendenten Georgi über den Unterricht im Katechismus ver
handelt; die einzelnen Stoffpenſen wurden nach Anleitung unſeres
Lehrplans auf die Unter, Mittel und Oberklaſſe vertheilt. Am
Schluſſe erſtattete ein Lehrer ein Referat über das neu erſchienene
kleine Realienbüchlein für einfache Schulverhältniſſe vom Kreis
ſchulinſpector Polack und empfahl daſſelbe allen Conferenzmit-
gliedern, weil es ein treffliches Wiederholungsbuch, Leſe
buch, Anſchauungsbuch und ein Aufgabebüchlein für die
Kinder ſei. Auch dem Lehrer könne es die beſte Anleitung geben
zur Oekonomie des Stoffes, zur Gliederung deſſelben, zur
Meethode, wie Anſchauung, Einſicht und Uebung ſtets zu vermitteln

ſei; endlich ſei es ein wahres Magazin von Aufgaben für
mündliche und ſchriftliche Uebungen.

Für Militär anwärter im Bezirk des 4. Armeecorps.
ſind folgende Steben vacant:

Kroppenſtedt, FeldPolizeiſergeant, 540 Anſtellung nach abge
legter ſechsmonatlicher Probezeit auf Kündigung erforderlich Nüch
ternheit, beſondere Energie Kenntniſſe in Leſen und Schreiben.
Bewerbungen an den Magiſtrat zu Kroppenſtedt ſind mit ſelbſt-
geſchriebenem Lebenslauf einzureichen. Löbejün, Todtengräber,
Nachtwächter, Läuter und Kalkant; derſelbe muß das Reinigen der
freien Plätze und nach Bedürfniß das Eishauen an den ſtädtiſchen
Brunnen und Goſſen mit übernehmen 360 Anſtellung auf
Zmonatliche Kündigung, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Löbejün,
Annahme mit 1. October d. J.

Dem Mathematikus am Domgymnaſium in Naumburg
Herrn Oberlehrer Köſtler, iſt der Titel eines Königlichen Pro
feſſors verliehen worden.

4 Das Amtsgericht zu Lützen verurtheilte am 15. d. M.
einen Gutsbeſitzer aus Meyhen wegen Ueberverſicherung ſeines
Getreidefeimens zu 500 Strafe Eine Anklage wegen Brand
ſtiftung, von der die Rede war, iſt nicht erhoben worden.

Die Studirenden der Univerſität Jena brachten am
Freitag Herrn Oberlandesgerichtsrath Profeſſor Dr. Wendt, der
einen Ruf nach außerhalb abgelehnt hat, einen Fackelzug.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Librettiſten Genée und Zell arbeiten gegenwärtig an

einer Spieloper, zu welcher Jgnaz Brüll die Muſik compo-
niren wird.

Angelo Neumann will im Januar des nächſten Jahres
den „Ring der Nibelungen“ nach Amerika tragen. Er will mit
ſeiner Operngeſellſchaft nach Newyork gehen und dort Wagneropern
aufführen.

Adelina Patti, ſo verſichert „La Preſſe“, ſoll einige
Freunde in Paris zu ihrer demnächſt in London ſtattfindenden Ver
mählung mit Sgr. Nicolini eingeladen haben. Man glaubt, die

der erſten Ehe befreit. Die Nachricht des franzöſiſchen Blattes iſt
ſehr wenig glaubwürdig.

Marxio, der berühmte italieniſche Tenoriſt, deſſen wahrer
Name Herzog von Candiga iſt, litt in der letzten Zeit ſo bedenklich an
einer Lungenaffection, daß die Aerzte ihn aufgaben. Jetzt mit einem
Male hat er ſich wieder derart erholt, daß er zur Villeggiatur nach
T geht, wo ihm ſein Freund, der Fürſt von Odescalchi, ſein
Schloß zur Fetſenns ſtellt. Mario, einſt der Liebling der Frauen,
iſt jetzt ein weißbärtiger Greis, der von ſich zu ſagen pflegt: Marius
auf den Trümmern von Carthago. Er beſitzt ein ſeltenes Geſchick
für Tiſchlerarbeiten und hat einen Tiſch mit Vergoldungen und Jn-
arſien vollendet, der ſehr werthvoll ſein ſoll.

Vermiſchtes.
(Eine Denkmünze)] auf die Geburt des jungen Prinzen

iſt von der Loos'ſchen Medaillen-Münze in Berlin in der Aus-
führung begriffen. Die Hauptſeite derſelben zeigt die Bildniſſe der
kaiſerlichen Urgroßeltern, der Großeltern und Eltern des jüngſten
Hohenzellernſprößlings. Auf der Kehrſeite der Medaille zeigt ſich
ein herabſchwebender Engel, welcher den kleinen Prinzen im Arme
hält. Außerdem enthält die Münze die Angaben der Taufnamen
und des Geburtstages als Umſchrift.

(Jrrſinn in Amerika. Der bekannte Jrrenarzt Dr.
Dana hat kürzlich in einem Meeting der „Nordamerikaniſchen
„NationalAſſociation zum Schutze und zur Pflege Jrrſinniger“
durch ſtatiſtiſche Daten nachgewieſen, daß ſich in der Union gegen

wärtig 63,000 irrſinnige Perſonen befanden, ſo daß auf ungefähr
800 Individuen ein Geiſteskranker kommt. Jm Jahre 1881 be-
ſtanden in der Union 74 vom Staat gegründete Jrrenanſtalten
und 14 Privat-Aſyle mit einem Faſſungsraum für 31,900 Per
ſonen; es waren aber in denſelben 39,145 Geiſteskranke unter
gebracht, ſo daß die Ueberfüllung mehr als 7000 betrug. Dazu
kamen noch 24,000 Jrrſinnige, die ſich in häuslicher Pflege be
fanden.

Der Beherrſcher des himmliſchen Reiches Kaiſer
Quangfu, hat das dringende Bedürfniß gefühlt, einen neuen
Orden zu ſtiften. Derſelbe führt den pomphaften Namen „Stern
des doppelten Drachen“ und beſteht aus zwei verſchiedenen Klaſſen,
von denen die eine (Knöpfe, Pfauenfedern und Seidenrock) nur an
Chineſen, und die andere (gelbes Band mit Juwelenſtern) nur an
Europäer verliehen werden ſoll. Die Grade dieſes Ordens ſind:

wolkenloſem Wetter und ſteigender Temperatur nach Süd zurück-Großkreuz, Großofficier, CommandeurOfficier und Ritter. Es
verlautet, daß für einige Europäiſche Souveräne und deren An
verwandte die betreffenden Großkreuze in den nächſten Tagen
von Peking abgehen werden.

Eine humoriſtiſche Thurmuhr.] Unter den vielen
humoriſtiſchen Darſtellungen, mit denen der ausgelaſſene Ueber
muth der guten alten Zeit ſelbſt die Gotteshäuſer und deren Jn-

änderter
n Deutſchland, außer in der

der Uhr der Marienkirche in Lippſtadt. Auf dem großen Ziffer-
blatte derſelben iſt der Baum der Erkenntniß und zu beiden Seiten
deſſelben Adam und Eva abgebildet. Letztere hält den vom Baume
bereits gepflückten Zweig, an dem ſich der Apfel befindet, in der
Hand. Bei jedem Schlage der Uhr öffnet Adam ſeinen Mund,
aber Eva ſchlägt ihm mit ihrem Zweige über denſelben.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. Juni.

Actipa
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Juni.

1392 berechnet 591,482,000 Zun. 3,187,000.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,133,000 Abn. 299,000.
3) do. an Noten anderer Banken 14,418,000 Zun. 2492,000.
4) do. an Wechſeln 332,486,000 Zun. 6,752,000.
5) do. an Lombardforderungen 39,415,000 Abn. 1,434,000.
6) do. an Effekten 6,038,000 Zun. 1,164,000.7) do an ſonſtigen Activen 31,873,000 Abn. 1,106,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 17,724,000 unverändert.

z der Betrag der umlauf. Noten 717,951,000 Zun. 8,275,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligenß „189,359,000 Zun. 2,999,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven n 2,657,000 Zun. 2,002,000.

Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.
Einnahme bis alt. Mai 1882.

Perſonen-Verkehr. Güter-Verkehr. Summa

im Monat Mai 1882 75368 -4 l 1796e 1681 35804 414009 3153
Daher mehr 1564 419 1985bis nit. Mai 1882 4 26216 18473 144689
Daher mehr 2486 2914 5400

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 14. Juni 1882.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 18. Juni.
Während die Depreſſion im Nordweſten an Tiefe zugenommen

hat, hat ſich das barometriſche Maximum, welches geſtern über
Frankreich und Weſtdeutſchland lag, oſtwärts nach Oeſterreich fort-

epflanzt. Weſtoſtwärts fortſchreitend ſind über Centraleuropa die
inde mit etwas abnehmender Stärke bei aufklärendem, vielfach

gedreht, nur über der ſüdlichen Oſtſeeküſte wehen unter Einfluß
einer Depreſſion im Norden bei trübem Wetter und wenig ver-

emperatur noch leichte bis mäßige weſtliche Winde. Jn
Gegend von Borkum, liegt die

emperatur noch unter der normalen, erheblich im, Binnenlande.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg 11,
Memel 13, Paris 12, Karlsruhe 13, München 14, Leipzig

Diva und ihr Freund hätten ſich in Amerika von den Feſſeln

Hekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Handarbeiter

Albert Förſter und deſſen Ehefrau Chriſtiane geboreue Hoffmann, früher
zu Lettin, jetzt in Dölau gehörigen, im Grundbuche von Dölau Band IV
Blatt 96 Artikel 25 Nr. 59 der Gebäudeſteuerrolle eingetragenen Grundſtücke:

1. die Hausſtelle auf dem Zechenhauſe Nr. 45 nebſt Zubehör, jährlicher
Nutzungswerth 102 Mark,

2. der Plan Nr. 52,Gemarkung Dölau, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 147/33,
Acker, Größe 10 a 90 qm, Reinertrag 3,45 Mark,

3. vom Plane Nr. 182a, Gemarkung Lettin, Kartenblatt 3, Parzelle
Nr. 206/72, Acker, Größe 1 a 30 qm, 42 Reinertrag,

am 5. Auguſt d. J. Vormittag II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 8. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei
Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge
gen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetra
gene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäte
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Halle a S., den 1. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene Lohndirne Wilhelmine Johanne Char

lotte Stoermer aus Andreasberg, welche flüchtig iſt, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen Diebſtahls und Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a, S. abzuliefern.

Halle a/S., den 15. Juni 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 29 Jahre, Statur: unterſetzt, Größe: 1,55m,

Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond, Naſe: propor-
tionirt, Zähne: gut, Geſicht: oval,
Kinn: rund, Geſichtsfarbe: geſund.

Augen: blau, Mund: proportionirt,

Kleidung: bunt geblümtes helles Waſchkleid, hellgrauer Regenmantel,
ſchwarzer Strohhut mit weißer Strohborde, blauer Schleier, blauer Regen
ſchirm.

Bekanntmachung.
In der Strafſache gegen den Schneider Friedrich Wilhelm Scheibe

zu Halle a/S. wegen Mißhandlung ſoll die ungefähr 16 Jahre alte
Scheibe von hier als Zeugin vernommen werden.

arie
Da der jetzige Aufenthalts-

ort der Marie Scheibe unbekannt iſt, ſo erſuche ich alle diejenigen, welche
über denſelben Auskunft geben können, ſolche an mich gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 14. Juni 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Steinhauer Karl Guſtav Maenicke von hier wegen

Diebſtahls unterm 2. Juni d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a S., den 16. Juni 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Ein prakt. erfahr. Oekonom ſucht
bald dauernde Stellung. Gute Zeug-
niſſe u. ſehr gute Empf. ſtehen zur
Seite. Gefl. Off. H. 2 d. d. Exped. d.
Bl. erbeten.

50 bis 60 Stück Jährlingsham
mel, nicht gemäſtet, ſtehen zum Ver-
kauf auf Rittergut Wolmirſtädt
bei Wiehe.

Commis-Geſuch.
Ein nicht zu junger Commis, mit

der TrägerBranche vertraut, wird p.
1. Juli für ein Geſchäft Thüringens
geſucht.

Offerten mit Abſchriften der Zeug
niſſe sub H. 34837 an Hansen-
stein Vogler in Mag-
deburg.

Halle-Sorau-Gubener
Eisenbahn

Auf Grund der 89 27 und 28 des
Geſellſchafts-Statuts werden die Herren
Actionaire der HalleSorauGubener
Eiſenbahn Geſellſchaft hierdurch zu
der am

Donnerstag den 6. Juli er.
Nachmittags 4 Uhr

im „Hotel Stadt Hamburg“ zu
Halle a/S. ſtattfindenden diesjährigen
ordentlichen GeneralVerſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
Bericht der Königlichen Eiſen
bahn Direction über die Lage der

Geſchäfte und die Bilanz der
HalleSorauGubener Eiſenbahn
Geſellſchaft pro 1881.

2) Bericht des Aufſichtsraths über
die Reviſion der Betriebsrechnung

und der Blanz.
3) Ergänzungswahlen von Mitglie-

dern des Aufſichtsraths.
4) Feſtſetzung der den Mitgliedern

des Aufſichtsraths zu gewähren
den Remuneration. 9 28 Nr. 6
des GeſellſchaftsStatuts.

Indem wir bezüglich der Berech
tigung zur Theilnahme an der General
Verſammlung auf die 99 3235 des
GeſellſchaftsStatuts verweiſen, be
merken wir, daß die Depoſition der
Actien mindeſtens 3 Tage vor der
GeneralVerſammlung bei

1. der HauptKaſſe der Königlichen
Eiſenbahn Direction hierſelbſt,
Leipzigerplatz 17,

2. bei der Kaſſe des Königl. Eiſen
bahnBetriebsamts Halle a/S.,
Franckenſtraße 1,

3. dem Halle ſchen BankVerein von
Kulisch, Kaempf Co.,
Halle a/S.,

4. dem Bankhauſe von Kade Co.,

Sorau N.
erfolgen muß.

Die Stelle der wirklichen Depo
ſition bei den angegebenen Kaſſen, reſp.
bei einem der vorgenannten Bank-Jn-
ſtitute vertreten nur amtliche Be-
ſcheinigungen von Staats und Com-
munal Behörden über die bei ihnen
erfolgte Depoſition der Actien.

Der im Druck erſcheinende Bericht
der Königlichen Eiſenbahn Direction,
ſowie der ebenfalls im Druck erſchei-
nende Bericht des Aufſichtsraths
efr. Nr. 1 und 2 der Tagesordung

kann 3 Tage vor der General-Ver
ſammlung bei den vorſtehend aufge
führten Depotſtellen in Empfang ge
nommen werden.

Berlin, den 31. Mai 1882.
Der Aufſichtsrath

der Halle Soran Gubener
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Königliche Eiſenbahn Virection.

ventar in naiver Weiſe zierte, findet ſich eine der ergötzlichſten an 12, Berlin 13.

Sabmission auf Mosaibpfagterung,

Auf Bahnhof Teutſchenthal ſollen
350 qm und auf Bahnhof Heringen
220 qm Moſaikpflaſterung zur Aus-
führung gelangen. Zur Vergebung
derſelben iſt ein Submiſſionstermin auf
Montag den 26. Juni er. Vorm.
11 Uhr im Büreau der unterzeichneten

Bau-Jnſpektion angeſetzt, woſelbſt vor
her die näheren Bedingungen eingeſehen
bezw. zum Koſtenpreiſe abgegeben wer

den können. Bezügliche Offerten ſind
verſiegelt und frankirt mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen bis zur feſtgeſetz
ten Terminſtunde einzuſenden.

Halle, den 13. Juni 1882.
Königliche Bau Jnſpektion

(Halle-Nordhauſen).
Das der Actien- Geſellſchaft für

Wasserheizung I. Wasserleitung

(Torm, Grauger Hyan) in Liqu.
gehörige, zu Dommitzſch belegene,
im Grundbuche von Dommitzſch Bd. 7
pag. 161. Bl. Nr. 246 verzeichnete
Grundſtück mit großer Thonröhren-
Fabrik nebſt Zubehör ſoll

Freltag en 30, Jan 1862
Nachmittags von 4--5 Uhr im
Bureau des Herrn Juſtizrath und
Notars Heilborn, Breite
Straße 28 zu Berlin, im Wege
der öffentlichen Verſteigerung an den
Meiſtbietenden unter den beſonders vor-
zulegenden Kaufbedingungen verkauft
werden.

Das zu verſteigernde Grundſtück iſt

ohne das bewegliche Zubehör am
2. April d. Js. von dem vereideten
Taxator Stadtbaurath Dittrich
zu Magdeburg auf 514511. 57.
taxirt.

Der Auszug der Steuerrolle, ferner
die Abſchrift des Grundbuchblattes, die
Taxe und die Kaufbedingungen liegen
in dem Bureau des Herrn Juſtizrath
Heilborn an den Wochentagen in
den Vormittagsſtunden von zehn bis
zwölf zur Einſicht bereit.

Behufs Beſichtigung wende man ſich
gefälligſt an den Unterzeichneten.

Dommitzſch a Elbe,
den 13. Juni 1882.

Eduard Wagener.
Liquidator.

Eine in Erfurt an guter Lage im
beſten Betriebe befindliche Lack-, Far
ben, Pinſel u. techniſche Dro
e ln mit vollſtändigem

nventar und guten Vorräthen, Nieder-
lagsräumen, Keller, eventuell auch Woh
nung, iſt an einen jungen ſtrebſamen
Kaufmann c. auf eine Reihe von Jahren

W zu verpachten.
Auskunft unter Adreſſe F. R. 1000.

durch das Central-AnnoncenBüreau
Ad. Gram, Erfurt.

Ofen Bürgermelsterpogten.

Die erledigte Bürgermeiſterſtelle hie-
ſiger Stadt iſt wieder zu beſetzen.

Es ſind dafür folgende Bedingungen
feſtgeſtellt:

Es ſollen nur ſolche Bewerber be
rückſichtigt werden, welche entweder das
juriſtiſche oder kameraliſtiſche Aſſeſſor
Examen beſtanden,

oder während mehrerer Jahre ein
ſtädtiſches Gemeinweſen als Bürger
meiſter geleitet haben.

2) Der Bürgermeiſter darf keine
Nebengeſchäfte übernehmen, welche mit
Remuneration verbunden ſind, ohne aus

drückliche Genehmigung der Stadtver
ordnetenVerſammlung.

3) Der Bürgermeiſter bezieht bei
Reiſen in Dienſtangelegenheiten die
Diäten und Reiſekoſten, welche den Po
lizeiDirectoren der größeren Städte zu
ſtehen.

4) Die Geſchäfte des Amtsanwalts,
falls ihm ſolche von der zuſtändigen
Behörde übertragen werden ſollten, hat
er für den Stadtbezirk unentgeltl.ch zu
verrichten.

5) Ebenſo hat er die Geſchäfte des
Standesbeamten, falls ihm ſolche von
der zuſtändigen Behörde übertragen
werden ſollten, gegen eine jährliche, nicht
penſionsfähige Remuneration von fünf
hundert Mark zu beſorgen.

6) Das penſionsfähige Anfangs
gehalt beträgt 4500 in Worten:
Viertauſend fünfhundert Mark pro
Jahr; außerdem werden jährlich 500.
in Worten: Fünfhundert Mark nicht
penſionsfähige Repräſentationsgelder
gewährt.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldungen bis zum 5. Jnli er. an
den unterzeichneten Stadtverordneten
Vorſteher einreichen.

Staßfurt, den 13. Juni 1882.
Bergrath Schreiber.

ſtellvertretender Vorſitzender der
Stadtverordneten Verſammlung.

Beachtenswerth!
Ein ff. Reſtaurant mit Garten,

Concert u. Ballſaal, iſt wegen Ueber
nahme eines anderen Geſchäfts ſof. zu
verk. Miethe billig. Bier u. Weinum-
ſatz bedeutend. Zur Uebernahme ſind
ca. 10--12,000 erforderlich. Nä-
here Auskunft ertheilt gütigſt Herr
KIläboe in Leipzig, Weſtſtr. 761.

Mineralwasser fabrik
nachweislich jährl. Umſatz ca. 110,000

Flaſchen) iſt ſofort für 600 Mk. jährl.
Pacht incl. Wohnung (2 Stuben, 2
Kammern c.) auf mehrere Jahre zu
verpachten. Offerten werden unter O. H.

20an Haasenstein Vog-ler (Fr. Hofmanm), Aſchers
leben erbeten.
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Telegraphiſche Depeſche.
Berlin 18. Juni. Von Seiten der Weſtmächte iſt den

übrigen Mächten der Vorſchlag gemacht worden, die Konferenz
am 22. d. Mts. in Konſtantinopel behufs Verhandlung über die
ezyptiſche Frage zuſammentreten zu laſſen. Dieſer Vorſchlag iſt
von der deutſchen Regierung angenommen worden und die hier
eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten laſſen als ſicher vor
ausſehen, daß die Annahme auch durch die Kabinette von Rom,
Wien und Petersburz ſtattfinden wird. Die Konferenz wird dem
nächſt nach Maßgabe ihrer Reſultate mit der Pforte in Ver
handlung treten. Jn Egypten haben der Khedive, Derwiſch Pa-
cha und Arabi Paſcha den europäiſchen Vertretern gegenüber er

ärt, die Garantie für die Erhaltung der Ordnung zu über
nehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Juni.

Die Kaiſerin empfing am 14. Juni Nachmittags 28,
Uhr den erſten und den zweiten Vorſitzenden des Ausſchuſſes der
HygieneAusſtellung, die Herren Miniſter Hobre t und
Kietſchel. Mit dem huldvollſten Empfange verband die Kaiſerin
den Ausdruck ihres Schmerzes, daß ſie die Herren ſo wiederſehen
müſſe, und erbat ſich Auskunft über den Ausbruch des Feuers.
Die Kaiſerin erörterte eingehend die Frage der nun nothwendigen

Schritte, wies darauf hin, daß ſie nach allen Richtungen bemüht
geweſen ſei, die Intereſſen des Unternehmens nach beſten Kräften
zu fördern, und gab die Zuſicherung, daß dies auch fernerhin ge
ſchehen werde. Jhre Majeſtät präziſirte ſchließlich ihre Anſicht
dahin, daß ſie mit dem Ausſchuß die Nothwendigkeit anerkenne,
die Ausſtellung ſchon im nächſten Jahre wieder ins Leben zu
rufen und ſprach den beiden Herren ihre Freude darüber aus, daß
alle Hoffaung vorhanden ſei, das ſchöne Werk in verhäl nißmäßig
kurzer Zeit von Neuem und zwar in beſſerer und erweiterter Form
wieder erſtehen zu ſehen.

Der Herzog von Counaught leidet an Aſthma und
wird dieſerhalb auf Anrathen ſeiner Aerzte eine Seereiſe unter
nehmen. Der Herzog iſt bekanntlich mit der Prinzeſſin Luiſe
Margarethe von Preußen, Tochter des Prinzen Friedrich Karl,

rmählt.n Der Rufname des kleinen, jüngſt getauften, einſtigen

Erben unſerer Kaiſerkrone wird Wilhelm ſein. Das kleine
Prinzchen gedeiht vortrefflich, ſchon am zehnten Tage nach ſeiner

Geburt iſt es, wenn heller Sonnenſchein Mittags auf den „Neuen
Garten“ niederſchien, in dem Garten ſpazieren getragen worden.
Wiederholt iſt der Kleine an warmen Tagen zu ſeinen Großeltern,
dem Kronprinzenpaare, nach dem Neuen Palais gefahren worden.

Gegen das freiſprechende Erkenntniß in Sachen Bis-
marck wider Mommſen hat die Staatsanwaltſchaft am
Landgericht II. die Reviſion angemeldet. Sogleich nach dem
Schluß der betreffenden Gerichtsverhandlung wurde über das Re
ſultat derſelben an den Juſtizminiſter Dr. Friedberg und den Ober
ſtaatsanwalt v. Luck Bericht erſtattet.

Im Auftrage des ReichsPoſtamts weilt gegenwärtig
Poſtdirector Dr. Schmidt aus Bremen in New ork, um die
Organiſation der New Yorker Poſt zu ſtudiren. Dieſelbe erfreut
ch bekanntlich einer ausgezeichneten Verwaltung und funktionirt
trotz ihrer komplizirten Einrichtung in befriedigendſter Weiſe.

der Direktor der NewYorker Poſt Pierſon gewährt ſeinen
deutſchen Kollegen alle diejenigen Erleichterungen, welche zur ein
gehendſten Prüfung aller Einzelnheiten der umfänglichen Organi-

ſation erforderlich ſind.
Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Trieſt: Jn

Folge der beunruhigenden Nachrichten aus Alexandrien hat die
Direktion des öſterreichiſchen Lloyd ſchon geſtern einen ihrer größ
en Dampfer, den „Ettore“, mit voller Kraft nach Alexandrien
ahren laſſen, um nöthigenfalls den Europäern Schutz zu ge
vähren; und nachdem ſich heute die Nachricht verbreitete, daß
1800 Flüchtlinge zur Abreiſe bereit ſeien und auf Schiffsgelegen

ſeit warteten, ſchickte die genannte Geſellſchaft noch zwei andere

Eintagsfliegen.
Es war ein prächtiger Morgen, die Uhr hatte ſoeben ſieben

eſchlagen.

Meine Wirthin brachte Kaffee und Zeitung.
Es war 7/, Uhr, als ich aus der Zeitungslectüre eine Jdee

ir ein humoriſtiſches Feuilleton über eine Tagesfrage fand.
Es war 8 Uhr, als ich am Schreibtiſche ſaß und eifrig an

ieſem Feuilleton ſchrieb.

Gegen 9 Uhr war ich mit der Arbeit fertig. Dann machte
ch raſch Toilette und eilte nach dem Döhnhofsplatz, um dort
Fen Pferdewagen zu beſteigen.

Um 10 Uhr war ich bei Dr. Bl., um ihm meine Arbeit für
as Feuilleton des Abendblattes anzubieten, meine nähere Be
untſchaft mit Dr. Bl. berechtigte, ja verpflichtete mich zu dieſem

leberfall des Mannes in ſeiner Privatwohnung. Während wir
lauderten, las Dr. Bl. das Manuſcript durch, acceptirte es und
achte mit Blauſtift ſein Vermerk für die Setzerei auf daſſelbe.
ann nahm ich das Feuilleton wieder an mich, ſetzte mich wieder

uf die Pferdebahn und fuhr nach der Setzerei, wo ich gegen
Uhr das Manuſcript in die Hände des Metteur- en pages

zte.

Um 1 Uhr kam ich nach dem Correcturzimmer und las zur
uperreviſion die Correctur meines Feuilleton noch ſelbſt.

Es war 4 Uhr als die erſten Exemplare noch feucht, von
raſſelnden Rotationsmaſchine genommen wurden, ein Setzer

inge brachte dieſe Erſtlinge nach dem Redactionsbureau und da
F mich gerade daſelbſt befand, konnte ich eines der erſten Exem

re, welche mein Feuilleton enthielten, gegen 4*/, Uhr in meine
aſche verſenken.

Es war 5 Uhr, als ich an der Kaſſe ſtand und mir von dem
Eherrſcher derſelben das Honorar für dieſes Feuilleton auf den
ſch zählen ließ.

Als ſich die ſchwarzen Fittige der Nacht auf Berlin herab-
ten ging ich nach dem Redackionsbureau, um den Nachtdienſt
hutreten. Mein Weg führte mich bei einem Delicateſſengeſchäſt

Aber, verlockend winkte das Schaufenſter, ich wurde ſchwach
d m fünf goldgelbe herrliche Bücklinge erſtand ich zum
htmahl,

Der Bureaudiener hatte mich verlaſſen und ich war allein
n weiten Redactionsräumen. Vom Hofe her drang wahn
ges Geräuſch, dort raſſelten und raſten die Rotationsma-

Halle, Dienstag den 20. Juni 1882.

große Dampfer, „Achille“ und „Mineroa“, nach derſelben Be
ſtimmung ab. Dieſe Maßregel wird auch den deutſchen Staats
bürgern in Aegypten Beruhizung bringen. Der Deutſche
Reichsanzehörige, welcher bei den Exzeſſen in Alexandrien um das
Leben kam, iſt ein aus Straßburg gebürtiger Herr Scheuter ge
weſen. Andere Verluſte an Menſchenleben oder Eigenthum ſind
deutſcherſeits nicht zu beklagen.

Wie ber'its gemeldet, iſt das Kanonenboot „Habicht“
nach Alexandrien beordert worden. Kommandant deſſelben
iſt der KorvettenKapitän Kuhn; es gehört zur Albatroßtklaſſe,
führt 5 Geſchütze, hat 848 Tonnen Deplacement, 600 indicirte
Pferdekräfte und 120 Mann Beſatzung. Das Schiff war auf der
Heimreiſe von der auſtraliſchen Station, hatte den Suezkanal
paſſirt, war am 14. d. in Malta angelangt und iſt am Donners
tag Abend von dort nach Alexandrien abzeſegelt.

Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz, betreffend
die Einſetzung von Bezirkseiſenbahnräthen und eines
Landeseiſenbahnrathes für die Staatseiſenbahnverwaltung.

Der Bundesrath hat den Antrag der Sächſiſchen Regie
rung, den Belagerungszuſtand über Leipzig auf ein weiteres
Jahr zu verlängern, angenommen. Daß dies auch ſ. Z. mit der
über Berlin und Umgzegend, Altona, Hamburg und Lauenburg
verhänzten Maßregel der Fall ſein werde, gilt als unzweifelhaft.

Parlamentariſches.
Berlin, den 17. Juni.

Das Central-Wahlcomitee der nationalliberalen
Partei erläßt folgende Bekanntmachung „Jm Hinblick auf die be
deſchafta ren Landtagswahlen machen wir bekannt daß wir einen
l tsführenden Ausſchuß beſtehend aus den Herren v. Benda,

r. v. Cuny, Francke, Dr. Hammacher, Hobrecht, Dr. Friedrich We-
ber, Dr. Max Weber e t haben. Unſere Parteigenoſſen werden
erſucht, ſämmtliche die Wahlen betreffenden, zur Mittheilung an das
Central Wahlcomitee beſtimmten Anfragen und Zuſchriften an die
Adreſſe des Herrn Dr. Friedrich Weber J 7 13, Berlin
W., zu richten, woſelbſt ſich das Bureau der Partei befindet.“

Die national liberale Partei hat von der Rede des Herrn
von Bennigſen in der Reichstagsſitzung vom 15. d. einen Se
paratabdruck des ſtenographiſchen Berichts veranſtaltet, der, wie
die „N. L. C.“ bekannt macht zum Preiſe von 15 für 1000
Exemplare einzelne Exemplare gratis zu beziehen iſt, und zwar
m W Bureau der nationalliberalen Korreſpondenz“ Köthener-

raße 13.
Die Jury für das Reichstagsgebäude hielt geſtern

eine Sitzung ab. Wie man erfährt ſind fur die Beurtheilung der
eingegangenen Concurrenzentwürfe vier Abtheilungen in der Jury
gebildet worden, denen beſtimmte Säle mit ihren Entwürfen ange
wieſen ſind. Die einzelnen Abtheilungen entſcheiden per majora
und nur wenn ein Widerſpruch von zwei Mitgliedern der betreffen
den Abtheilung erfolgt, wird die Sache an die Geſammtjury über-
wieſen.

Lokales.
Halle, den 19. Juni.

Am vergangenen Sonnabend ſprach der Landtagsabgeordnete
Herr Dr. Kropatſcheck in Bellevue vor einer größeren Ver
ammlung der Konſervativen von Halle und Umgegend.
ach einigen Auseinanderſetzungen über die Parteizerſplitterung des

Landtages wies Redner auf die früher (67—-77) faſt fabrikmäßig
betriebene Geſetzgebung hin, die ſich insbeſondere in der 1869 ge
ſchaffenen Gewerbeordnung ſehr lückenhaft und meliorationsbedürftig
erwieſen habe und ſprach dann über die kirchenpolitiſche, die
ſteuerpolitiſche- und die Eiſenbahnfrage. Jn der kirchen
politiſchen Frage will er durchaus nicht den Staat der Kirche un
tergeordnet wiſſen, wohl aber, daß der Kirche ihre Wirkung auf das
Volk gewahrt bleibe. Jn der Eiſenbahnfrage betonte er vor allen
den vorzüglichen Erfolg, den die Regierung mit ihrer Eiſenbahn-

olitik erzielt hat. Von dem Ueberſchuß der Eiſenbahneinnahmien
onnten vergangenes Jahr nicht nur die Zinſen aller Staatsſchulden

bezahlt werden, ſondern es war auch noch Geld zu anderweitiger
Verwendung übrig (Ueberſchuß der Staatsbahneneinnahme 98 Mill.
Zinſen der Staatsſchulden etwa 80 Mill.) Jn der ſteuerpolitiſchen
Frage bedauert er, daß der Landtag es nicht der Mühe für werth
ehalten hat, über das Verwendungsgeſetz in Berathung einzutreten.
ls die Regierung die neue Steuervorlage (Tabaksmonopol) ein-

brachte, verlangte man erſt zu wiſſen, wozu die Steuererträge ver
wendet werden ſollten, als dann aber die Regierung die Vorlagen
über die Verwendung der Erträge brachte, (das Verwendungsgeſetz,
demzufolge man dem Lande die Schullaſten abnehmen, die unteren
Steuerſtufen frei machen, und die Hälfte der Grund und Gebäude-
ſteuer den Gemeinden überweiſen wollte) wurde geſagt; man könne

ſchinen, welche die Jnſeratenbeilagen druckten, hin und wieder
unterbrach meine Einſamkeit ein Bote, der Depeſchen vom Tele
graphen oder Wolffſchen Bureau brachte.

Die Cigarre war zu Ende geraucht. Meiner Ueberzieher-
taſche entnahm ich die in Zeitungspapier gehüllten Räucherfiſche
und die Hände erhob ich zum leckeren Mahle. Vollendet war es
beinah, nur eine Privatdepeſche aus Raguſa hatte mich zu ſtören
verſucht. Plötzlich hielt ich ein im Eſſen, Bückling und Taſchen-
meſſer fielen auf das Papier herab da da da ſtand es

mein Feuilleton vom Morgen. Die Nummer des Abend-
blattes, in welcher mein erſt am Morgen entſtandenes Feuilleton
abgedruckt war, hatte der Bändiger der Bücklinge zum Einpacken
benutzt.hein um 9 Uhr Morgens vollendetes Feuilleton war

Abends um 9 Uhr um jene Stunde kaufte ich die Bücklinge

Makulatrr Makulatur!
Die Rotationsmaſchinen raſſelten und raſten, flackernd brann

ten die Lampen im Redaktionsſaal, mein Kopf ſank auf den Tiſch,
mir war ſo wehe, ſo bitter, ſo elend. Aus den Papier-
körben erhoben ſich die Geiſter der erſchlagenen Manuſcripte,
hohlwangige, bleiche, verkrüppelte Geſellen, und höhniſch grinſten

ſie mich an: „Haha!“ lachten ſie, „Du Makulaturheld! Jhr
Makulaturhelden! Was iſt Euer Werk? Zwölf Stunden lang
dauert ſein Leben! Haha! Haha! Makulaturheld!“

Aus den Zeitungen, welche auf den Tiſchen, auf dem Sopha,
auf den Seſſeln, auf der Erde lagen, erhoben ſich andere Geiſter,
eine traurige Geſellſchaft, dem fehlte ein Bein, dem ein Arm, dem
der halbe Leib es waren die Zeitungen, die zu Redaktions
zwecken geleſen und zerſchnitten worden waren. Drohend hoben
ſie ihre Arme, verſtümmelte Arme! „Elender!“ ſchrieen ſie.
„Elender! Darum zerſchneidet, zerfetzt, zerreißt man uns, damit
wir, kaum geboren, Euren Zwecken dienen, Zwecken von zwölf
ſtündiger Dauer! Götzenprieſter Haruſpex! Elender Mieth
ling im Dienſte des zeitungsfreſſenden Molochs, genannt Publikum,
EintagsfliegenVater!“ „Schlagt ihn todt!“ ſchrie aus der Ecke
der Kopf der „Kölniſchen Zeitung“, denn nur der Kopf war noch
von ihr übrig geblieben. „Schlagt ihn todt!“ krächzte der Reſt
der Kölnerin. „Götzenprieſter! Miethling!“ ſchrieen die Zeitungs-
geiſter. „Makulaturheld!“ höhnten die Manufkriptgeiſter.

Dazwiſchen klang es wie Entengeſchnatter, hundert Enten

Zweite Veilage zu 141 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte'ſchen Verlage.

doch nicht über die Verwendung von Geldern berathen, die als
Steuer noch gar nicht bewilligt ſeien c. Der ſehr ausführlichen
Rede wurde lebhafter Beifall n Am Schluß wurde folgendes
Telegramm verleſen, deſſen Abſendung an den Fürſten Reichskanzler
anein gewünſcht wurde:

em großen Reichskanzler mit dem ſeheriſchen Blick und dem
eiſernen Willen rufen in begeiſterter Zuſtimmung und unentweg
ter Treue 200 in Halle verſammelte konſervative Männer zu
„Harre aus!“

Unter den von Herrn Dr. K. vielfach in ſeinen Vortrag eingeſtreu-
ten Bemerkungen, welche gegen die in Schrift und Wort ge
zeigten Schwächen der politiſchen Gegner richteten, fiel vor a
dies auf, daß in der Vorrede eines mediziniſchen Werkes, welches
Herr Profeſſor Virchow im Jahre 1848 er cheinen ließ, ſich der
Verfaſſer zur Republik bekennt, und daß dieſe Vorrede auch in
e dings in Breslau erſchienenen neuen Auflage noch zu

eſen iſt.
Der am Sonntag Morgen 6 Uhr 30 Minuten von hier

nach Köſen abgelaſſene Extrazug war, wohl wegen der ungünſtigen
Witterung an den vorhergehenden Tazen, nur von ca. 40. Per
ſonen von hier aus benutzt.

Die Brieftaubengeſellſchaft Poeßneck ließ geſtern Morgen
8 Uhr 60 Stück von derfelben gezüchtete Brieftauben vom hie
ſigen Bahnhofe aus fliegen, von denen die erſte bereits 9 Uhr
49 Minuten ihren Schlag in Poeßneck erreichte. Die Tauben
waren Tags zuvor in Körben per Bahn nach hier geſandt.

Die neueſte Liſte der Kurgäſte im Bade Witte
kind weiſt 264 Perſonen in 139 Parteien nach.

Das Bezirks-Feſt des Krieger-Vereines vom
Bundes-Bezirke VII a,

für den 17. und 18. Juni anberaumt, nahm, begünſtigt vom ausnahms-
weiſe herrlichſten Wetter, den beſten der vom „Programme“
beſtimmten Weiſe. Nach demſelben ſollte Abends 8 Uhr am 17. Juni
ein großer Zapfenſtreich ſtattfinden, welcher m von Menſchen
in den Straßen auf die Beine gerufen hatte. Am 18. Juni ſollte
Morgens 5 Ühr große Reveille ſein; von 8 Uhr ab Empfang der
auswärtigen Vereine in Freyberg's, hierzu vorzüglich geeignetem
großen Garten, wobei die Ausgabe der eſtzeichen erfolgte; von
elf Uhr ab Sitzung des Bezirks-Vorſtandes unter Zuziehung ſämmt-
licher n rege von 12 Uhr ab Aufſtellung auf dem großen
ExercirPlatze, Abha m eines Feldgottesdienſtes, Anſprache durch
den Ehren Vorſitzenden des Bezirkes uns Einnahme einer Front
ſtellung. Dieſer Theil des Feſtes dürfte wohl auf Alle, welche ihn
mit erlebten, den ten und aſte eeh Eindruck hinterlaſſen
haben. Schon die Aufſtellung machte einen impoſanten Eindruck,
indem ein verſchiedenartiger Krieger Ring von außerordentlicher
Ausdehnung einen Mittelpunkt umgab, welcher von einem reich
mit Guirlanden und Grün d Altar und einer Kanzel
eingenommen wurde, während das aktive Militär und die Reſerbe
ihre Offiziere geſendet, und verſchiedene Ehrengäſte, ältere und
älteſte Krieger aus den „Freiheitskriegen“, darunter zwei noch ſehr
rüſtige 87 Jahre alte Greiſe, ſich ihnen hatten. Dies
ſowohl, als auch die große Theilnahme des Publikums mochte wohl
zwiſchen 5000-6000 Menſchen auf den betreffenden herrlichen Platz
auf der höchſten Tafelebene von Halle zuſammengeführt haben.
Sichtbar war Alles von dem hohen Ernſte, welcher eine ſolche Ver
ſammlung berief, tief berührt. Man war ja in der That im Stande,
ſich ein Bild zu entwerfen von der Situation, welche
einer Schlacht voraus geht und welche ſo verſchiedenartige, ſicher
nur tief-ernſte Gefühle in den Einzelnen erregt. Denn c „todes

rauend, todesmuthig“ mag wohl in der Wirklichkeit manchem dieſer
der Morgen angebrochen ſein! Und ſo ergreifend mag

wohl auch der Choral-Geſang, begleitet von einem vortrefflichen
Muſikchore, mag wohl ferner auch die Liturgie des Feldpredigers
auf Geiſt und Herz des Einzelnen gewirkt haben! Der Feldpre-
diger war diesmal Herr Superintendent Förſter von Halle, welcher
in einer Rede, deren Hauptinhalt wir mitzutheilen in der glück
lichen Lage find, dem ſchönen und geſchichtlich ſo bedeutungsvollen
Tage die entſprechenden Seiten abgewonnen hatte. Derſelbe legte
ſeiner Rede zu Grunde den Text.

Pſalm 118, 14: „Der Herr iſt meine Macht und mein Pſalm
und iſt mein Heil“ und führte nach einigen einleitenden Worten, in
welchen er den Verſammelten einen Blick in die Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft eröffnete, etwa Folgendes aus

1. Der Herr iſt meine Macht: Dies iſt alte preußiſche
Looſung, ſo hat es namentlich der greiſe heldenmüthige Wilhelm
der Siegreiche mehr als einmal bezeugt, daß in Gott unſere
Stärke liege. Auch der der zurückſchaue auf Gottes-thaten, anf viel vergoſſenes Blut und ſchwere Opfer, aber auch

auf großes Gelingen, werde dies Bekenntniß zu dem ſeinigen
machen, und bei der berechtigten Freude über große menſchüche
Thaten gern Gott die Ehre geben. 2. Der Herr iſt mein

mindeſtens das warendie Seelen der Eaten, die in der Redaktion
auszebrütet und in die Spalten gebracht worden waren.

Jch hörte die Thür zum erſten Zimmer, das weit vorn lag,
zuſchlagen, ich hörte ein ſchlürfendes Geräuſch mein Blut er
ſtarrte, dort kam die Seeſchlange, das getreue Abbild des Jchthyo
ſaurus, den ich als Kind in Zimmermann's „Wunder der Ur-
welt“ mit ſo viel Entſetzen betrachtet. Näher und näher kam ſie
mit unheimlich ſchlürfendem Geräuſch, jetzt ſchnappte ſie nach mir.

Der Metteur-en-pages ſtand vor mir:
„Es iſt ein Uhr, Herr Doktor! Ich ſchließe die Form! Haben

Sie noch etwas Ich winkte ihm verneinend. Er entfernte ſich
ſchlürfenden Schrittes, ſeine Schlappſchuhe klappten unheimlich,
bis er die Thür des erſten Zimmers geſchloſſen. Ich blies die
Lampen aus, mein Nachtdienſt war zu Ende! Jch floh von dem
Orte des Schreckens. Ich habe dieſe Geſchichte nicht aus Eitel
keit von mir ſelbſt erzählt, ich wählte deshalb die „egoiſtiſche“
Form der Erzählung, weil ich mich mit meinem Namen dafür
verbürgen will, daß das Wahrheit iſt, was ich von dem Schickſale
meines Feuilletons berichtet.

Es iſt unſer Loos, das Loos des Journaliſten, daß das, was
er ſchafft, in athemloſer Haſt, gehetzt von dem vorwärtseilenden
Zeiger der Uhr, ſchafft mit äußerſter geiſtiger Anſtrenzung
daß es ſtirbt, nachdem es kaum geſchaffen. „Neues, neues!“
ſchreit das Publikum. Jmmer „Neues“ will ſie haben dieſe er
barmungsloſe Menze, und nach zwölf Stunden wirft ſie das
„Neue“ fort. Es iſt alt, es iſt verbraucht, es iſt Makulatur!

Der Bildhauer würde wahnſinnig, wenn man ſein ſoeben
vollendetes Werk in Trümmer ſchlüge, der Dichter, der Himmel,
Mond und Sterne, Herz und Liebe anſingt, würde ſich entleiben,
wenn man ſeine ſoeben vollendeten Manuſkripte zum Käſe- Ein
wickeln verwenden würde! Was würde der einfachſte Arbeiter
ſagen, der ſein Werk, ſoeben erſt entſtanden, vergehen ſähe?
Würden ſie nicht Alle verzweifeln, fliehen von dieſer Arbeit, welche

die Strafen des Syſiphus und der Danaiden gleichzeitig birgt?
Wir dürfen nicht fliehen! Wir müſſen auf unſeren Plätzen

ausharren, ohne Zucken, ohne Mucken, bis wir ſterben, mit der
Feder in der Hand „Neues“ ſchaffen, immer Neues. Und doch
haben wir ein Herz für unſere Arbeiten, doch ſind ſie uns werth.
Sind ſie doch ein Geiſt von unſerem Geiſte, wenn es auch manch-

mal noch ſo wenig iſt. (N. Nachr.)
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7 errungene m unter ſchweren Opfern

welcher unſere Stadt durch ſeinen Aufenthalt darin beehrt, ließ es
ſich nicht nehmen, einige paſſende Worte an die alten Kameraden
zu richten, die wir leider bei der großen Entfernung von dem Red
ner nicht wiederzugeben im Stande ſind. Nach dem Feldgottes-
dienſte begann Zu Uhr Nachmittags der lange Feſtzug durch dieHanptſtrahen der Stadt und der Einmarſch in die genannten Feſt

lokalitäten, wo nun der letzte Theil des ſchönen Feſtes ſich abwickelte.
Jm Zuge befanden ſich 46 Vereine (1600 Mann), beſtehend aus den
Kriegervereinen Beeſenlaublingen, Belleben, Beuchlitz, Brachwitz,
Braſchwitz, Brehna, Cröllwitz, Dammendorf, Diemitz, Grebichenſtein,
Gutenberg, Herzberg, Hochedlau, Kaltenmark, Lebendorf, Lettin, die
beiden Vereine von Löbejün, Neudorf a. P., Niemberg, Nietleben,
Oberröblingen, Oſtrau, Reideburg, Reinsdorf, Radewell. Seeben,Stedten, Schraplau, Teicha, Feutſchenthal, Trotha, Zwintſchöna und

6 Halliſche Vereine. Die vorſtehend angeführten Vereine gehören
dem deutſchen Kriegerbund Bezirk XVII a. an. Ferner betheiligten
ſich der Landverein von Merſeburg, Artillerieverein Halle, Garde-
verein Stumsdorf, die Kriegervereine von Alberſtedt, Neukirchen,
Wittenberg und der Gardeverein Halle. Von 3, Uhr ab begann dann
programmmäßig das große Konzert, ausgeführt von verſchiedenen
Muſſikcorps, welche mit einander um die Palme rangen. Unter muſter-
hafter Ruhe und Ordnung ſaßen und bewegten ſich die Theilnehmer
theils unter ſchattigen Bäumen, theils unter reſervirten Veranden,
und dieſe große Verſammlung war höchſt geeignet dazu, das „Volk
in Waffen“ wiederzuſpiegeln, indem von den höchſten hierſelbſt
wohnenden Offizieren bis zu den verabſchiedeten Kriegern und Re
ſerviſten herab nicht nur die Uniformen verſchiedener Waffen-
gattungen, ſondern auch die vielfachſten Ehrenzeichen auf der Bruſt
des einfachen Mannes einmal wieder ein Bild von dem vorführten,
was dieſe Generation tapferer Krieger für das Vaterland in Kriegen
erwarben, was noch für die fernſte Zukunft maßgebend ſein wird.
Und daß dies auch zum Ausdruck gelangte, dafür ſorgten in den
muſikaliſchen Pauſen verſchiedene Redner. Der erſte derſelben, Herr
LandwehrBezirks-Commandeur Oberſtlieutenant v. Marſchall
ließ ſich mit friſcher Stimme alſo vernehmen:

Kameraden! Der heutige Feſttag iſt reich an großen Erinner-
ungen in der preußiſchen und deutſchen Geſchichte. Am 18. Juni
war es, wo der große Kurfürſt bei Fehrbellin den Grund legte
u Preußens Größe und Macht; am 18. Juni ſchmetterte bei

Belle Alliance die preußiſche Armee, in Verbindung mit Eng-
lands Heer den größten Feind Preußens und Deutſchlands, Na-
poleon I., nieder. Doch auch unſere Zeit ſteht nicht zurück hinter den
Heldenthaten früherer Jahrhunderte und unſerer Väter. Unſer
heißgeliebter Kaiſer, König und Kriegsherr hat mit ſeinem Heer,
dem wir Alle angehört haben und ſtolz darauf ſind, in den Käm-
pfen unſerer Zeit die Macht Preußens und Deutſchlands zur
Erſten der Welt erhoben. Bleiben wir ſtets n dieſer, un
ſerer Zeit, eingedenk deſſen, was wir unſerem kaiſerlichen Kriegs
herrn zu danken haben und, ich weiß, daß aus dem
zen jedes Kriegskameraden ſpreche wenn unſer daiſer ſein Heer
wieder ruft, ſo kommen wieder Alle, Alle und Alle ſetzen wie-
der wie wir, Blut und Leben ein für Kaiſer und Vaterland! Und
nun, Kameraden, Meer mit mir ein in den Ruf der ſtets er
ſchallt, wenn preußiſche Krieger verſammelt ſind: Seine Majeſtät
unſer allergnädigſter Kaiſer, König und Kriegsherr Wilhelm
der Siegreiche, er lebe: Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Einen ganz beſonderen Aufſchwung nahm der geprieſene Redner
Herr Profeſſor Goſche, Ehrenmitglied des deutſchen Kriegerbundes,
welcher die geſchichtliche Bedeutung des 18. Juni noch weiter aus-
führte, als es bereits der erſte Redner gethan hatte. Wir haben
uns aus dieſer durchdachten Anſprache nur Folgendes angemerkt.

Die Erinnerungen an dieſen Tag als Schlachtentag bieten faſt
Contraſte dar. Der Tag von Fehrbellin im Jahre 1675 zeigt den
großen, ſeiner Aufgabe ſicheren Kurfürſten und den vielleicht
ſagenhaften Heldentod des Stallmeiſters von Froben als ein Vor
bild der pflichttreuen Leiſtungsfähigkeit von Fürſt und Unterthan
im preußiſchen Staat der Tag von Collin von 1757 als der Tagder erſten Niederlage Friedrichs des Großen, das raſche Sichauf-

raffen von Verzweiflung zu den glänzenden Thaten von Roßbach
am 5. November und von Leuthen am 5. December noch deſſelben
Jahres das Jahr 1815 an demſelben Tage das ſchöne Schauſpiel
eines treuen, leider nicht energiſch wiederholten Zuſammengehens
von Preußen und England, und die ungeheuere Thatſache der
endgültigen Vernichtung der Machtſtellung Napoleons I. Alles
dies war Grund genug für Friedrich Wilhelm III., dieſen Tag
zur öffentlichen Aufſtellung von Heldendenkmälern von der Hand
des genialen Chriſtian Rauch zu wählen, von denen das Jahr
1821 in Marmor Scharnhorſt und Bülow und das Jahr 1826
charakteriſtiſch in Erz Blücher brachte. Aus demſelben Grunde
wählte König Wilhelm 1866 unter ihn ſchwer drückenden Erwä-
gungen Oeſterreich gegenüber dieſen Tag zu einem Aufruf an
ſein Volk in ſchöner Nachahmung des großartigen Beiſpiels ſeines
in Gott ruhenden Vaters vom Februar 1813, und dieſer erinne-
rungsreiche Tag ſchien 1871 angethan, daß an ihm nach dem
großen deutſch franzöſiſchen Kriege ein allgemeiner Lob und Dank-
gottesdienſt gefeiert wurde. Für uns bringt mithin dieſer Tag
die eindringliche Mahnung, ſeine Erinnerungen fort und fort auf
uns wirken zu laſſen; nicht mit äußeren Standbildern uns zu be-
gnügen, ſondern alles im eigenen Herzen dankbar friſch zu erhalten
ohne einen äußeren Aufruf uns doch in geheimnißvoller Zwieſprache
mit dem Herzen des Landesherrn zu fühlen; allen unſern patrio-
tiſchen Gedanken immer eine religiöſe Weihe zit geben. Hierzu
erweiſe ſich als tüchtigſter Lehrer und Führer durch ſeine Mittel-
ſtellung zwiſchen Bürgerthum und Militär der deutſche Krieger
verein und darum ſei dieſer werth eines herzlichen und friſchen
Lebehochs.

Auch manche der Kameraden nahmen noch in ferneren Pauſen
das Wort, und Alle ernteten reichen Beifall, der ſicher noch viel all
gemeiner ausgefallen ſein würde, wenn es einer menſchlichen Stimme
gegeben wäre, ſo koloſſale Räume gleichmäßig zu durchdringen.

So verlief das Feſt unter heiterſtem Zuſammenſein ganz in
vorgeſchriebener muſterhafter Weiſe, während leider eine Menge
einzelner Lokalvereine ſich genöthigt r ſchon vor dem Schluſſe
unter Vortragung ihrer Fahnen und unter Trommelwirbel den
Heimweg wieder anzutreten. Abends war eben noch eine große Jllu
mination angekündigt, welche ihren magiſchen Schein über die große
Verſammlung ausgoß. Wer das Alles mitgenoſſen, dem wird ſicher
das Feſt ein unvergeßliches ſein. Sicher iſt, daß durch ſolche Feſte
nicht nur die Erinnerung an große Tage genährt, ſondern auch die
Vaterlandsliebe auf's Neue entflammt und der jüngeren Generation
ein Beiſpiel vorgeführt werden muß, was ein Volk zu leiſten ver
mag, wenn es, einig mit ſeinem Herrſcher und geführt von den
Vortrefflichſten, willig ſeine Pflicht thut.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt von dem Herrn Regierungs Präſidenten

folgende Mittheilung zugegangen:
Merſeburg, den 3. Juni 1882.

Nach einer Mittheilung der Herzoglich Anhaltiſchen Regierung
zu Deſſau vom 25. Mai d. Js. iſt die Umwandlung der Seilfähre
zu Großwirſchleben an der Saale in eine fliegende Fähre angeordnet
worden und wird damit zugleich das bisherige Seilgeld in Wegfall
kommen. Der Königliche RegierungsPräſident.

Für die verfolgten ruſſiſchen Juden
ſind beim Stadtſecretariat ferner eingegangen: vom Herrn
Profeſſor Ko. 10 dazu 1. die eingelieferte Sammlung der

SaaleZeitung 98 .4 30 2. die eingelieferte fernere Samm-
lung des Tageblatts 39 .4 50 t ſind 147 .4 80 mit Ein-
ſchluß der früheren Quittungen über 1311 75 überhaupt
1459 .4 55

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K WMerfſeburg, 19. Juni. Geſtern Vormittag hielt Hr.

Diaconus Thiele aus Zeitz vor der verſammelten Gemeinde in
hieſiger Altenburger Kirche ſeine Probepredigt, nachdem bereits
am vorhergehenden Sonntage Hr. Paſtor Scheele aus Zülls
dorf bei Torgau die ſeinige gehalten. Zwei andere Bewerber
um vie vacant werdende Pfarrſtelle werden an den beiden
nächſten Sonntagen in gleicher Weiſe nachfolgen. Der hie
ſige Landwehrverein feierte geſtern ſein diesjähriges Sommerfeſt,
beſtehend in Concert und Theater in den Lokalitäten der Funken-
burg hierfelbſt. n der Kaiſer-Wilhelms-Halle gab geſtern
der Preſtidigitateur Profeſſor Gaßnerſ Alono eine Vorſtellung.
Eine zweite derartige, ebenſo eine beſondere Kindervorſtellung
werden heute nachfolgen. Mit heute hat unfer diesjähriger
Johannismarkt bei nicht eben günſtigem Wetter ſeinen Anfang
genommen. An Verkäufern kein Mangel, wohl aber in Folge des
Regens an Käufern, namentlich aus der Landbevölkerung.

da Aſchersleben, 18. Juni. Der hieſige GuſtavAdolf
Zweigverein feierte heute ſein erſtes Jahresfeſt in der St. Stephani
kirche unter zahlreicher Theilnahme der Bevölkerung. Die
Liturgie hielt Oberprediger Steinbach von hier (den geſanglichen
Theil führte der Geſangverein aus) und dieFeſtrede der Superin-
tendent Nebe aus Halberſtadt über 1. Joh. 3, 18. Die Samm-
lung an den Kirchthüren nach Schluß des Gottesdienſtes ergab
die ganz bedeutende Summe von 171 18 Bei der darauf
folgenden Nachfeier in der Aula der höheren Töchterſchule wurde
der Jahresbericht vorgetragen. Dem Verein gehören 166 Mit
glieder an, deren Beiträge ſich auf 424 5 belaufen durch
Sammelbücher kamen 90 10 und an Zinſen 4 58
ein, ſo daß die Geſammteinnahme 518 73 beträgt. Der
Hauptverein Halle erhielt davon ſtatutenmäßig 340 30
(incl. Porto), von dem Reſt erhalten die Diaſpora des Eichsfeldes
40 die beiden Gemeinden Schwarzwald und Schroda in der
Provinz Poſen je 60 an Kaſſenbeſtand verbleiben 18. 43
Den Bericht bei der Nachfeier hatte Paſtor Luther über-
nommen.

u. Schönebeck, 18. Juni. Jn der vergangenen Woche
fand vom 13.-16. in Barbhy die reviſoriſche Prüfung von
35 Lehrern ſtatt zu welcher als Regierungskommiſſare die
Herren Schulräthe Göbel und Kannegießer aus Magdeburg
gekommen waren. Vier der Prüflinge haben das Examen nicht
beſtanden. Vom 20. Juli ab werden, wie ſchon früher, wieder
Uebungen der Pioniere aus Magdeburg hier ſtattfinden, indem
mit Hülfe der ſogenannten Pontons Brücken über die Elbe ge
ſchlagen und abgebrochen werden.

3 Wittenberg, 18. Juni. Vor einigen Jahren haben die
hieſigen Civil- und Militärärzte einen ärztlichen Verein ge-
FwWrhr der von Haus aus den Zweck verfolgte, einen kollegialiſchen

erkehr unter den Mitgliedern zu vermitteln und zu unterhalten.
Nachdem derſelbe aber vollkommen erreicht worden iſt, fängt der
Verein in neuerer Zeit auch an, ſich mit praktiſchen Fragen zu be
ſchäftigen, die ſpeciell in ſein Fach ſchlagen. eit Jahresfriſt iſt
der Verein z. B. bemüht, mit Hilfe ſtatiſtiſcher Karten, die nach
ſeinen Angaben die h Verwaltung mit dankenswerther Zu
vorkommenheit hat herſtellen laſſen, ſorgfältige Erhebungen über
Zahl und Art der Erkrankungen, desgl. der Todesfälle u. ſ. w.
unter ſteter Teſagſe e die lokalen Verhältniſſe feſtzuſtellen
und dadurch eine Statiſtik zu ſchaffen, durch die man einen Ueber-
blick über hier vorzugsweiſe häufige Krankheiten gewinnen kann.
Die Arbeit iſt namentlich bei der Neuheit der Sache am hieſigen
Platze allerdings keine leichte, doch werden die gewonnenen Reſultate
und die aus denſelben und den geſammten Beobachtungen zu ziehen-
den Folgerungen unſeren Aerzten einen hinreichenden inneren Lohn
ewähren, und die ſtädtiſche Bevölkerung, welcher der Segen dieſer

Fürſorge zugute kommt, wird den wackeren Männern der Wiſſen-
ſchaft ſicher dankbar ſein.

N Torgau, 18. Juni. Am 7. ds. Mts. feierte der Pfarrer
Nieſe zu Bahrendorf bei Altenweddingen in der Magdeburger
Börde ſein fünf zigjähriges Amtsjubiläum unter großer
und herzlicher Theilnahme ſeiner Gemeindeglieder, Freunde und
Amtsgenoſſen. Desgleichen hat Torgau, die Geburtsſtadt des
ehrwürdigen Jubilars, demſelben, der einige Jahre ihr Diakonus
war, ihren Glückwünſch dargebracht. Bekanntlich war Nieſe nach
ſeiner Torgauer Amtsthätigkeit lange Jahre geiſtlicher Jnſpektor
und Profeſſor in Schulpforta. Auch ſeinem als Senator am 22.
Februar 1814 in Torgau verſtorbenen Vater bewahrt unſere Stadt
infolge ſeiner geſegneten Amtsthätigkeit ein ehrendes Gedächtniß.
Ja, ſie iſt ihm zur Dankbarkeit verpflichtet. Senator Nieſe,
ein für die Lokalgeſchichte Torgau's höchſt begeiſterter Mann, ver-
machte nämlich der Stadt ſeine Sammlungen über die Geſchichte
Torgau's, inſonderheit die dazu gehörige, in zwei Kapſeiln befindliche
Urkunden-Sammlung mit der Aufſchrift Diplomatarium Torgaviense.
Die Sammlungen enthalten auch den Anfang einer lateiniſch ge-
ſchriebenen Geſchichte der Stadt Torgau, ein Bruchſtück, bei welchem
der Verfaſſer vom Tode ereilt wurde, das von guter Sprachkenntniß,

r Jrelenheit. Sorgfalt und ungemeiner Liebe zur Sache Zeug-
niß ablegt.

Zieſar, 18. Juni. Ein Mutterſchaf des Ackermanns
Höpfner in Steinberg brachte kürzlich ein Lamm zur Welt, welches

8 Beine, 4 Ohren, 2 Schwänze, 1 Kopf und 3 Augen hatte.
Daſſelbe war todt und verendete auch das Mutterſchaf bald nach
der Geburt. Leider hat der Beſitzer dieſe Mißgeburt vergraben
und nicht nach einem Muſeum geſchickt.

F Cöthen, 19. Juni. Seitens der zuſtändigen Stelle wird,
wie man uns mittheilt, mit der Firma Budenberg und Schäffer
in Magdeburg wegen Beſchaffung von je einem ſogenannten Ex
tincteur (Gasſpritze) für die vier größeren Amtsgerichte unſeres
Ländchens verhandelt. Die Gasſpritze ſoll bei den etwa in den
Lokalitäten, in welchen die Amtsgerichte untergebracht ſind, aus
brechenden Bränden, bevor die Feuerwehr in Thätigkeit treten
kann, zur Verwendung kommen und werden die Caſtellane mit
Anweiſung zur Handhabung und Füllung der Gasſpritze verſehen.

Bei der ungünſtigen Witterung in der letzten Zeit war der
Beſuch unſeres Sommertheaters ein ſehr ſchwacher, ſo daß die
Direction mit der Tageseinnahme nicht einmal die täglichen Aus-

gaben für Lokal, Beleuchtung c. beſtreiten konnte.
Aus Altenburg kommt die Nachricht, daß die Prin-

zeſſin Margarethe, Herzogin zu Sachſen, am Sonnabend
früh geſtorben und dadurch das herzogliche Haus in tiefe Trauer
verſetzt worden iſt. Dieſelbe war von einer hochgradigen Lungen-
und Bruſtfell-Entzündung befallen worden und die in den letzten
Tagen veröffentlichten Bülletins ließen bereits den jetzt eingetre-
tenen Ausgang der Krankheit befürchten. Die verſtorbene Prin-
zeſſin war die dritte Tochter des Prinzen Moritz von Sachſen-
Altenburg und geboren am 22. Mai 1867.

Ein ſchöner Zug von Kindesliebe iſt einem armen Bürger
in Bernburg widerfahren. Derſelbe erhielt von ſeinem vor
einigen Jahren faſt ganz mittellos nach Amerika ausgewanderten
Sohne den hohen Betrag von 300 Mark mit der Beſtimmung,
ſeiner vor ca. 10 Jahren verſtorbenen Mutter, die auf dem Fried-
hofe zu G. begraben liegt, ein Denkmal zu ſetzen. Außerdem lag
noch eine kleine Summe Geldes bei zur Erhaltung der Stätte.

t Der Fang an Aalen in der Elbe und deren Nebenge
wäſſern iſt in dieſem Jahre ein auffallend geringerer als ſ
geweſen. Sollte dieſe Erſcheinung auf die ſeit einigen Jahren
etwas erhöhte Dampfſchifffahrt zurückzuführen ſein

4 Wie man hört, iſt jetzt Ausſicht vorhanden, daß demnächſt
das Project einer Bahn auf den Brocken zu Stande kommen
werde, nachdem Graf StolbergWernigerode, bekanntlich der Eigen
thümer des Brockengipfels, ſeine frühere Einſprache nicht länger
aufrecht erhält.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Charles Darwin hat, es dürfte dies intereſſant ſein, zu er

fahren, ein Vermögen von 140,000 Lſtrl. hinterlaſſen.
Aus Braſilien iſt die Kunde von dem traurigen Ende,

welches die von dem J r Gelehrten Dr. Crevaux unter
nommene wiſſenſchaftliche Expedition in Südamerika gefunden,
nach Paris gedrungen und S dort die allgemeinſte Theilnahme.
Dr. Crevaux mit neunzehn Begleitern hatte ſich im vorigen Winter
nach La Plata begeben um längs des Laufes dieſes Stromes die
ſüdlichen Provinzen Braſiliens zu durchforſchen, und dann, einen der
er des Amazonenſtroms von Süden nach Norden verfol-
folgend den Lauf des Parana, des Fingu und des Tepajos zu
ſtellen. Jn Rio de Janeiro war er von dem Kaiſer Pedro II. ſehr
liebenswürdig aufgenommen worden, war dann nach Buenos Ahres
weitergereiſt, von wo er bald darauf in das Jnnere des Landes auf
brach. Am 15. Januar meldete er, daß er, wenige Kilometer von
Salto entfernt, die Ruinen einer alten Stadt der Jnkas aufgefun-
den habe. Von dem weiteren Verlaufe der Expedition gab erſt eine
Meldung Nachricht, die der Argentiniſche Conſul in Tupiza aus
Tarija erhielt. Die ganze Expedition, Dr. Crevaux und ſeine acht
zehn Begleiter, ſind unterwegs von dem Jndianerſtamm der Tobas
überfallen und niedergemetzelt worden.

Die Jmprägnirungs- Arbeiten zum Schutze des Publi-
kums gegen Feuersgefahr in den königlichen Theatern in Berlin
ſind nunmehr in vollem Gange und iſt die Judlin'ſche Chemiſche
Waſchanſtalt, welche mit u der Jmprägnirung betraut
wurde, auf den Bühnen bereits in vollſter Thätigkeit.

Aus Athen wird dem „Fremdenblatt“ geſchrieben: Dr.
Heinrich Schliemann wolle ſeine trojaniſchen Ausgra-
bungen für immer abſchließen. Sein letzter Mißerfolg ſcheint
ihn zu dieſem Entſchluß veranlaßt zu haben. Anfang Auguſt kehrt
er nach Athen zurück, um ſich dann ſofort nach Paris zu begeben,
We g in franzöſiſcher Ausgabe bereits im Erſcheinen be-
griffen iſt.

Vermiſchtes.
(Jn das Album einer fürſtlichen Frau ſchreibt

man der „K. Z.“, das mit Einzeichnungen von den Größten und
Bedeutendſten unſeres Landes geſchmückt iſt, hat Moltke vor
einigen Tagen eingeſchrieben: „Schein vergeht, Wahrheit be
ſteht. Graf Moltke, General Feldmarſchall.“ Dieſe Worte
ſtehen ganz oben auf der Seite. Darunter hat nun der Reichs
kanzler geſchrieben:

Jch glaube, daß in jener Welt
Die Wahrheit ſtets den Sieg behält
Doch mit der Lüge dieſes Lebens
Kämpft unſer Marſchall ſelbſt vergebens. Bismarck.

Man ſieht es dieſen Verſen an, daß es nicht die erſten ſind, die
der Reichskanzler gedichtet hat. Jn der That ſoll Fürſt Bismarck
namentlich in frühern Jahren ziemlich häufig und ſehr gelungene
ſeregera e in Reimen, ſogar auch größere Gedichte geſchrieben

aben.

„Schützenkönig“] des am Sonnabend Abend 7 Uhr
beendeten Schießens auf dem Schützenplatz in Weißenſee iſt nach
dem ſoeben feſtgeſtellten Schießreſultat Herr Hofbüchſenmacher
FörſterBerlin geworden. Derſelbe ſchoß auf die aus 20 Ringen
beſtehende Scheibe „Kaiſer Wilhelm“ 175 Meter freihändig 53
Ringe und fällt ihm ſomit auch der große vom Kaiſer geſtiftete
Kaiſerhumpen zu. Erſter Ritter wurde auf die Scheibe „Kron-
prinz“ 175 Meter aufgelegt Herr Herbſt-Schandau mit 54
Ringen zweiter Ritter Herr GrundBerlin mit 53 Ringen.

Auch eine Erklärung. Warum während der Feſt
woche des ſiebenten mitteldeutſchen Bundesſchießen ſo ſchlechtes
Wetter war und die Sonne abſolut nicht aus dem grauen Regen-
himmel hervorblicken wollte? Nun einfach, weil die wackeren
Schützen eben das Blaue vom Himmel heruntergeſchoſſen
haben!

Ein zweifaches Todesurtheil) wurde in der Schwur-
gerichtsſitzung vom 14. d. M. in Graudenz gegen die Brüder
Karl und Johann Trzynski, beide Arbeiter und aus Rheden ge
bürtig, gefällt. Dieſelben hatten am Abend des 3. Januar d. J.
auf dem Wege von Heinrichsdorf nach Terezol den Beſitzer
Valentin Rutkowski ermordet und ſeiner aus etwa 5 Mark be
ſtehenden Baarſchaft beraubt. Wiewohl die Angeklagten leugneten
und behaupteten, ſich im Zuſtande der Nothwehr gegen den
Rutkowski befunden zu haben, wird doch durch die Zeugenaus-
ſagen, namentlich durch diejenige der Geliebten des Karl Tr., er
wieſen, daß nach einem heftigen Kampfe zwiſchen den Angeklagten
und dem R., Johann Tr. dem Opfer den Kopf feſthielt und Karl
Tr. demſelben mit einem Fleiſchermeſſer den Hals bis auf die
Wirbelſäule durchſchnitt. Die Geſchworenen erklärten beide An
geklagte des Mordes ſchuldig, worauf der Gerichtshof das Todes
urtheil gegen beide Brüder ausſprach.

Ein vorſichtiger Duellant.) Ein Pariſer Journal
erzählt folgende Geſchichte aus dem Leben des bekannten Schrift-
ſtellers Sainte-Beuve. Derſelbe war beim „Globe“ als Mit
arbeiter angeſtellt und gerieth eines Tages mit einem Actionär
des Blattes in Streit. Ein Duell war unvermeidlich, und der
Austrag des Streites auf den folgenden Tag verlegt. Als die
Herren auf dem Kampfplatze anlangten, regnete es in Strömen.
Während die Secundanten die Piſtolen luden, begab ſich Sainte-
Beuve mit aufgeſpanntem Regenſchirm auf ſeinen Platz. Trotz
der energiſcheſten Ermahnungen von Seiten des Gegners, ſowie
der Secundanten war SainteBeuve nicht zu bewegen, den Regen-
ſchirm zu ſchließen. Wüthend rief er: „Jhr könnt mich tödten,
aber einen Schnupfen ſchaffe ich mir der Ehre wegen nicht ar!“
Und SainteBeuve ſchlug ſich richtig, den Regenſchirm in der
linken Hand. Nachdem vier Kugeln gewechſelt worden, reichten
ſich die Gegner verſöhnt die Hände und Sainte Beuve führte
den Actionär unter dem Schutze ſeines Regenſchirms zum
Wagen.

Eingegangene Neuigkeiten.
CoursBuch der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn im Sommer

1882. (Officielle Ausgabe.) Daſſelbe enthält die allgemeinen Be
ſtimmungen für den Perſonenverkehr und die Billetpreiſe, die
Rundreiſebillets, die Fahrpläne und Hauptreiſerouten der dies
ſeitigen Bahn, ebenſo die Fahrpläne der übrigen in Berlin ein
mündenden Eiſenbahnen. Außerdem findet man in einem Anhange
die Droſchken-Tarife für Berlin, Leipzig und Dresden, ſowie zwei
Eiſenbahnkarten, und iſt das Buch von den Billet-Expeditionen
der Bahn für 50 z zu haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Th. Brand Bernburger-
ſtraße 30, und A. Krauſe, Rathhausgaſſe 19. Der Kaufmann

Schneider
thorvorſtal
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durchfall, Mühlgraben 8. Der Handarbeiter Heinrich

I burg, Neuwinger a. Plauen i V. Glaß

G. Fuchs t Steinſtraße 64, und J. Bey Bauhof d.
Fer Apotheker F. Kirchner, Treffurt, und M. Hohmann, Gernrode.

Eheſchließzungen: Der Fiſcher W. Knöchel und E. Beſſer,
gberglaucha 23. Der Glaſer M. Crone, Brunoswarte 9, und

Vornſchein, Lauchſtädt. Der Former A. Weber, Geiſtſtraße 21,
und H. Wald, Mühlweg 29.

Eeboren: Dem Handarbeiter C. Müller eine Tochrer, an der
Halle 15. Dem Maurer H. Kübler eine Tochter, große Ulrichs
aße 34. Dem Locomotivführer C. Greulich ein Sohn, Hanf-

4. Dem Schloſſer O. Grauert eine Tochter, Martinsgafſe 18.
Dem Bahnarbeiter W. Möckel eine Tochter, Taubengaſſe 11/12.

D ine unehel. Tochter, Kloſterſtraße 7. Dem Handarbeiter A.
Schaaf ein Sohn. Saalberg 5/6. Dem LTiſchlermeiſter R. Haſſe
eine Tochter, Entbindungs- nſtitut. Dem Kohlgärtner C. Schulze
ein Sohn, Diemitz. Dem andarbeiter F. Schulze eine Tochter,
Ragdeburgerſtraße 43.

rben: Eine unehel. Tochter, 3 Monat 20 Tage, Brech-
zurchfall, Vgergaſe 39. Ein unehel. Sohn 3 Monat 5 Tage,
Hrechdurchfall, Kellnergaſſe 8. Eine unehel. Tochter, 5 Monat
s Tage, Lungenentzündung Unterplan 6. Des Schloſſer F.
Gaudich Sohn Richard, 3 Monat 25 Tage, Brechdurchfall, Harz 37.

Des Müller W. Dietel Sohn Rudolf, 1 Monat 28 Ta r
nkelvoß,

z7 Jahr 6 Monat 6 Tage, Pneumonie, königliche Klinik. Eine
unehel. Tochter, 2 Monat 5 Tage, eger all kleine Ulrichs-

7. Des Tiſchlermeiſter R. Haſſe Tochter, 1 Tag, Lungen-
atelectaſe, Des Schuhmacher H. BuſchSohn 1 Tag, Lungenatelectaſe, EntbindungsJnſtitut. Der
Schneider Andreas Malinowsky, 35 Jahr 6 Monat 29 Tage, Klaus-
thorvorſtadt 13.

Berlin. Dr.

Werner m.

erlin.

Alberti a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juni.

Stadt Hamburg. Rentier Tavernier m. Gem. a. Hamburg.
Berlin,

Dr. Franz a. Weimar.
Roßdorf. Frau Buchbinder a. Plauen i V.
Erfurt, Rennſchild a. Hamburg, Berg

Fiſcher a. Apolda, Schumacher a. Hamburg, Conreich
a.

holz u. Hohenſtein a. Berlin.
oslar.

Bennewitz a.
Maier a.

Levy a. Bremen, Hüpke a. Magdeburg, Finke a. Dresden, Lieber
kühn a. Naumburg.

Goldene Kugel. Major v. Werther m. Gem. u. Dienerſchaft
a. Straßburg. Prem.Lieut. v. Hagen a. Stralſund. Rittergutsbeſ.
Günther m. Gem. a. Kopenhagen. Rentier Mönch m. Dienerſchaft
a. Wien. Kämmerer Wunſch m. Gem. a. Tilſit.
Wieſner m. Fam. a. Caſſel.

jur. Papier a.

a. Bamberg,

Preußiſcher Hof. Oberſteuer-Contr. Siefert a. Allſtedt. Oek.
Jnſpector Wittmar a. Ludwigsruhe.
Föllner a. Drewitz. Referendar Remertz a. Berlin. Rittergutsbeſ.
Guradze m. Sohn a. Poſen. Kaufm. Rieſer a. Cöln. Jnſpector

Die Kaufl. Oswald a. ſbruit wagEge
eipzig, Schoofe

Wolf a. Erfurt.
Goldner Ring.

Breslau, Siegel a. Berlin, Karſchner u. Heine a.
a. Wiesbaden, Horn a. Pößneck, Hincke u. Zahn a. Berlin, Spon

abrikant Döſcher a. Gera. Fabrik.
Fabrikant Pferd-

menges a. Hamburg. Fräul. Matern a. Berlin. Bau Architekt
Baumbach a. München. Landwirth Barthels a. Chemnitz. Rentier

Geh. Reg.-Rath v. Celhaus a. Emden. Paſtor
mtsrath Schedel a. Dresden Jngen.

v. Blümenlein m. Gem. a. Chemnitz. Stud. jur. Rammer a. Berlin.
Dr. med. v. Kattegaſt a. Berlin.
Straßburg. Rentier Scheller m. Gem. a. Hamburg. Rechtsanwalt

Die Kaufl. Lucke a. Hamburg, Zucker a.
rankfurt a M., Richter a. Leipzig, Schmidt a.

Hamburg. Krüger a. Düſſeldorf.

Fabrikant Rewald a. Berlin.

Hollburg a. Lübeck.
Kronprinz.

John m. Gem. a. Zobtau.

e in

Frau Hauptm.
Hr. Lohſe m Fam. u. Dienerſchaft a.

Petersburg. BergJnſpector Randhahn
a. Waldau. Ahtiſt Winther a. Lan AntonioTetar.

Gem. a. Poſen. Stabsarzt v. Wildau m. Eem. a. Metz.
Rittergutspächter Weinreich m Gem. a.

Die Kaufl. Kerber a.

Rentier Glaſer u. Rentier

Dr. med. von Brinneldorf a.

Lupinen 17 18,

futter 8—9,
Rübkuchen 14,50 15,

Roggenkleie 11,50-—12,

Bohnen weiß, 21--24, Viehbohnen 17--18, Wicken 16--17 50,
Mais

mehl weiß 17 18,50,
per 100 Kilogramm. Gerſten-

Gerſtenfuttermehl 14 15, Graupen
Weizenkleie 10,20--10,80,

Leinkuchen 15,75 16, Dotterkuchen
11--12 per 100 Kilogramm.

Gutsbeſitzer

von Sonntag den 18.

Schiffsnachrichten.
Die abgebrannte Landungsbrücke an dem Engliſchen Hafenplatze

Queenboro iſt wieder fertig hergeſtellt und haben die Dampfboote
uni er. an ihren alten Cours zwiſchen

Vliſſingen und Queenboro' wieder aufgenommen.
Reichardt a.

allwitzhafen, 18i e Hamburg-Wallwitzhafen.620, Steuerm. Lorenz, heute hier eingetroffen.re ahn der „Kette“ Nr.

70,10. Oeſterr.
552, Tendenz: ſchwach.

behauptet.
Gerſte loco 120--190.

matt.
Rüböl loco 58,70. Juni

105,25. 4 Ungar. Goldrente 75,25. 49,
anz. Staatsbahn 551,

Telegraph. Coursbericht der Paul. Zeitung.
Berliner Fonds-Bör

49 Preußiſche Sonſals je 80 Je hieſttche Eiſenb.Stamm

Actien 0. ich 247, Main, x
e.
2

tammActien
uſſiſche Anleihe v. 1880S Eben

er

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (olber) Juni 209,
Roggen. Juni 146,50 Juni-Juli 146,20. Septbr.-Octbr. 144,75,

Sept.Octbr. 201,50, feſt.

Hafer. JuniJuli 134,75.
Spiritus loco 45,80. Juni-Juli 45,80. AuguſtSeptember 46,90,

58,20. Septbr. Octbr. 57,20.

Apothekenbeſitzer Schulz m. Gem. a. Konitz i Weſtpr. Oberamtmann
MRertins a. Schönewerda. Frl. Bleichroth u. Frl. Bonte a. Hirſch-
feldau i Schl. Referendar Kreuſer u. Referendar Spuhn a. Bonn.
Huchhalter Berchner a. Hirſchfeldau. Die Kaufl. Schraidt m. Frau
a. New York, Schlicke m. Gem. a. n Bernhard a. Berlin,
Weigelt u. Kühner a. Braunſchweig, Samter a. Berlin, Blüdorn
a Cöln, Müller a. Plauen i/V. Pieron u. Schmidt a. Berlin,
Gothe a. Halberſtadt, Müller a. Düſſeldorf, Lichtenack a. Magde-

u. Stange a. Berlin,
Ranaße a. Cöln, Bergmann a. Guben, Rör a. Berlin, Präſent a.
Keuſtadt i/Oberſchl., J. u. M. Golledank a. Hamburg.

Stadt Zürich. Gutsbeſ. Pirl a. Beiderſee. Rentier Ebert a.
Cöln. Die Kaufl. Schulz u. Warſchauer a. Berlin, Harlſe u.

Erfurt,

Standpunkt.

per 1000 Kilogramm. Mohn,

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Jn der letzten Woche hatten wir
bei meiſt bedecktem Himmel täglich mehr oder weniger Regen und
Wind ſo daß der Wunſch nach Wärme und Trockenheit ſich kund
giebt. Die theilweiſe feſteren Berichte waren ohne weſentlichen
Einfluß auf das hieſige Geſchäft, Preiſe behaupten indeß den jetzigen

den 17. Juni 1882.

Weizen 210--230, Roggen 170--173, Gerſte 150--170, Hafer
152--160, Raps 285——290, Dotter 230—248, Lein 245-—270

rau, 52—53, do. blau 60--61, Erbſen,
gelb und grün, 17—-20, do. Victoria, 22,50--23,50, Linſen 30--44,

4 Sächſiſche
briefe 101,40.

Stamm Actien 135,60.
Stamm Prioritäten 93,50.
Noten 170,60. Ruſſiſche Noten 206,35. Tendenz: ſchwankend.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 19. J

409 ne dbiehee 101,80. 4 Preußiſche Conſols 104,80.
andbriefe

uſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84, Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,95. Darmſtädter Bank Actien 159,50 Dis
conto Commandit Antheile 207,
Deutſche Genvofſenſch.-Bank-Actien 128,90.
552, Rechte Oderufer-Bahn 178,75. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 246,75. Breslau-Freiburger StammActien 106.40.
Ludwigshfn. Stamm Actien 105,60.

uni 1882.

4 n Sentrgpg
Deutſche Bank-Actien 152,

eſterreich. CreditActien

Mainz
Galizier Carl Ludwigsbahn-

Franzoſen 551 Dortmunder Union-
Kurz London Oeſterreichiſche

m

Apollincris
Handelsmarke.

Die allgemeine Beliebl/teit es Apollinavis-
WVassers und die grosse Wach frage nach dem-
selben aben da gert dass m manchen
HFotels, Restauyxants u In aus
unreikitmässiger Weise als Apollinavris“ ver-

fauft er.Wer erlauben uns es in e Publä-
ums un unser Interesse, bekannt u
machen, dass die Korſppropfen womit Kviige
un Plasckhen es Apollinavris Wassevs vey-
gchlossen weruen, e folgt gebranmnk sind.

r ßis 2

e LiMITED
aass die RKvriige den ſie eingedviickten

Stenpel gegen

zu aus a Annonce erFlaschen cerne Ftipette be bemer er
tragen, en est, qass ederen Mitte Druck aufgas Wort gen Ftifet-Apollinag- ken en rohr v am Farbe erge-Kopf aieser gtellt st.Wer bitten duvrele Reacktung obiger Anga-
en u henitungen u unterstittsen, dem
vorervunten ungesetaslichen Tveiben Finſialt

e ln an rn falls wennocseTuusclkuugen versuelt oder ausge fie wevrden,
es ganpbaylicist anerhennen, wenn das Pu-

Bl u u äun a in Kenes e so e Stand Seteen wollte, den Sclaute
ger Gevriclete naclisuchen u eönmen.

DIE POLLIMARIS COMP. LIMITEP.
2weig-Comptoir, Remagen,

GEMERAIL-AGEM E. FER VPEVTSCHIA N.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bäckermeiſter Fritz

Reißner zu Halle a/S. gehörige, im Grundbuche von Giebichenſtein
J Band VI Blatt 247 Artikel 133 eingetragene Grundſtück:

Die Hausbeſitzung, Giebichenſtein Reilsſtraße Nr. 26, nebſt Zubehör,
Größe 5a 10 qm, mit einem jährlichen Nutzungswerth von 923 Mk.,

am 7. Auguſt d. J. Vormittag 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 8. Auguſt d. J. Vormittag 11 Uhr
des Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſo wie be
Kaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei
Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
engetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
diſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 10. Juni 1882.
Königliches mtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Lonis DBarite beabſichtigt auf ſeinem hier

„Alter Markt Nr. 25“ belegenen Grundſtücke eine Schlächterei zu errichten.
Jn Gemäßheit des S 17 der GewerbeOrdnung vom 21. Juni 1869 wird

dies hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Ein
wendungen gegen dies Vorhaben, ſofern ſolche nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen, innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns ſchriftlich
anzubringen und zu begründen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in der
Polizei BauRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht bereit.

Halle a/S., den 14. Juni 1882. Der Stadt-Ausſchuß.

Aktien Maſz- Fabrik Eisleben.
Die Aktionaire der AKtien-Ialz- Fabrik Eisleben

werden zufolge Beschlusses des Aufsichtsrathes vom 14. d. Ats.
und unter Hinweis auf S 8 des Gesellschafts- Vertrages hierdurch
ersucht, Zwanzig Prozent vom Nennwerth ihrer Actienbetheiligung
innerhalb der Zeit

vom 4. bis s Juli d. J.während den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Ubr in dem Gesell-
schaftslokale, Hallesche Strasse No. 25a, als dritte Rate
zum Gesellschaftscapital unter Vorlegung der Interimsscheine baar
einzuzahlen.

Die vierte Einzablung von gleicher Höhe wird voraussichtlich
für Ausgang August c. ausgeschrie ben werden.

Pisleben, den 17. Juni 1882.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.

Rechtsanwalt Hof.

Grundſtück.
Mein herrſchaftliches Wohnhaus mit

gewölbten Kellern, 80“ l. und 20“ tief,
Niederlage, Remiſe, Pferdeſtall, gr. Hof,
Garten, rentabel, unter günſtigen Be
dingungen billig zu verkaufen. A.
Purseche, Merſeburgerſtr 41.

Guts verkauf.
Ein in beſter Lage Thüringens, 1

Stunde von einer im Bau begriffenen
Zuckerfabrik, woſelbſt auch Theilhaber
gelegenes Gut von 120 Mrg. in hoher
Cultur, durchweg Weizen, Rüben
und Futterboden, mit guten Gebäuden
und allen vorhandenen Maſchinen, ſoll
eingetretener Verhältniſſe halber ſchleu-
nigſt verkauft werden. Selbſtwirth-
ſchafter erfahren das Nähere unter A.

T. 6 e Exped. d. Ztg.
Gösedäftstans- Verkauf.

Ein Materialwaarengeſchäft, ver-
bunden mit Holz und Kohlenhandel in
einer Stadt Thüringens an ſehr guter
Lage, worinnen ſowohl das Material
waarengeſchäft, ſowie auch der Holz-
und Kohlenhandel ſehr ſtark betrieben
wird, ſoll ver änderungshalber unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt hierüber

Der Agent Gustav Kraehmer
in Weißenſee in Th.

Commis-Geſuch.
Für meine Colonialwaaren und

Weinhandlung ſuche einen mit den
beſten Zeugniſſen verſehenen jungen
Mann. Vorſtellung erwünſcht.

Albert Kuhnt,
Eisleben.

Landgut Verkauf.
Ein herrſchaftl. Landgut mit 348

Mrg., zwiſchen Leipzig u. Delitzſch,
mit prachtvollem todten u. lebenden Jn-
ventar und ausgezeichnetem Getreide,
Anzahlung 20--25,000 iſt ſofort
zu übernehmen, auch ſind 50,000
auf 4/,*70 Zinſen auf Landgrunpdſtücke
auszuleihen. Das Nähere ertheilt
J. A. Winter, Gerichts Taxator,

Delitzſch.
Zur Stütze d. Hausfrau in ff. Pri-

vath. ein anſtänd. junges Mädchen, di
ff. Küche erl., geſucht.

1 junges Mädchen zur Erl. der
ff. Küche, 1 zur Erl. der Land
wirthſch. kräft. Küchenmädchen
auf Güter geſucht durch

E. Eerche. gr. Schlamm 9.
Ein Colonial- und MIa-

terialwaaren-Geschäft
mit HDestillation, guter
Kundschaft, 50 Jahr be-
ſtehend, in einer mittleren Gar
niſonſtadt Sachſens, iſt Umſtände
halber ſofort zu verkaufen. Un
terhändler verbeten. Gefl. Off.
E. x 80 an Haasenstein

Vogler, Leipzig erb.
iewxoldronner-Gosdlo
Ein tüchtiger Ziegelbrenner, der An-

lage und Bau eines Ziegelofens zu
leiten verſteht, erhält dauernde Stel
lung. Offerten mit Angabe der bis-
herigen Thätigkeit und Zeugniſſe, ſowie
Gehaltsanſprüche bitte unter E. H.
200 in d. Exp. d. Z. niederzulegen.

Für ein junges Mädchen von aus
Ein williges, beſcheidenes Mädchen

zur Wartung und Pflege für 2 Mäd-
chen von 2 und 4 Jahren, geübt im
Plätten und Nähen, nicht ganz uner
fahren im Kochen, ſucht für 1. Juli er.
Oberförſter Deeke, Bräunrode bei H. 714 an Hansenstein
Hettſtedt am Harz.

wärts wird eine Stelle geſucht, wo die
ſelbe
kann. Einzige Bedingung durchaus an
ſtändige Behandlung. Werthe Adreſſen
mit Angabe der Bedingungen unter N.

Vogler, Leipzig.

Bekanntmachung.
An dem hieſigen Realprogymnaſium

ſoll wegen Theilung der Tertia mit dem
1. October e. ein wiſſenſchaftlicher
Hülfslehrer mit 1500 Mark Gehalt
angeſtellt werden.

Bewerber welche die fac. doe. in
Latein, Deutſch und in einem weiteren
Fache (Religion) mindeſtens für die
mittleren Klaſſen beſitzen und das Probe
jahr abgelegt haben, wollen Lebenslauf
und Zeugniſſe baldigſt bei uns ein-
reichen.

Naumburg a/S., d. 9. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Wieſenverpachtung.
Die Gras- u. Grummetnutzung

von ca. 18 Morgen GemeindeWieſen
ſoll Donnerstag den 22. d. Mts.
Nachmittag 3 Uhr im Gaſthofe ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Holleben, den 18. Juni 1882.

das Kochen gründlich erlernen

Der Ortsvorſtand.

Haus- Verkauf.
Die Wohnhänſer kl. Ulrichsſtr.

b u. kl. Klausſtr. 13 mit gemein-
ſchaftlichem Hof u. Seitengebäuden ſind
billig zu verkaufen. Kaufliebhaber
wollen ſich mit mir direct in Verbin-
dung ſetzen.

A. Seidel, Mühlweg 46.
Hausverkauf.

Jch beabſichtige mein Haus Grund-
ſtück gr. Rittergaſſe Nr. 14 unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

L. Daute.
Ein sehr leistungsfäh. Hambur-

ger Caffee-Haus sucht einen tüch-
tigen, mit dem Fache bekannten
Reisenden für die Provinz
gegen Provision. Offerten sub
H. c. 03140 an MHaasen-
sten G Vogler in Ham-
burg-

I Verranſerin ſindet in ſein.
Conditorei- Geſchäft 1. Juli
Stelle durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.
Tand und Stadtwirthſchaf

terinnen, Kochmamſells, Kö
innen, Stuben Haus u.
indermädchen werden geſucht

und nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger,
kl. Schlamm 3.

Haus und Geſchaſts-Vertanf.
Ein in einer Reſidenzſtadt eines

Herzogthums belegenes gut verzinsli
ches Haus im Mittelpunkt der Stadt
belegen, worin ein flottes Materialge-
ſchäft betrieben wird, ſoll veränderungs
halber verkauft werden. Nur ſolche
Bewerber wollen ſich unter Chiffre A.
I. poſtlagernd Deſſau melden, welche
über ein nachweislich disponibles Ver
mögen von 6-—8000 zu verfügen

haben.

Langes Roggenſtroh
zu verkaufen Freigutsbeſitzer Brauſe,
Dederſtedt bei Eisleben.

G

c



G W ILebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin,
Der Bestimmung in S 40 der Statuten unserer Gesellschaft entsprechend veröffentlichen wir hierdurch die Bilanz der Ger-

mania pro 31. December 1881.

Activa. Passiva. (4

I ZSola-Wechgel der Acotionäroo Grund Kapital 9,000,0002 Betten a. Prümien-Reservo 42,597,844. 59.s oeeheel im Porteteni les b. Prämien-UVeberträge 24,945. 62. 42,622,79021z b rpothe ken Eapital-Rezoryo T TDTTTT 900,000Eectoo n Conto für unvorhergesehene Ausgaben 304,943/68S Lonabard- Dariehn s Dividende an die mit Gewinn-Antheil Versicherten aus7Darlehne aut Policen der „Germania“ früheren Jahren:8 Aussenstände: a. Dividenden- Fonds A. 958,801. 14.Dei Agenten. 241,509. 25. b do. B. 752. 24.b. bei der Reichsbank und Ver- e do. G. 1,696, 37. 961,24975schiedenen a 112801. 28. Nioht abgehobene Dividende der Tererſre T 1,2329 Grundstücke der Gesoell gehaft: Schäden-Reserve tür fällige noch nicht ausgezahlte
g. in Stettin 394,500. Versicherungs-Beträge:b. in Berkün „2,659,000. a. für Sterbefälle der Lebens Ver-e. in Wien 1756 0002 4617,500 gicherung 163,321. 50.10 Utensilien T b. tür Sterbefälle der Begräbnissgeld-11Cautions-Darlehne an Versicherte Beamte Torgieherung. m 4047. 75.12 Gestundete Prämien wegen terminlicher Zahlung 2,397,110 e. für bei Lebzeiten der Voersicher-

13 Prämien-Reserve für bei anderen Gesellschaften rück- ten fällig gewordene Kapitalion 3,300.
veargicherte Summen 731,721 d. Ronten 28. 50 168,69775Stückzinsen 103,597 50Guthaben:

Von Agenten. 85,271. 45.b. von Verschie denen „1I136.,158 58. 221,430 03
Guthaben der Pensionskasse für die Beamten der

Germania 209,38184Amortisations- Fonds auf Cautions-Dar-

lehn e. Az3,686. 47Sicherheitsfonds auf Cautions-Darlehne 822. 94 4,509 41
Statuten- und vertragsmässige Tantiéèmen 99,01239
Dividende an die Actionäre, 15 der Einzahlungen 270,000
Dividende an die mit Gewinn-Antheil Versicherten

aus 1881:
a. für die nach Plan A Versicherten 922,048. 26.

b. v 5 46,994. 70.n p n v 3.000. 36. 972,04332
556,838,887ſ88 55,838, 887 88Stettin, den 22. Mai 1882.

Die DBiürection.

Tages Kalencler unch Lokal. Anzeige
al Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu un Zeilen ewöhnlicher

el W eſelligen Tagesverke r, Concerte und Aeſtanrallonererteht
ocale Dienſtgeſuche und Aner wie auch

1 genommen und die 28paltige Zelle mit nur

Dienstag den 20. Juni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr Bücher

usleihung von 11 1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6. tStandesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10Spar u. W Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtcaße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-—9 1. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab

theilung: Fachzeichnen in der geh
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
eher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

arfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen Verein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Verein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.Concerte. Gr. Soncert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im

Café David.

Stimg-Akadiemie.
Dienstag d. 20. Juni Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen, 6 Uhr für

Herren im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormittags 10 11 Uhr. Der Vorſtand.

m orelle“.h 55Heute Dienstag Pökelrippehen mit Meerrettig.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v
I--4 U. f. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
eit. Jm Restaurant gute Küche.r

Svovolbad Witterind in Giebi enſtein. Täglich Sool-, Schwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Ittien Geſel ſchaſt in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts Kliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbüder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (zroße Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu zanzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

LGLGÄſoolÄTÜrLrLrswvwovwvwoſvww——onaooooew
Verein des I. Conununal-Wahlbezirks.

ohnungsvermiethungen betreffend, aufb Pfg. bereget, 4 e

enutzung

V erea nun m
Véöreinigten Konserrattvan in Halle nud Saalkreis

am Sonntag den 25. Juni Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof zu Loebnitz a. d. Götſche bei Teicha.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Märker:
„Der Schutz der Landwirthſchaft

durch den Staat“.
Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um

zahlreiche Betheiligung. Auch Freunde und Alle, die Jntereſſe für die
Konservative Sache haben, ſollen uns herzlich willkommen ſein.

her Vorstund.
Zimmermann Lochan. Dr. Frick- Halle.

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das
Hypothekengeſchäft in der Provinz Sachſen den Herren Teising,
Arnhold, Heinrich G Co. in Halle a/S. übertragen und
dieſe zugleich mit dem Jneaſſo der Zinſen, Annuitäten und Capitalszahlungen
beauftragt haben.

Wir bitten daher die für uns beſtimmten Hypothekenanträge an genanntes
Bankhaus gelangen zu laſſen, welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe
gern bereit ſein wird.

München, den 19. Juni 1882.

Süddeutsche Bodencreditbank.
Die l. Bezirks-Thierſchau
der vereinigten Piſtricte I. u. II. des ganzen

Kegierungsbezirks Magdebn,
verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und

Geräthe, findet am 7. und 8. September d. J., Zu Rurg bei
Mazgzedleburg ſtatt. Mit derſelben iſt eine Verlooſung verbunden,
welche am 8. September bewirkt wird. Das nähere Programm wird demnächſt
veröffentlicht werden.

Sommersprossen
Miteſſer, Leberflecken und alle derartigen Hautunreinigkeiten beſeitigt:

Bau d Atirona, feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein anderes

Friſche und ſchützt den zarten Teint gegen ſchädliche Einflüſſe der Witterung.
Für die außerordentliche Wirkung dieſer fluſſigen Seife ſprechen unzäh-

lige Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten, Chemikern und Conſumen-
ten, als auch die allgemeine Beliebtheit, ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe, welche
ſich dieſes Cosmeticum trotz allen anderen angeprieſenen Mitteln ſeit faſt 50
Jahren in ſtets höherem Maße erworben und geſichert hat.

Preis 1,20 das große und 60 das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei Helmbold Cie.

Carl
l

ß

c. 26. Geſellſchaftsreiſe nach den ſchönſten Hochgebirgs-parthien der Schweiz. Spezieller Beſuch der Gotthartbac 3 Mag
giore (Jſola Bella). Rückweg Oſtſchweiz, München, Nürnberg (Ausſtellung).
Dauer 16 Tage. 500 M. Am 18. Juli: nach Norwegen und Schweden.

Zu jeder Zeit vorräthig: 40tägige (ſelbſt combinirbare) Original -Biſſete
durch die Schwei für Eiſenbahn, Poſt und Dampfſchiff. Reiſe und Curs-
bücher. Schiffsbillete nach New York, London c. Reiſe Lexikon (1 M.).
IJnformations uch zum Zuſammenſtellen der Billete (30 Pf.). Programme
gratis in Carl Riesel's Reiſecontor, Berlin, CentralHotel.

Morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr Verſammlung im gold. Schiffchen.

e Staltguts- Verkauf

n ſich eignend. Gewährung

zum

Anctionstaxpreis
der Werkzeuge, worunter ſich Support
drehbank, kl. Hobelmaſchine, Wand-
bohrmaſchine, Schmiedefeuer c. befin
det. Arbeit für 3--4 Mann. Einem
jungen Mann iſt dadurch äußerſt gün
ſtige Gelegenheit geboten, ſich ſelbſtän-

ſtatt 9229“ durch Rud. Mosse,
Leipzig.

Nah Melgolancl,
Cuxhaven anhaltend, führt Dampf-
schiff, CUXIHAVREN“, Capt. Röhrs,
von Hamburg: vom 10. Juni bis 8.
Juli, Mittwochs und Sonnabend

zurück: Montags u. Donnerstags.
Rötourbillets 30 Tage Gültigheit,

Raud.-Auerir. Packetſabrt-Actien-Geeellscdaſt,

Locomobile
10 15 Pf.
Buckau), gut erhalten, ſuchen

F. A. Kärsten C Söhne,

mädchen ſuchen Stellung durch das
Vermiethungs -Büreau von Ernst
Schmächkt, Aſchersleben, Staß-
furterhöhe Nr. 7.

Mahag. Doppelpuſt, Ladentiſch
eiſerner Geldſchranuk, Bade- Ein
richtung, gut erhalten, zu verkaufen.

Adreſſe G. poſtlagernd Bahnhof.

Flaſchenbiergeſchäft,
nachweislich rentabel, mit guter feſter
Kundſchaft zu verkaufen. Näheres un
ter R. 1039 in der Exped. d. Ztg.

Ratfſio-Bast
empfiehlt J. R. Strässner.

Von einer Maſchinenfabrik werden
zum ſofortigen Eintritt geſucht:

in erster IIdoltehler
lud ein Former.

Gefl. Offerten sub H. o. 1395 a
bef. Haasenstein Vog-
Ier, Hannover.

Hotel u. Café David.
Dienstag den 20. Juni

Grosses Abend- Concert
von d. Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets à Dtzd. 2 ſind bei den

Hn Steinbrecher &Jasper zu haben.
Anfang 8 Uhr. Entrée 30
Bei ungünſtigem Wetter findet das

Concert im Saale ſtatt.

cosmetiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Reinheit und lebende

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Table d'höte 1 Vhr.
im Abonnement à Convert 1

Gutgepflegte reine Weine und
frische Erdheerbowle.
ff. Lagerbier v. Riebeck Co.
Pilsener (Bürgerl. Bräuhaus).
Münchner Löwenbräu.
Pale Als u Porter (Bass Co.).

Ganz beſonders mache aufmerkſam
auf meine comfortable eingerichteten,
nach der Promenade gelegenen Logir
zimmer und ſtelle bei längerem Aufent
halte mäßige Penſionspreiſe.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern Sonnabend Nachts 112,, Uhr

ſtarb nach viertägigem Krankenlager
unſer liebes freundliches Käthehen
im Alter von 8 Jahren 4 Monaten.

Halle, den 18. Juni 1882.
A. Wiodeo nebſt Frau.

an der Elbe und Bahn,

dig zu machen. Anfr. unter Wert

Morgens 9 Uhr; von Helgoland.
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